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Hungerblockade gegen die Städte !
Die politischen Absichten der Deutschnationalen .

Das wahre Gesicht
Devtschnationaler Wahlaufruf Nr . 3 und Nr . 4 . '

Die Deutschnationale Dollspartei schiebt ihren Wahlauf -
rufen Nr . 1 und Nr . 2 zwei weitere Aufrufe Nr . 3 und
Nr . 4 nach .

Nr . 3 bildet das Kernstück : er enthüllt die wahren poli -
tischen Ziele der Deutschnationalen Dolkspartei , er zeigt sie
als Partei der rücksichtslosen großagrarischenInter -
« ssenvertretung . Zur Zoll - und Handels -
p o l i t i k fordert er :

„ Grundsätzliche Abkehr vom gegenwärtig noch

matzgebenden handelspolitischen System mit dem Ziel

eines tatsächlichen Ausgleichs der Handels - und Zahlungsbilanz :
'

Rückkehr zur autonomen Regelung der landwirlschasllichen

Zollsätze ;

beschleunigte Vorbereitung eines dem zollpolitischen Rüstzeug anderer

Staaten angepatztcn neuen Zolltarifs : in der Zwischenzeit
Ablehnung jedes neuen Handelsvertrage » , de ? der

Landwirtschaft neu « Opfer auserlegt , und kein » internatio -

» a l e n P i pd u n g e n , die die Freiheit unserer Handelspolitik

beengen ; Aufhebung der llmsotzsteuerfreiheit für die Einfuhr von

Agrarprodükten :
'

wirksame Veterinär po l i z e i l ch « Matz -

© ahmen zum Schutze unserer Viehbestände gegen Seuchen -

«inschleppung : glrichmätzige Handhabung der Bestimmungen des

Fleischbeschaugeseb . es für In - und Auslandsfleisch . "

Also : Abkehr von einer auf Abbruch der Zollschranken

gerichteten Handelspolitik , lückenlose Hochschutzzpll -

Politik im Interesie der Großagrarier , restlose Sperrung
der Grenzen gegen jede Lebensmitteloinfuhr , Preisdiktat der

Großagrarier .
Aehnlich brutal sind die deutschnationalen Steuer -

forderungen :
„ Begrenzung der Gesamt st euerla st noch der L e i st u n g s -

fähigkeit der Wirtschaft , Zahlung von Steuern aller Art

nur aus dem tatsächlichen Ertrag ohne Rückgriff aus die Substanz :

Verteilung der Schul - , Straßen - und Strombaulasten

auf tragfähiger « und breitere Schul tern . Uebernohme

der persönlichen Schullasten auf den Staat unter Abänderung

des Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländern .

und Gemeinden : Einkommenbesteuerung nach mehrjährigem

Durchschnitt ;
/
Berechtigung der Kommunen zur Erhebung von Zuschlägen zur

Einkommensteuer und zur gleichmätzigsa steuerlichen Erfassung

jetzt steuerfreier Einkommen ;

A b b a u der staatlichen Grundvermögenssteuer odex gleich¬

artiger Steuern : keine Wohnungsbauobgabe auf dem

Lande , Abbau der Hauszinssteuer mis landwirtschaslliche Betriebs -

und Wohngebäud « in allen Ländern ; keine Zugtier - und Gespann -

steuer : Festsetzung der Steuern für nichtbuchführende Landwirte nicht

über dem Durchschnitt der buchführenden Betriebe und unter voller

Berücksichtigung des tatsächlichen Betriebsaufwandes : Verstärkung

des Rechtsschutzes , namenllich gegen ungesetzliche Veranlagungen ( Zu -

stellungen , Fristen , Rechtsmittel ) in Reich , Ländern und Gemeinden . "

Das bedeutet : Entlastung des Besitzes im größten Maß -

stabe , namentlich auf dem Lande , dafür Belastung der städti -

schen arbeitenden Masten : Besteuerung des steuer -

freien Existenzminimums , steuerliche Erfassung
der untersten Einkommensstufen . Erhöhung der

Steuerlast der Arbeiterschaft !

Schließlich zur Sozialpolitik :

„ Wir fordern :

lleberprüsung der sozialen verfichenmgsgesehgebung

mit dem Ziel , leglichen Leerlauf zu vermeiden , den unproduktiven

Verwaltungsaufwand auf ein Mindestmaß herabzusetzen , ohne die

notwendigen Leistungen zu vermindern ; Verhinderung des Miß -

brauch ? der sozialen Versicherung durch Anpassung , insbesondere

de ? Arbeitslosenversicherung , a » die Eigenheiten des land »

P » irt schaftlichen Berufs . "

Also : Drosselung der Sozialpolitik , nament -

llch auf dem Lande ! Dafür wollen die Deutschnationalen sich

für Verbesterung der Landarbeiterlöhne und der Land -

ardeiterwohnungen einsetzen — - aber nicht aus dem Profit der

Srobagrarier . sondern aus staatlichen Mitteln !

Die weiteren Absätze über Hebung von Erzeugung und

Absatz , Kreditnot und Bodenpolitik entsprechen den bekannten

Landbundforderungen .

Aufruf Nummer 4 legt die Stellung der Deutsch -
nationalen zur Derfastung dar . Er wendet sich gegen das

RechtdesParlaments , das zugunsten einer Stärkung
der Stellung des Reichspräsidenten eingeengt werden soll .

In diesen beiden Aufrufen tritt das wahre Gesicht der

Deutschnationalen hervor . Ihr allgemeiner Wahlaufruf ,
mit seinen verschwommenen allgemeinen Phrasen , ist dazu
bestimmt , die städtische Bevölkerung über das wahre

Di « Freistaaten Lachsen . Baden , Oldenburg

und A « Halt habe « sich dem Einspruch von Preuße « .

Hesse « , Braunschweig . Hamburg und Lübeck gegen das

llendellsche Wahlmanöver angeschlossen . Nur Bayern

und Württemberg haben bisher dem Ersuchen

Keudells stattgegeben .
*

Es steht bisher noch nicht fest , wann der Vierte

Strafsenat des Reichsgerichts sich mit dem Ein -

sprach einzelner Länderregieruntzen gegen die jüngste partei -
politische Aktion des deutschnationalen Innenministers be -

jchäftigen wird . Voraussichtlich geht die Beschwerde den

üblichen Dienstweg , so daß mit einer Entscheidung er st
kurz vor den Wahlen zu rechnen ist . Daran dürfte

auch ein Antrag des Reichsinnenministers um dringliche Be -

Handlung nicht viel ändern . Bisher ist ein solcher Antrag
noch nicht gestellt .

Aber was nicht ist , kann schließlich noch werden ! Der

gleiche Strafsenat des Reichsgerichts , der jetzt von mehre »
ren Ländern um eine Entscheidung angerufen worden ist , hat
sich schon einmal mit dem „ Roten Frontkämpferbund "
befasten müsten . Damals handelte es sich um eine Beschwerde
dieses Bundes gegen ein Verbot und die Auflösung seiner
DortmunderOrtsgruppe durch den Oberpräsidenten
von Westfalen . Diese Maßnahme war auf ß 7 Ziffer 5 und

§ 14 Absatz 2 des Republikschutzg - setzes gestützt .
Die gleichen Paragraphen will auch

v. Keudell zur Durchführung seines Planes
angewandt wissen . Auf Grund des § 7 Ziffer S wird

unter Strafe gestellt , wer sich einer geheimen oder staats -
feindlichen Verbindung anschließt , die selbst oder deren Mit -

glieder Waffen besitzen . Ein Teil der Dortmunder Mitglieder
des Roten Frontkämpferbundes hatte sich unbefugt und ohne

Waffenschein Waffen beschafft , weil Mitglieder der Ratio -

nalsozialistischen Arbeiterpartei Dortmund

ebenfalls ohne Waffenschein in den Besitz von Waffen gelangt
waren .

Der Vierte Strafsenat des Reichsgerichts hat trotzdem
dasVerbot derOrtsgruppe des Roten Front -
kämpferbundes aufgehoben . In seiner Begrün -
dung hebt er ausdrücksich hervor , daß ein Teil der Mitglieder
ohne Waffenschein in den Besitz von Waffen gelangt
ist . Es sei jedoch nicht erwiesen , daß die Mitglieder die Waffen
im Interesse oder im Auftrage der Vereinigung beschafft
hätten und der Waffenbesitz im Zusammenhang mit der Mit -

gliedschaft zur Ortsgruppe Dortmund des Roten Front -
kämpferbundes stände . Infolgedessen sei des Tatbestand
des Z 7 Ziffer S des Republikschutzgesetzes
nichterfüllt . Es sei ferner nicht erwiesen , daß
die Ortsgruppe Dortmund des Roten Frontkämpferbundes
andere strafbare Handlungen , dieinden § �1bis8des
Republikschutzgeseyes gekennzeichnet seien , verfolgt
oder erörtert hätte Infolgedessen sei das Verbot der Orts -

gruppe Dortmund durch den Oherpräsidenten von Westfalen
ungültig und aufzuheben .

Herr v. Keudell pürd demnächst in Leipzig sicherlich mit

einer Fülle von Material gegen den Roten Frontkämpferbund
aufwarten und ebensoviel Material wird von der anderen

Seite gegen den Stahlhelm beigebracht werden . Aber

schwerere Beschuld ' gunaen . als sie von dem Obsrpräsidenten
in Münster für sein Vorgehen angeführt werden konnten .

dürsten auch tn der Materialmappe des Herrn v. Keudell

Wesen dieser Partei hinwegzutäuschen . Ihr Agrarprogramm
aber zeigt , was sie wollen :

Bereicherung des Großgrundbesitzes auf kosten der

arbeitenden Bevölkerung in Sladt und Land .

Prelsdikkatur auf dem Lebensmillelmarkt .

Hungerblockade gegen die Städte und die industrielle
Bevölkerung !

Die Deutschnationale Partei zeigt sich als Partei des

krassesten Klastenegoismus der agrarischen Großbesitzes , als

die Feindin der Masten des deutschen Volkes . Diese Partei
muß am 2t ) . Mai die wohlverdiente Niederlage erleiden !

nicht enthalten sein . Der Tatbestand der verschiedenen
Paragraphen des Republikschutzgesetzes erscheint damit für
seinen Plan von vornherein als nicht gegeben . Insofern
hat der Vierte Strafsenat des Reichsgerichts mit der vor
dtei Wochen gefällten Entscheidung sein Urteil über die

parteipolitische Aktion des deutschnationalen Innenministers
im gewissen Sinne schon vorweg gefällt .

Oer Rotfwnikämpferbund demonstriert
Noch eine Enttäuschung für . Herrn von Keudell ?

Der Rote Frontkämpferbund veranstaltete gestern abend im

Lustgarten «ine Kundgebung gegen das von Keudell geplante
Verbot . Die RFV . - Mitglieder trafen sich in ihren Bezirken und
marschierten gemeinsam zum Lustgarten . Die einzelnen Züge aus
den Bezirken wiesen eine auffallend geringe Beteiligung
auf . Auch der Lustgarten zeigte nicht das Bild wie bei den grotzen
Aufmärschen der Arbeiterschaft . Lediglich der Platz vor dem Schloß
und vor dem Dom waren einigermaßen besetzt . Obwohl auch die
Kommunistische Partei ihre Anhänger nach dem Lust -
garten dirigiert hatte , war die Veranstaltung schwach besucht .
Natürlich wandte sich die Haupthetze gegen die Sozialdemokratie —

ganz nach der Absicht des Herrn von Keudell .
Allein — auch Herr o o n K e u d e l k hat den Kommunisten den

ersehnten Austrieb nicht geben können . Die Protest -
kundgebung war ebenso eine Kundgebung der Schwäche
wie die Rotfront - tkundgebung am vergangenen Sonntag . Darüber

schrieb dos linkskommunistische Reichsorgan :
„ Am Sonntag eröffnete der RFV . - Berlin mit einem

Generalappell und Aufmarsch sämtlicher Abteilungen den

„ W a h l k a m p f " der KPD . Die Gau - und Bundesstrategen
waren sichtlich enttäuscht über den kläglichen Aufmarsch
ihrer Mitglieder : wir zähllen beim Anmarsch genau 3600 uni -

formierte RFV . - Kameraden . Die Berliner Arbeiter -

schaft hatte kein Interesse an dieser Demonstration gezeigt :
nicht mehr als 3000 Arbeiter halten sich außer den RFV . - Kameraden
in dem Lustgarten «ingefunden . Die Geonerobleuie der Abteilungen
berichteten , daß 50 Proz . der Abteilungen angetreten
waren , demnach hat die Ortsgruppe Berlin nur noch 7500

Mitglieder . Das bedeutet serner , daß der RFB . in Berlin

von im Bericht angegebenen 18 000 Mitgliedern seit dem letzten

Reichstrefsen 10 000 Kameraden verloren hatte ! "

Wirrwarr in Frankreich .
Dar dem ersten Wahlgang .

V. 5- iob . Paris , 17 . April .

Noch vor wenigen Wochen konnte man lesen , daß in etwa

300 von insgesamt 612 Einzelwahltreisen Stichwahlen not -

wendig sein würden . Heute wird sogar behauptet , daß kaum

mehr als ein Fünftel der Abgeordneten am kommenden

Sonntag bereits i m e r st e n W a h l g a n g mit absoluter
Mehrbeit gewählt werden dürfte , die restlichen vier

Fünftel erst im zweiten Wahlgang am 29 . April .
Nichts kennzeichnet deutlicher die Konfusion und Z e r -

s p l i t t e r u n g, die die besonderen Merkmale jenes Wohl -

kampfes bilden , der zum erstenmal wieder nach 14 Iahren
im Zeichen der Einmännerwahlkreise stattfindet . Di ? Preis -

gäbe des bisherigen Systems war eine Notwendigkeit , weil

Gtaatsgerichtshof gegen Keudell .
Eine wichtige Vorentscheidung . - Weitere Ländereinsprüche .



Kein Zurück von der Friedenspolitik !
Auch wenn poincorä siegt .

!
es unier dem Vorwand der Verhältniswahl eine Art politi -
sches Lotteriespiel cinpeführt hatte , bei dem man sich Ge -

winnchancen nur durch die sonderbarsten Koalitonen sichern
konnte . Ein wirklicher Proporz war infolge der prinzipiellen
Gegnerschaft der Senatsmehrheit nichi zu erreichen . Daher
war die Rückkehr zum System der Einzelwahlkreise immer

noch das kleinere Hebel . Unsere Genossen haben für
dieses kleinere Uebel gestimmt , und sie brauchen es nicht zu
bereuen .

Aber das Uebel ist schlimm genug . Denn die

politischen Ideen sind in den Hintergrund gedrängt . Der

Kampf zersplittert sich in Hunderten von Einzelkämpfen
persönlicher und lokaler ' Art . Mit Ausnahme der

Sozialisten und Kommunisten gibt es in Frankreich keine

wirklichen politischen Parteien . Wer über das nötige Geld

verfügt , kann unter irgendeiner bürgerlichen Spitzmarke
kandidieren . Freilich , ein gewisser persönlicher Anhang ist
schon notwendig , und sei es nur um ein „ Komitee " zu bilden ,
das auf den Wahlplakaten die Kandidatur des Herrn 1 emp¬

fiehlt . Aber auch dieser Anhang ist unter Umständen käuflich
zu erwerben . Eine häufig wiederkehrende Spitzmarke lautet

„ Kandidat indepeudaut " , „ unabhängiger Kandidat " . Unter

diesem Rubrum treten alle möglichen Männer auf , die kein

Mensch kennt und die entweder von einem plötzlichen Fimmel
befallen wurden oder die sich einfach auf Bestellung
eines ernsthaften bürgerlichen Kandidaten aufstellen lassen ,
um einige hundert Stimmen abzusplittern und dadurch einen

zweiten Wahlgang zu erzwingen , bei dem sich alle möglichen
Kombinationen bewerkstelligen lassen . Dann tritt der „ un -

abhängige " Scheinkandidat in einem öste ' Ntlichen Aufruf zu -
aunsten des ernsthaften Kandidaten zurück . Für diesen ist
das eine ganz gute Propaganda . Nur die wenigsten Wähler
ahnen , dag es sich um ein abgekartetes Spiel handelt . Manch -
mal aber tritt so ein „ unabhängiger " Kandidat auf eigene
Faust auf mit der einzigen Absicht , sich seinen Verzicht bei der

Stichwahl möglichst teuer abkaufen zu lassen . Meistbietend . . .
Viel häufiger aber als die Spitzmarke „ Unabhängiger "

ist die Bezeichnung „ Radikale r " . Wer will , nennt sich
„ Radikaler " , zuweilen auch „ unabhängiger Radikaler " . Es

gibt Wahlkreise , in denen drei oder sogar vier Männer als

„ Radikale " kandidieren . Run gibt es eine Radikale Partei ,
keine Partei nach unseren strengen deutschen Begriffen , aber

immerhin eine Art politische Organisation , die jahrzehntelang
den stärksten Einfluß sowohl im bürgerlichen Mittelstand wie

auch unter den Bauern besaß . Bei allen Wahlen seit
25 Jahren , mit Ausnahme der ersten Nachkriegswahlen von
1919 , erlangten die Radikalen sogar bei weitem die stärkste
parlamentarische Vertretung . Bei der Bildung von Regie -
rungen waren sie bisher meist unentbehrlich . Tlber gerade
die Radikalen befinden sich jetzt durch die Schuld ihrer Führer
in einem unbeschreiblichen Wirrwarr . Sie gingen 1924 mit
den Sozialisten zusammen , um den Nationalen Block zu
schlagen , was ihnen auch glänzend gelang . Als kapitalistische
Partei versagten sie aber , wo es galt , die Inflation mit

wirklich „ radikalen " , d. h. sozialistischen Mitteln zu
meistern . Auf dem Höhepunkt der Währungskrise warfen
sie sich dem „ Retter " der Bourgeoisie , P o i n c a r ch in die
Arme . Seitdem sind sie innerlich gespalten : ein Teil ist offen
zur gemäßigten Rechten abgeschwenkt : « in Teil unter Führung
Herriots fühlt sich zwar noch immer mit den Sozialisten
gegen die Reaktion verbunden , wogt aber nicht , sich von
Poincarö loszulösen , weil dieser mit einer neuen Franken »
kaiaftrophs droht , falls feine Regierung der „ Nationalen
Einigkeit " gesprengt würde ; ein weiterer Teil - unter Führung
des neuen Parteivorkibenden D a l a d i e r steht in Opposition
zur Regierung und hat den Wunsch , in freundschaftlicher
Bundesgenossenschaft mit den Sozialisten gegen die Reaktion

zu kämpfen . Dieser linke Flügel verkörpert sozusagen die

„offizielle " Politik der Radikalen Partei . Aber er hat nur

noch geringen Einfluß . Bezeichnend ist . daß nur die wenig -
sten Kandidaten , die sich „ Radikale " nennen , eine offizielle
Zustimmungserklärung ihres Parteivorstandes aufweisen
können . Ihnen treten andere „ Radikale " entgegen , die sich
entweder als Anhänger Herriots oder sogar als Anhänger
Poincarös bekennen . Zwischen den Vertretern dieser ver -

schiedenen Nuancen des „ Radikalismus " ist in zahlreichen
Wahlkreisen der heftigste Kampf im Gange .

Aber auch im Lager der Rechten gibt es die ver -

schiedenften Schattierungen . Oft stehen sich in einem einzigen
Wahlkreis zwei oder �ogar drei Männer gegenüber , von

denen jeder behauptet , Anhänger der Regierung Poincarö
und der „ Nationalen Einigkeit " zu fein , die sich aber gegen -
scitig ganz besonders rabiat bekämpfen . Tatsächlich soll es

vorgekommen sein , daß die Anhänger solcher poincaristischen
Kandidaten unter dem gleichen Ruf : „ Es lebe die Ratio -

nale Einigkeit ! " mit Fäusten und Stöcken aufeinander los -

gingen unter stürmischer Heiterkeit der anwesenden Sozia -
listen .

Die bisher geschilderte Zersplitterung würde an sich schon
genügen , um die llnvermeidbarkeit zahlreicher Stichwahlen
zu begründen . Hinzu kommt aber eine Tatsache , die erst nach
dem Kriege entstanden ist und die den Wirrwarr noch um
ein Vielfaches kompliziert : einst kämpften die S o z i a l i st e n

allein als geschlossene Masse und einzige Vertretung der Ar »

beiterschaft gegen das Bürgertum , jetzt gibt es in unzähligen
Wahlkreisen auch kommunistische Kandidaten , die ihre
ganze Kraft darauf konzentrieren , die Sozialisten zu
schwächen . Die Zersplitterung der Stimmen im bürgerlichen
Lager wird also ergänzt durch die Spaltung im Lager der

Arbeiterschaft .
Unter diesen Umständen ist es kein Wunder , daß man

nur in einem geringen Teil der Wahlkreise eine Entscheidung
bereits im ersten Mahlgang erwartet . Für die politische
Zusammensetzung des künftigen Parlaments wird der
22 . April bestenfalls einige Fingerzeige geben können . Und

doch wird der erste Wahlgang besonders für unsere Genossen
von großem Werte sein : denn er allein gibt der Partei die

Möglichkeit , zum erstenmal seit 1914 und nach der Spaltung
ihre Stimmen im ganzen Lande zu zählen . Die Parte »
hat unter unsäglichen finanziellen Opfern der einzelnen Ge -

nassen in nicht weniger als ZA6 von 629 Wahlkreisen eigene
Kandidaten aufgestellt . Oft handelt es sich nur um Zähl -
kandidaturen , ausgestellt zu dem einzigen Zweck , die eigenen
Truppen in solchen Gegenden zu mustern , in denen die Ar -

beiterbewegung erst neueren Datums ist . In anderen Fällen
wird zwar der Sozialist nicht gewählt werden , aber den Aus -

schlag bei der Stichwahl geben können . Ein Viertel der
Kandidaten geht jedoch mit durchaus ernsten Siegesaussichten
in den Kampf . Die Stimmung der leitenden

Porteigenossen ist unbedingt zuversichtlich .
Man rechnet bestimmt mit einem Z u w a ch s an sozialiftschen
Mandaten . Wie groß dieser Zuwachs jein wird , darüber

v. seh". Paris , 19. April . ( Eigenbericht . )

Mit Ausnahme der Sozialisten . Kommunisten , Royalisten und

eines kleinen Teils der Radikalen bekennen sich all « Kandidaten

zur Politik der ltegiming P o i n c a r Besonders die Ratio «

n o l i st e n versuchen auf ihren Wahlplakaten mit dem Namen

Poincare für ihre Kandidaten Stimmung zu machen . Bisher ist
der Ministerpräsident von ihnen nicht abgerückt , er kann « s einst -
weilen auch nicht , denn sie gehören ja seiner Koalition an , und er

wird erst nach dem zweiten Wahlgang wissen , ob er auf ihre Mit -

arbeit angerviesen sein wird oder ob er aus ihre Stimmen ver -

zichteir kann .

Solange diese Frage nicht entschieden ist . wäre es voreilig , über

den künftigen Kurs der Regierung Poincare bestimmt « Prognosen

aufzustellen . Rur eine Prophezeiung kann schon jetzt gemacht
werden :

Die nächste Regierung nach den Wahlen wird ebenfall » von

Poincare geleitet werde »».

Nun ist man sich in Frankreich bewußt , daß an dem Namen Poin -
carä im Ausland und besonders in Deutschland bestimmte Borstel -

lungen sich knüpfen , die in der Vergangenheit begründet sind , aber

der Gegenwart nicht mehr entsprechen . Deshalb ist

es überaus wichtig , » venn einer der Hauptgegner Poincares , roenn

der Führer der größten Oppositionspartei in der künftigen Kammer ,
Genosse Leon Blum , im „ Populaire " das deutsche Volk davor

iv a r n t , aus einer etwaigen Mehrheit für das Ministerium fast che

Schlußfolgerungen zu ziehen .
Unter der Ueberschrift : „ Es gibt kein Zurück ! " erinnert

Blum zunächst daran , daß das Hauptziel der französischen Sozia »
listen , als sie vor den Wahlen von 1924 die Bildung des Links -
lartells beschlossen , dahin ging , eine Atmosphäre des Friedens in

Europa wiederherzustellen ; die Sozialisten wollten vor allem der

Svannung , dem Haß , dem Mißtrauen , die damals zwischen Frank -
reich und Deutschland herrschten , ein Ende inochen . Das ivar ein

Opfer , das sie im Interesse des internationalen Sozialismus brach -
ten , aber dieses Opfer wurde belohnt durch die Londoner

Einigung über die Reparationsfrage , durch die Verträge von
Locarno und durch den Eintritt Deutschlands in den Völker -
b u n d. Seitdem hätten beide Völker ihre normalen Beziehungen
wieder aufgenommen und immer engxr gestaltet . Dieser Umschwung
in der französischen Politik sei so vollkommen gewesen , daß selbst
Poincare sich dem Werte Briands angeschlossen habe . Er

rvar Ministerpräsident , als Deutschland seinen Einzug in Genf hielt
und zur Zeit der Besprechungen von Tho iry . Blum erklärt , daß
er dieses Ergebnis für unumstößlich halte und fährt dann wörtlich

gehen die Meinungen auseinander . Die K o m rn u n i st e n

» Verden sich bestenfalls behaupten , eher an Mandaten ver -

lieren . Die hauptsächlichen Leidtragenden der Wahlschlacht
werden die Radikalen sein . Daran ist kein Znzeisel . Die

„offiziellen " Radikalen werden nur spärlich in die neue

Kammer zurückkehren . P o i n c a r 6 s Taktik , die Radi -

kalten zu spalten , ist geglückt . Er wird sein Ziel erreichen ,
eine „republikanische Konzentration " oller gemäßigten , regie -
rungstreuen Kräfte zu bilden und mit deren Hilfe , über die

Wahlen hinaus zu regieren .
Das ist in großen Zügen das voraussichtliche Ergebnis

der Wahlen , so wie es fast übereinstimmend in allen Lagern
beurteilt wird . Was ein solches Ergebnis , mnerpolitisch und

außenpolitisch , bedeuten wird , darüber wird noch manches zu
sagen sein , « soviel läßt sich aber schon jetzt feststellen : selbst
in sozialistischen Kreisen befürchtet man keinen außen -
politischen Rückschlag von einem Wahlersolg Poin -
carös . Die geistige Entwicklung des französischen Minister -
Präsidenten gegenüber den Problemen des Friedens »st offen¬
kundig . Manche sind sogar der Ansicht , daß er nicht nur die

Ideen Briands übernommen hat , sondern daß er darüber

binaus die Fähigkeit besitzt , die K o n s e q u e n z e n aus diesen
Ideen viel energischer zu ziehen als der Außenminister .
Briand hat zwar die richtigen Bahnen gewiesen , ist aber

immer wieder mit schönen Reden den entscheidenden Taten

ausgewichen .
Briand krank .

Der Ministerrat tagte gestern in Abwesenheit Briands , der

an einem Grippeanfall mit 38 Grad Fieber zu Bett liegt .
Das Außenministerium hat den Missionen in Berlin . Washington ,

London , Tokio und Rom den Wortlaut de « französischen Vertrags¬
entwurfs für einen mehrseitigen Antikriegspatt zur lieber -

mittlung an die betreffenden Regienrngen zugeschickt . Der Wort »

laut richtet sich nach den Vorbehalten , die Minister Briand in seiner
Note an Staatssekretär Kellogg am 29 . März gemacht Hot . Der

Wortlaut wird später veröffentlicht werden .

Die Einäscherung Paul Axelrods .
Die Einäscherung des verstorbenen Führers der russischen

Sozialdemokratie , des Genossen Paul Axelrod , findet heute 1814 Uhr

im Krematorium Gerichtstraße statt .
»

Zum Tode des Genossen Axelrod ist der Redaktion des „ Bor -

wärts ' das folgende Telegramm des Genossen Pierre Re -

n o u d e l zugegangen :

„ Uebermitteln Sie der Familie meines allen Freundes AxArod
und den russischen Sozialdemokraten den Ausdruck meine » großen

Schmerzes . Axelrod war «in treuer , unbeirrbarer Sozialist . Sein

Tod im Exil ist eine schwere Anklage gegen bolschewistische Gemolt -

Herrschaft und Unterdrückung . "

Arensdorf .
Reichsgericht gegen Revision . — Die Angeklagten tragen

die Kosten .

Die Arensdorfer Mordtat an zwei Retchsbannerleutcn

beschäftigte am Donnerstag das Reichsgericht als Reoisions -
instanz . Die Mörder Schinelzer Vater und Sohn hatten gegen
das Zuchthausurtsil Berufung eingelegt . Die Verteidigung
machte rechtliche und prozessuale Rügen geltend . Der zweite Skras -

senak bestäligle jedoch die Urteile und legte den Angeklagten die nicht

»' nerhebiichea Kosten de « verfahren « auf . Der Antrag der Der -

teidigung , den Stahlhelmmann Paul Schmelzer wenigstens au » der

Hast zu entlassen , wurde ebenfalls abgelehnt , j

l fort : . . Unsere Genossen van der deutschen Sozialdemokrati « . deren

Wahlkampf bereits im Gange ist , weisen aus die

Wichtigkeit eine » gleichzeitigen Sieges der Liakspartelen in
beiden Cäudcm

und auf die Gefahr hin , die ein doppelter Sieg der nationalistischen .
Reaktion bedeuten würde . Sie haben recht . Ein Sieg der Re -
oktion in Frankreich am 22. April würde dem deutschen Ratio
nalismus die beste Wahlplattform verschaffen . Ein Sieg der

Linksparteien in diesen beiden Ländern und später in England
und in Belgien würde gestatten , das Werk der Zlnnäherung zu
beschleunigen und zu vollenden . Aber selbst wenn bei
uns die Wahlschlacht mit einem Erfolg der „ nationalen Einigung "
enden , selbst wenn die Regierung von morgen mit der Regiexung
von heut « identisch sein würde , so bin ich überzeugt , daß die fran¬

zösische Politik von ihrem gegenwärtigen K; u r s

nicht abweichen wird . Niemand besitzt heute mehr die , Fa -

higkeit , ihr eine andere Richtung zu geben . Man könnte zwat di «

Bewegung durch Verzögerungen und Schikanen verlangsamen, , nie -
wand aber könnte ihr offen entgegentreten . Die Maschine
rollt , sie wird mehr oder weniger fchtull und mehr oder weniger
glatt laufen , aber nicht mehr zurückrollen . Dos entscheidende Zeug -
»is bietet in dieser Hinsicht die Stelle der Rede Poincares
in Carcassonne über die deutsch - sranzösischen Beziehungen . Wir

haben damals sofort auf den ungewohnten Ton hingewiesen , aber

nicht nur die Form , auch der Inhal » dieser Rede war sehr lehr -
reich , da Poincarä bereit zu sein schien , die Anregung von T h o i r y
wieder auszunehmen , die sich ja um nichts anderes dreht
als um

die Räumung der Rheinlande .

Ein etwaiger Wahlerfolg der gemäßigten Elemente in Frankreich
würde daher kein Grund zum Verzlveifeln sein , vorausgesetzt natur -

lich , daß der Sozialismus stark genug »värc , um seinen segens -
reichen Druck auszuüben . "

Blum fügt hinzu , man dürfe selbstverständlich aus seinen Aus -

führungen nicht den Schluß ziehen , daß es demnach gleichgültig
wäre , wie die nächste Mehrheit in Frankreich aussehen würde . In

allen außenpolitischen Fragen — Haltung gegenüber dem F a -

schismus , Abrüstung , deutsch - sranzösische Beziehungen —

fei es von größter Wichtigkeit , in welchem Tempo und in welchem

Geiste die Außenpolitik geführt werden . „ Ich wollte heute nur —

so schließt Leon Blum — uns und vor allem unsere Freunde von

der Deutschen Sozialdemokratie gegen den Mißbrauch schützen .
den der deutsche Rationalismus wahrscheinlich treiben

würde , » venn das Ergebnis der französischen Wahlen nicht den

Hoffnungen und den Bemühungen unserer Partei entsprechen sollte . "

X

Die Angst , die Angst !
Die „ Deutsche Allgemeine Z e i tu na " , deren

politische Stellung dadurch gekennzeichnet »st, datz sie mit

gleichem Eifer Sympathie für Mussolini uird für
Luther und den Verwaltungsrat der Reichsbahn zeigt ,
sieht die Weimarer Koalition aus der Wahlurne
hervorsteigenz -

„ Eine neue Weimarer Koalition würbe bedeuten , daß die acht '

schweren Kmnpfjahre seit 1929 sd gut wie verloren , daß hie Optzck
der Deutschen Volkspartei und der Deutschnationalen in diesen
Iahren umsonst gebracht wären . Wir würben auf die halb -
revolutionäre Epoche der Weimarer Nationalversammlung
zurückgeworfen , auf ollen Gebieten , in der Außenpolitik , im Innern .
in der Wirtschast , in der Kulturpolitik . Die Folge »väre entweder

hoffnungsloser Derfall oder — Vürgcrkrieg . "

Sachte , sachte ? Gleich Bürgerkrieg , wenn der Bürger -
block zerschlagen wird ? Das ist doch etwas zu mussoli -
n i sch . Man muß doch nicht so deutlich zeigen , daß man die

demokratische Verfassung nur respektiert , wenn die Wahl -
entscheidung für die Reaktion fällt !

Man muß aber auch nicht so deutlich die hemmungslose ,
schlotternde Angst enthüllen , die die I n t e r e s s e n t e n des

Bürgerblocks bei dem Gedanken an einen sozialdemokratischen
Wahlsieg überkommt !

Keudetts Vorwand .
Ein kläglicher Zusammenbruch .

Den Borivand zu der Aktion des deutschnationalen Innen -
Ministers gegen den Roten Frontkämpferbund bildete ein blutig «
Zusammenstoß zwischen Anhängern dieser kommimistisckien Organi¬
sation und Stahlhelmleuten in Altenburg . Das war an » ver -

gangenen Sonntag . Tags daraus erschien von Keudell mit seinein
Ersuchen auf dem Plan . Inzwischen hatte die Rechtspresse den Dor¬
fall in Altenburg ausgeschlachtet , um für die Absicht des deutsch
nationalen Parteiministers die notwendige Stimmung zu machen .

Jetzt wird bekannt , daß sich in Allenburg nicht nur Rote Front -
bündler und Stahlhelmer geschlagen haben . Die Stahlhel -
mer haben noch ein übriges getan und sich unter -
einander ebenfalls nach allen Regeln der Kunst
verprügelt . Ein Anhänger des Iungstahlhellns aus Leipzig
wurde dabei durch Stockschläge seiner schlvarzweißroten „ Freunde "
so zugerichtet , daß er besinnungslos in das Kranken »

Haus gebracht werden mußte .
Aber : einen Gefährdung der . Wahlfreiheit " durch den Stahl¬

helm kommt natürlich nicht in Frage !

Gelber Sumpf !
Die Wahlen stehen vor der Tür , und da schön »«» sich wieder

einmal gewisse Leute ihr « Verwandtschaft . So machen die S t a h l -

Helm « r . die jetzt gerne die Arbeiter vor ihren reaktionären Karren

spannen möchten , ihrer Bundesleitung den Borwurf , daß sie zu sehr
die W e r k s g e�n e in s cha st en begünstige . Die Göppinger
Ortsgruppe des Stahlhelms hat sogar eü » besonderes Schreiben an
die Bundesleitung gerichtet , in dem sie sich gegen die Begünstigung
der Werksgemeinschasten richtet und erklärt :

„ Wir lehnen die Werksgemeinschaslsuwpie gruird sätzlich ab .
Den Kampf der Gewerkschaften um die wirtschaftliche Existenz
der Arbeitnehmerschoft bejahen wir in seiner Form und in seiner
Zielsetzung . "

Vor den Wahlen gewerkschastssreiindlich , nach den
Wahlen wieder werkgemeinschastssreundlich . Die Arbeiterschaft
kennt ihre Pappenheimer . Stahlhelmer . Wirtschastssriedlich «, Wert -

gemeinschaftler — alles gelbe Sumpfblüten ,



Illustrierter Wahlaufruf .
Keude�

! 5chiei�

Ziel unseres politischen Kampfes ist Deutschlands Befreiung von äußerer und innerer Knechtschaft .
Die J�eparationSlasten müssen neu geregelt und begrenzt werden . Wir lassen nicht von dem Stolz
auf die tausendjährige deutsche Geschichte , die Größe des Kaisergedankens , die ruhmbedeckten

schwarz - weiß - roten Farben . . .
Aus dem Wahlaufruf der O. TLTJ . p .

Sicherung des Wahlgeheimnisses .
? wnderlaß des preußischen Ministers des Innern .

Ein Rimbsrlajj des preußischen Ministers des Innern zur Vor -

Bereitung der Reichstags - und Londtagswahlen enthält eine Reihe
ron Bestimmungen , die vornehmlich der Sicherung des Wahl -
geheimniffes auf dem Lande dienen .

Bei fcer Abgrenzung d er Stimmbezirk « soll fedem
Wähler die Sicherheit gegeben fein , frei von jeder Beeinflussung
und jeder Besorgnis vor einer Aufdeckung der Art seiner Stimm -

abgäbe fein Staatsbürgerrecht auszuüben . Insbesondere sollen
Guts bezirke nicht für sich einen Stimm - oder Wahlbezirk bilden .

Für die Abstimmungs ( Wahl ) räume haben die Gemeinden
Räume in Gemeindeanstalten und Gebäuden zur
Verfügung zu stellen . In Gutsbezirken sollen die Abstim -
mungsräum « nicht in den Gutshäusern bereitgestellt wer -
den . Auf Gastwirtschaften darf nur in dringenden Notfällen zurück -
gegriffen werden .

Bei der Ernennung der AbstimmungssWahlsvorsteher
ist darauf zu achten , daß die Wähler bei der Stimmabgabe sich durch
deren Persönlichkeit und Stellung nicht beeinflußt fühlen
tonnen .

Die Numerierung der Parteien erfolgt auf dem Stimmzettel
für die Lairdtagswahl in derselben Reihen folge wie auf
dem Neichstagsstimmzettel . Die Stimmzettel für die Reichstags -
wähl werden auf weißem Papier , die für die Landtagswahl auf
rötlichem Papier gedruckt werden .

War Schmidt Verräter ?

Zeugenaussagen im Stettiner Fememordprozeß .
Stettin , IS . April .

In der heutigen Prozeßtagung werden zunächst Leumunds -

Zeugen , ehemalige Vorgesetzte und Arbeitgeber der Angeklagten ,
uernommen . Die Zeugnisse fallen durchweg g ü n st i g aus . Es
folgt die Vernehmung jenes Gutsarbeiters Fischer , der seinerzeit
den später ermordeten Schmidt und dessen Freundin , die heutige
Fwu B c r g e m a n n , auf seinem Fuhrwerk mitnahm . Er will
bei dieser Gelegenheit die Aeußerung Schmidts gehört haben : „ Wenn
ich jetzt nach chause komm « , dann werde ich alles verratend Das ver -
anlaßie ihn zu einer sofortigen Denunziation , die dann
die für Schmidt tragischen Folgen hatte .

Frau Bergemann bestreitet bei ihrer Vernehmung cnt -
schieden , daß Schmidt etwas Derartiges gesagt habe . Sie sowohl ,
wie auch ihre Eltern erklären , daß Schmidt nie von Verrat oder
auch nur von Waffen gesprochen hat .

Von den übrigen Zeugen des heutigen Tages war lediglich die
Aussage des früheren Roßbachers I u h r von Interesse , der seiner -
zeit aus Gut Rosenfelde lag , die Abfahrt der Mörder in der Mord -
nacht beobachtet « und die von den meisten Angeklagten so hart ge -
leugnete Tatsache bestätigt , daß Angeklagter Vogt in der
Mordnacht zwei Spaten vom Speicher holte , die dann
ruitgenommen wurden . Einige Wochen später beim Erntefest habe
Ragt ihm dann erzählt , er Hölle jenen Fremden mit dem Pistolen .
kalben verprügelt , und jetzt sei er » gut verwahrt " .

Der Angeklagte Vogt bestritt diese Darstellung des Zeugen
ganz rrn schieden . Alle Vorhalt « des Vorsitzenden und hinweise auf
einen Meineid konnten den Zeugen aber nicht zu einer Aendennrg
feiner Aussagen bewegen , bis sich schließlich unter allgemeiner Be -

megung herausstellte , daß ihm die Bedeutung des Eides trotz der
rarherigen chinweila des Vorsitzenden unbekannt war . So blieb er
zunächst dabei , daß er absolut nicht vorbestraft sei , um dann nach
und nach zuzugeben , daß er schon «ine kleinere Strafe hinter sich
habe .

Die Vereidigung dieses Zeugen wurde noch längerer Diskussion
zuriickgesteiö und die Verhandlung auf den heutigen Freitag früh
lv) Uhr vertagt .

Die Tfcherwonzenfälschungen .
Sowjetrußland wünscht Atteneinsicht .

Bon einigen Monaten wurden «ine Anzahl Verhaftungen in

der Strafsache gegen den Georgier Seda Theraschwili vor -

genommen . T. war festgenommen , nachdem man in Frankfurt a. Rt -

Papiere und Druckplatten sowie eine umfangreiche Korrespondenz
gefunden hatte , aus der hervorging , daß T. eine Anzahl Personen ,
die mehr oder weniger in Verbindung mft den „ Rational -
s o z i a l i st e n " in München . Frankfurt a. M. , Hamburg und Berlin

standen , zum Druck falscher Tscherwonzen ( russischer Gold -

rubelnolen ) zu verleiten gesucht hatte . Die Untersuchimg war des -

halb sehr schwer , weil die Ermittlungen einmal nach Paris gingen ,
wo die georgische Regierung im Exil sitzt , ferner nach England , wo
bekannte Persönlichkeiten — so der Oellönig Deterding — mit
den georgischen Plänen in Verbindung gebracht wurden , nach Ru -
mänien und zum Teil nach Georgien selbst . Run sind die Vor -
arbeiten des Landgerichtsrats Dr . Krüger so weit abgeschlossen , daß
in nächster Zeit Anklage erhoben werden kann . Die Angelegenheit
hat einen stark politischen Hintergrund , so daß sie auch das Auswärtige
Amt interessieren muß . Das Justizministerium hat die Akten ein -

gefordert , um festzustellen , wie weit gewisse Vernehmungen
im Ausland vorgenommen und vielleicht Zeugen etwa auch

gegen Zusicherung freien Geleites nach Berlin gebrocht werden

könnten , deren Aussagen in dem Verfahren von erheblicher Wichtig -
keit sein würden . Die Sawjetregierung hat durch ihre Berliner

Vertretung eine gewisse Beteiligung an dem Strafoer -

fahren und Einsicht in die Akten beantragt . Die

Sowjetregierung fühlt sich durch das Vorgehen des Georgiers ge -

schädigt : sie erklärt , daß schon vor seiner Festnahme gefälschte

Tscherwonzen in größeren Mengen ausgetaucht seien und daß die

Nationale Partei Georgiens auf diesem Wege versucht habe , die

russische Währung zu untergraben . Der Berliner Anwalt der

Sawjetregierung hat sich mm an das Justizministerium mit dem

Antrag gewendet , daß seinen Austraggebern die Möglichkeil gegeben
werde , an dem Prozeß teilzunehmen , da die Sowsetregierung bereits

olle Schritte getan habe , um zivilrechtlich von der ehemaligen

georgischen Regierung eine Entschädigung für die Tscherwonzen -
fälschungen zu erhalten . Das Iustizmnisterium wird entscheiden , ob

nach deutschem Recht einem fremden Staat die Teilnahme an einem

deutschen Strafverfahren in der verlangten Form ermöglicht werden
kann . Sowjetrußland verlangt Einsicht in die Untersuchungsakten .
um aus deren Kenntnis eventuell die eigenen Forderungen
stärker begründen zu können . Akteneinsicht ist jedoch nur
den Prozeßbeteiligten , also dem Gericht , dem Ankläger und

den Rechtsvertretern der Angeschuldigten sowie den höheren Justiz -

behörden gestattet .
Die Sowjetregierung erstrebt das Recht , gewissermaßen als

R e b e n kl ä g er aufzutreten . Daraus dürfte nichts werden . Dem
Anwalt der Sowjetunion ist bisher die Akteneinsicht nicht gestattet
worden . Die Verhandlung gegen den Georgier und seine Mit -

angeschuldigten wegen Falschmünzerei oder Vorbereitung
dierzu aus deutschem Boden wird voraussichtlich im Juni d. I . be¬

ginnen .

Kampf um das
Wieder heftige Debatten

Der 33. Reichstagsausschuß setzte am Donnerstag die Beratung
der Richtlinien über die Absatzförderung von

Schlachtvieh und Fleisch fort . Von dem Vertreter der

Deutschen Volkspartei wurde verlangt , daß dar Ausschuß nach den

Wahlen noch einmal hinsichtlich der weiteren Ausarbeitung der

Richtlinien gehört werden müsse . Abg . Schmidt ( Soz . ) forderte

für den Ausschuß das Recht , die Richtlinien zu ändern ,

wenn die Ausführung der Richtlinien nicht ihrem
Sinn entspreche . Reichsernährungsminister Schiele erklärte

sich bereit , mit dem Ausschuß zwischen der Neuwahl und vor dem

Zusammentritt des neuen Reichstag « in Verbindung zu treten , wenn

der Ausschuß einen solchen Beschluß faßt . Ein entsprechender Be -

schluß wurde sodann vom Ausschuß angenommen .
Weiler wurde beschlossen , „ daß die Verteilung der zur Der -

fügung stehenden Mittel und die Entscheidung darüber , für welche

Darlehen die Uebernahme einer Reichsgarantie beantragt wird , nach
einem e in he ill i ch e n K es a m t p la n im Rahmen der vor -

liegenden Richklimert durch den Reichsernährungsminister unter Zu-
stimmung eines Länderausschusses erfolgen fall ". Vor Eni -

scheidungen über Maßnahmen von allgemeiner Bedeutung ist
ein Sachnerständigenausschuh zu hören , der au , Vertretern , der ein -

einschlägigen Spitzenorganisationen der Landwirtschaft und der Ver -

braucherschaft zusammengesetzt ist . Darauf wurden die Richtlinien

für die Absatzförderung von Vieh und Fleisch genehmigt .

Das Taselfilber der Totenkreuzer .
Australien gibt es Oeutfchland wieder .

Sidueq . IS . April .

Das Tafelsilber der Ofsizersmessen der deutschen Kreuzer

„ Scharnhorst " und „ L e i p z i g" , die im Jahre ISIä bei den

Falklandinseln sanken , wird der deutschen Regierung durch den

hiesigen Generalkonsul al » ein besonderer Akt des Eni -

gcgenkommens vom australischen Staatenbund zurückgegeben
werden . Wie das Tafelsilber noch Sidney gelangt «, ist bisher noch

ein Geheimnis . Man nimmt an , daß die Deutschen es aus

Sicherheitsgründen auf den Karolinen hinterließen und

daß es dann , noch der japanischen Besetzung der Inseln seinen Weg

nach Sidney fand . Dort wurde es einige Jahre später indem

Laden eines Händlers entdeckt und von der Zollbehörde be -

schlognahmt .

Reuer Konflikt London - Moskau .

Russisches Gelb für irische Zievoluttonäre ?

London . 19 . April . ( Eigenbericht . )
Der konservative Abgeordnete Kiddersley erzählte im

Unterhaus , daß die im Besitz verhafteter irischer Wafsenschmuggler
gefundenen englischen Banknoten von einer russischen Bank -

organisation stammen . Er ersuchte deshalb den Innenminister ,
Rachforschungen anzustellen , ob die russische Handelsorganisation
in England irgendwelche Kredite zur Unterstützung revolutionärer

Bewegungen in Großbritannien gebe . Der Innenminister b e -

stätigte , daß die in dem Besitz der Wafsenschmuggler gefundenen
Noten noch den Feststellungen der Polizei aus russischen Bank -

institutionen stammen . Er werde seine Nachforschungen fortsetzen ,
aber schon jetzt st e h e f e st . daß in England russisches Geld
in dem erwähnten Sinne benutzt worden sei .

Eine nähere Auslegung dieser Erklärung oerweigerte der

Innenminister , obwohl ihn Abg . Genosse Kenworthy auf die

Gefahren seiner Andeutungen für die zukünftige Gestaltung der

englisch - russischen Beziehungen aufmerksam machte . — Die russische
Handelsbank in London dementiert übrigens jeden Zusammen -
hang mit den Waffenschmugglern .

*
Die Sache scheint reichlich dunkel . Wenn die betreffend « russische

Bank — in Rußland gibt es nur die Staatsbank — nicht etwa
ihren Stempel auf die Pfundnoten gedruckt hat , wie will man dann
den Borbesitzer der Roten feststellen ? Wer aber bestempelt Geld -
noten und wer nimmt bestempelte Roten an ?

Ein wahrer Seeheld ist in dem 81jährigen Holländer D o r u s
R y k e r s gestorben . Er hat von 1872 bis 1911 als Seewann und

Rettungswachter im ganzen 511 Schissbrüchigen da »
Leben gerettet .

Notprogramm .
im Reichsiagsausschuß .

In der folgenden Beratung über die Richtlinien für die Ab -

satzförderung von landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen kam es hinsichtlich des preußischen Antrages »
von dem 3<) - Millionen - Fonds S Millionen für die Unwetter -

gebiet « abzutreten , wieder zu einer heftigen Debatte Reichs -
ernährungeminister Schiele erklärte noch einmal , den Unwetter -

gebieten die von Preußen verlangte besondere Entschädigung nicht
zubilligen zu können und forderte ein « Korrektur des

entsprechenden Reichsratsbeschlusses . Schiele ging
so weit , die von Preußen geforderte Verwendung von 5 Millionen

für die Unwettergebiete als unproduktive Ausgabe zu bezeich¬
nen . Genosse Hilferding stellte dann folgenden Antrag :

„ Dia Reichsregierung wird ersucht , für die durch Unwetter -
schädeu betroffenen landwirtschaftlichen Gebiete , sür die die Mittel
des Rotprogramnis zur Fortführung der Betnede nicht aus -
reichen , aus den Ueberschüssen des Etats 1927 einen Betrog
von 5 Millionen zur Verfügung zu stellen , die auf die
Länder nach dem Verhältnis der der Landwirtschaft entstandenen
Schäden . zu verteilen sind . "

Dem Antrag Hilferding wurde zugestimmt . Dadurch er -

ledigt sich der Antrag Preußens . Darauf wurde der Teil der Richt¬
linien genehmigt , der die Absatzförderung von Milch und Mol -

kereiprodukten behandelt . Die Verhandlungen werden heute
fortgesetzt .

Japan beseht chinesisches Gebiet .
itm dem Vormarsch der Eüdtruppen zu begegnen .

London . 19. April .

Während nach den bisher vorliegenden Meldungen die maß -
gebenden japanischen Stellen beschlossen hatten , gegenüber den Vor -
gängen in China vorläufig noch eine rein abwartende Haltung
einzunehmen , kommt jetzt aus Tokio die Nachricht , daß sich das
japanische Kabinett angesichts der durch den Vormorsch der Süd -
t r u p p e n nach Norden gegebenen Loge entschlossen hat , zum Schutz
des Lebens und Eigentums der japanischen Staatsangehörigen eine
in Kumamoto bereitgestellte Brigade von 5000 Mann mit einer
Pionierabteilung unS Telegraphentruppen nach China einzuschiffen ,
wo sie in Tsingtau landen werden . Von Tientsin aus werden drei
Kompagnien japanischer Truppen noch Tsinon geschickt .

Ein Erfolg Fengjuhfiangs .
Peking . 19. April .

Nach hier eingetroffenen Berichten hat General Fengjuhsiang
«in « der Armeen Suntschuansangs vollkommen geschlagen
und Marscholl Tschangtsungtschang zum Rückzug auf Nentschaufu
gezwungen . Tschangsungtschang wird wahrscheinlich versüchen , den
Vormarsch des Gegners bei Taionfu zum Stehen zu bringen . Bei
einem Zbstündigcm Kampf , der zur Einnahme von Hintscheng führte .
sollen die Südtruppen 29 999 Mann , darunter einen General und
drei Obersten , verloren haben .

Bombe im Ministerzimmer .
Argentinischen Kommunisten zugeschrieben .

Buenos - Aire » , 19. April .
Wie die „Preitz ' a " meldet , wurde im Amtszimmer des Justiz -

Ministers Sogarna eine Bombe gefunden . Die Polizei
n er mutet , daß der Anschlag mit kommunistischen Umtrieben im

Zusammenhang stehe . Vor einiger Zeit wurde in einem Bank -
gebäude im Zentrum von Buenos - Aires «ine Bombe zur Explo -
sion gebracht und in einer benachbarten Bank eine Bomb « kurz vor
der Explosion noch rechtzeitig entdeckt . In beiden Fällen wurden
Mitglieder einer kommunistischen Organisation mit Sicherheit als
Attentäter festgestellt , ohne daß es bisher gelang , der Attentäter hob -
Haft zu werden .

Ein Zeitungsjubiläum .
Das deutsche „Argentinische Wochenblatt " m Lueitas - Aires

schickt uns seinen prächtigen Festband zum 49jährigen Bestand . Die

Zeitschrift vertritt ebenso wie dos „Argentinische Tageblatt " des

gleichen Verlags auch den deutfch - republikanischen Gedanken . Zwei
deutsche Genossen aus dem alten Oesterreich gehören der Redaktion
an : der Wiener Ludwig G r ö b n e r , ein ehemaliger Tapezierer ,
und der Nordböhme Josef Riemer , ein früherer Holzarbeiter .
Beide haben jahrelang in der Heimat der sozialistischen Bewegung
gedient , ehe sie hinübergingen .



Der Konflikt im Ruhrbergbau .
Kanonade der „ Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände " .

Heute fmixn die Nochverhcmdlungen Lber den Schieds -
fpruch für die Ruhrber� arbeite ? statt , der bekanntlich
i ' en beiden Parteien abgelehnt worden ist . Im althergebrachten
Ö- Tpm \ p jir den Gewerkschaftsvertretern , die alles daran segen
wollen , in den Verhandlungen eine Derbesierung des völlig unzu -
länglichen Schieds ' pruches durchzusetzen , bieten die Zechen -
b e s j tz e r alles auf , um überhaupt die geringste Lohnaufbesse -
rung zu verhinderiu Damit es mehr Eindruck macht , haben
sie ilchen grasten Bruder , die „ Vereinigung der Deutschen
A rbeitgebetverb . änd — auf den Plan gerufen , der zu -
C msten der „ notleidenden t' Zechenbesitzer beim Reichsarbeiisininister
i in Veia einlegt . . ' Wolffs Telegraphenbureau veröffentlicht «in an
den Reichsarheitsminlfter gerichtetes Schreiben der Arbeügeberver -
e ' nigung . in der das bekannte Klagelied über die untragbaren
V e r l u st e angestimmi wird , die die Grubenbesitzer bei der Durch -
nl ' i - ung dieses Zchiedsfprüches zu tragen hätten . In de-ni Schreiben
findet man . die ' bei solchen Gelegenheiten üblichen Argumente wie :

Eine Dnrckführunq des Schiedsspruches müßte auf jeden Fall .
' , »» einer Der. ustwl ' rtschckfl größten Umfange ? im Ruhrbergbau

führen . Die Folge müßte eine wesentliche Einschränkung
des ' Absatzes und der Förderung sein . Dies bedeutet Der -
mehrung der , Feierschichten , wenn nicht gar Still -
l egnlig einzelner Slhochte . Diese Folgen aber würden gerade
die Arbeiierschaft auf das schwerste treffen , so daß der Schieds -
spruch nicht allein wirtschaftlich der Vi- jgkeit nicht entspricht , son¬

dern seine soziale Auswirkung müßte auch äußerst beklagenswert
sein . Sie müßte dazu führen daß eine mögliche Lohnerhöhung
eines Teiles der Arbeiterschaft aus Kosten der Arbeitslosigkeit
eine , anderen Teile » gehen würde usw .

Davon , daß die Bergarbeiter de , Ruhrgebietes mit ihren
Lohnen an der 15. Stelle innerhalb der deutschen Gewerkschaften
stehen , daß ihre L e i st u n g in den letzten Jahren ganz gewaltig
gestiegen ist und von ahnlichen Dingen findet man in dem

Schreiben begreislicherweisc kein Wort . Darüber werden die Ver¬
treter der Bergarbeiter in den Verhandlungen dem Reichsarbeits -
minister einiges zu sagen wissen , was das Schreiben der Arbeit -

gcbervereiNigunq in einem anderen Licht erscheinen lassen dürfte .
Woraufesden Unternehmern ankommt , gehl mit aller Deut »

lichkeir aus dem Schlußsatz des Schreibens hervor, , in dem es ein »
leitend heißt

Die Vereinigung der Deutschen Arbellgeberverbände kann

nicht annehmen , daß die Im Schiedsspruch vorgesehene Regelung
Wirklichkeit werden soll .

Die Absicht der Unternehmer ist so klar wie nur irgend etwas .
Der ' Reichsar . beätsminister soll unter Druck gesetzt und

zur Kapitulation gegenüber den Unternehmerwünschen gezwungen
werden . - Nach dem Ausgang der größeren Lohnbewegungen der

letzten Zeit kann man auf den Verlauf dieser Verhandlungen sehr
gespannt sein . . . .

. . . . . . . .. . — — — — —

Verschärfung des Konflikts in Sachsen .
3Q>cr Arbeisqeberfchuhverbant » lehnt den Schiedsspruch ab .

Die sächsischen Metall fabrikanten des Arbeit -

g e b e r fch u tzv e rb o y d x s haben die Ablehnung des
£ chi e ' ds ! sprirchcs beschlossen . Sie bringen damit zum Aus -
kvitrf , daß sie nicht weniger rückschriftlich gesinnt sind , als ihre
i ' ' rigen Kollegen im Metällindultriellenverband . Der Schiedsspruch
für dg ? Torifgebiet des Arbeftgeberschutzoerbandes bleibt nämlich
roch weit hinler dem am Montag für das groß - sächsische Metall -

t : - ichebi . et gefällten . Spruch zurück , ebenso hinter dem Spruch für
die Leipziger Metallindustrie . Der Unterschied beträgt nicht nur 2.
f idern tcilweiir sogar . 3 Pfennige zuungunsten der Metallarbeiter ,
s' weit ii « in Heft ' . Betrieben der Mitglieder des Arbeitgeberschutz -
tferbaichW beschäftigt sind . Die Arbeiter werden deshalb
' • m Schiedsspruch ablehnen , da er den wirtschaftlichen
" erbältnissen absolut nicht Rechnung trägt . Di « Empörung ist sehr
stark und hat bereits zu Arbeitsniederlegungen in den
G aß - Dresdener Betrieben geführt , so bei Anton Reiche A. - G.
Und bei den Bereinigten Eschebachschen Werten in
Dresden und Radeberg , die als Mitglieder des Arbeitgeberschutz -

Verbandes bisher weder vom Streik noch von der Aussperrung
berrchsen wurden . Es wirb auch . bekannt , daß die Arbeitgeber -
fchutzverbänbler nach Beendigung der letzten Schicht am Sonnabend

die G e f a m t a u s s p s r r u n g durchführen wollen . Die Herr -

schoften wollen also den Unternehmern im Metallindustrieverband
in keiner Weise nachstehen .

Bei den Verhandlungen für das Tarifgebiet des Arbeitgeber -

fchutzoerbandes wurde von amtlicher Stelle mitgeteilt , daß das

Reichsarbeitsministerium im Laufe der nächsten Woche
in den Konflikt eingreifen will . Darauf , deutet auch die

einheitliche Erklärungsfrist für die drei gefällten Schiedssprüche hin ,
die am Sonnabendmittag abläuft . Nach einer anderen Meldung
finden die Nachverhandlungen im Reichsarbeitsministerium
voraussichtlich Mitte nach lt er Woche statt . Die Metallarbeiter

wehren sich nadrücklich gegen die vorhandene Absicht , die Sprüche

für verbindlich zu erklären .

Die Ortsverwaltung Dresden des Deutschen Metall -

arbeiter - Derbandes hat die Auszahlung einer erhöhten
Unterstützung an die streikenden und ausgesperrten Metall -

arbefter beschlosien . Die Stimmung der Metallarbeiter ist nach wie

vor vorzüglich .

Tarifabschluß im Dankgewerbe .
vie Dankleitungen sabotieren den „ Allgemeinen Verband�

Wie un » vom Allgemeinen Verband der deutschen Bank »

angestellten mitgeteilt wird , hat der Reichsverband de ?

Bankleitungen noch stundenlangen Berhandlungen . die ohne
Anwesenheft eine » Vertreters des Arbeitsministeriums mit dem

Deutschen Bankbeamtenverein allein gepflogen wurden .
mit diesem , ein Abkommen abgeschlosien , das im wesentlichen aus der

Grundlage des am 31 . März d. 3. gefällten Schiedsspruches ab »

geschloffen wurde . Abänderungen wurden nach der Richtung ge -
troffen , daß es bezüglich der Ueberstundenentlohnung bei der frühe »
ren schlechteren Entlohnungsart bleiben soll «. Dagegen verpflichtet «
sich der Reichsverbcmd der Bankleitungen , neben der eintretende »

achtprozentigen Gehaltserhöhung seinen Mitgliedsfirmen zu emp¬

fehlen , am 15. Dezember ein halbes Monatseinkommen an die

Bankangestellten zur Auszahlung zu bringen .
Im übrigen weigerte sich der Reichsverband der

Bankleitungen , mit dem Allgemeinen Verband der

deutschen Bankangestellten ein Tarisobkommen
auf der gleichen Grundlage zutreffen , wie er es mit dem Deut¬

schen Bankbeanftenverein abgeschlossen hat . Der A l l g e m eine
Verband der deutschen Bankangestellten hat demgegenüber dir

Erklärung abgegeben , daß er darauf bestehen muß , am

Reichstarifvertrage für das deutsche Bantgewerbe b e »

teiligt zusein . _

Erfolg der Afa - Gewerkfchasten bei der AEG .
Bei den setzt durchgeführten Betriebs - und Angeftelltevrats »

wählen in allen Berliner Fabriken und Verwaltungsstellen der
AEG . haben die Berliner AsA - Gewerkschoften außer -
ordentlich günstig abgeschnitten . Dieses Ergebnis ist auch

deshalb von besonderer Bedeutung , weil rn diesem Jahre zum ersten
Male wieder m allen Betrieben der AEG . auch die Angestell »
te n schuft Wahlen vorgenommen hat und besonder « Ler »

einbarungen , die Wahlen ausschlössen ( wie im Vorjahr « ) unterblieben

sind .
Die Zahl der Betriebsräte aus den Afa - Ge werkschaften beträgt 45

, „ , Angestelltenräte . „ „ . , 48

Der Deuischnatipnale Gesamtverband Deutscher Angestellten »
Gewerkschaften erhielt insgesamt 4 Betriebsräte und 5 Angestellten¬
räte , der ( Hirsch - Dunckersche ) Gewerkschoftsund der Angestellten drei
Betriebsräte und einen Anqestelltenrat .

Es sind also insgesamt 91 Betriebs - undAngestellten -
r ä l e aus AfA - Gewerkschaften und 13 Betriebs - und An -

gestelllenräte aus den bürgerlichen Angestelllenverbänden bei der
AEG . in diesem Jahre gewählt worden . Diese Zahlen beweisen .
daß der AfA - Bund und seine Gewerkschaften in den maßgebenden
Betrieben Berlins die Führung haben , daß die bürgerlichen Ange »
stelllen - Berbände aus diesem Gebiet bedeutungslos und ihre Nach -

richten über besonder « Wahlerfolge in der Groß - Berliner Metall »

induslrie nicht - wahr sind .
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und Sonstiqeo : isri » Raistäd «: ZIn,eioen : lb Slocke . sämtlich in Berlin .
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und Berlaosonlialt Paul Einqer u Co . Berlin SW 08. Lind - nstroKe 8.
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Leipziger Str . KönigstraSe Rosenthaler Str . Moritzplatz

P« iiKfoiTie Tafeläpfel «<«. 50 » ' •

Eß - u. Kochäpfal Pt<J. 13 m. Zitronen . vud «,ck 48 pl

Kranzfefgan Pfund 28 p». ApfBlsinan "c. 1J3! 70,95 . 120

Ananas - Renetten pw. 28 Pf. Spinat hi «aiger . . piand 10 Pf.

Schönerv . Boskopw . 38Pf . Holl . Salat proper Kopf l5Pf .
Bananen . . . . .Pfund 48 Pt Malta - KartoffelnJ�aSPt -

Rotwurst « <* . le * b * e . Pfand 80 Pf -

Speck to » 90 w. miger . pm. 1 m Pökelfleisch - i - odit . Pkt . 1 . 40

Mettwurst 1 . 10 Schinkenspeck Pf- n- i 1 . 55

Dampf - u . Lendleberw . l . lO Nußschinken " s p�1 - 75
Mettwurst 1 . 15 Zervelat u. Salami

Fielschwurst . . . Pwnck l . is 165 1 . 90

Jagdwurst . . • Pfand 1 . 30 Ullflfrl »! . RBtrflliltr Itnt «. «Britniilr

ScninkenpoInlschewd . l . SO Knoblauchwurst Pf - nd 1 . 20
Flletwurst Pfand 1 . 40 Tae - u . Leberwurst fem 1 . 50

Limburger Käse 28 -
Allgßuer Stangenkäse Tilsiter vom«it , Pfd. qsp « . 1. 15

' ' Vfund 32 . 40 Pf. Vp)d' 80Pf . Tilsiter okn » Rinde . Pfund 1 . 10

Spitzkäse esÄhä. »' 55 Pf. Camembert 22 Pf.

Edamer hatMetf . Ptund 75 Pf. Talg . . . f . Ptvnd . Paket 50Pf .

Holländer i -. idtett . Pfd . 76Pf . Margarine Pfuad 82 , S8Pi .

Schweizer kaid�md . 88 Pf. Kokosfett l - Pfand - Tafei 52 pi

Schweizer vo ' Miand 1 . 55 Bratenschmalz P( und 68 Pf.

Brlekäse voiifd ». Pipnd 95 Pf. Tafelbutter P' uvd 1 . 94

Steinbuscher vo�d 95 Pf. Dänische Butter Pfand 2 «

Bruch - Reis - > » » » 18 '

Burma - Reis > Pfand 22 Pf. Bosn . Rlaumen Pfd. 26Pf .

Bassin - Reis . . Pfand 24Pf . Bosn . Rlaumen siein 40Pf .

Italienisch , Reis pm 26 pi. Kalif . Pflaumen Piand 45 Pf.
Patna - Rels . . Piand 28 pl Gem . Backobst Pfand 45 Pf.

Amerikan . Reis Pfand 28Pf . Kalif . Pfirsiche Pfund 78Pf .
Java - Reis Pfund 40 pf. Kalif . Aprikosen Pfund 78pl

HOhner - Bouiilon - WOrfel - SA? » 50 Pf. s ®95Pf . i ? 2 . 25

Suppenpulver 1 . 95

Gebr . Kaffee " " " K » 2 - ° . .

Preise nur Freitas n. Sonnabend ,
soweit Vorrat

Fleisch , Fische , Geflügel ,
Obst und Gemüse

werden nicht zugesandt

{ Konserven
>, Dom VtDos «

Br . - u. Schnittbohn . I 72 Pt Apfelmus wdom 33 Pf. 58p ' .

StugH - Bruli - 1. Ssiiiinkitm 75 P«. Pflaumen mit stein . . 62p » .
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Pfefferlinga . . . . .1 . 05 pomi - r,KiubdoM 46 vo». ' o ™-

Tomatenmark . . . . . . .
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' />» VOM 20 ' ' 32 Pf. Erna » für Hnnimer t . OO 4. lU
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Kirschen , Erdbeeren , Himbeeren 1 . 35 Ananas 1 . 50

( Wein Preis « ( Or "t Flesch «
ohne Qlos

Oberhaardfer guter Tisch - und Bowlenwein

. . . . . . . .

1. 10

1927 Edenkobener Mfieer Pfeiswein

. . . . . . .

j « 8

1921 Gundersheimer Berg miid , rhein . Roiwein j | 25

1926 Niersteiner kemig , icratjg . , .

. . . . . . .

)

1927 Nitteler Gipfel »- hr »nifljer Tl » ehmoMl . . Z T
eq

1922 Chät La Grölet »ufllger reiner Bordeaux . . j 1

1922 Ruppertsberger Graben tÄn�pin " � ) �
1926 Dhroner Sängerei •«' >■ bestechender Mose )

1924 Chät Clarke leidilsUBcr . welSer Bordeaux . .

1925 Liebfraumilch lieblicher vamenwein

. . . . . . . .

2 M

Fruchtschaumwein Mi, steatr n. ms * «

. . . . . . . .

1,30
Deutsch . Weinbrand , Qualitätsbrand " « ausmsche 3 so

Tarragona Spezfal rot , sus , kranig . vom rat . . uter 1,30

OO _ _ Ceylon n Indien China Ceylon
€ äC ® Mlwhnnd Mlich . Mlich . MI, » .

128 Gramm

75

Oarfeelln «
Mledimig

1 . 25 1 . 55 1 . 70 1 . 85 2m
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Creme - Schokolade M" Aplelalnen - u- Wm�rOesAm. dk
45P )
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( Prima Scfriefflaisch
Suppenfleisch . . . . .p « md 52 «

Rinderkamm u . Brust pw - d 56 «

Hammelvorderfleisch * * * * 76 «

Kuh - Euter . . . . « » 4 20 «

GeflUjol
Suppenhühner �. rud « , rf - d 98 « «

Puten . . . . . . . . . .rtm » * Iis Iso

Mfolgahühner . . . . . . .pw . - las las

Tauben . . . . . . .stock 85 « 95 «

Junge Gänse «. fror «. . . I10
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Dorsch . . . . . . . . . . .. Pfand 12 «

Bratflundern . . . . . . . . .. d 14 «

Seelachs » hna Kopf , tz »»»« Pl »«k«. Ptnd 17 «

KabeljaU ohea Kopf , gaaM FUchc , Pfand 18 «

FischfK et . . . . . . . . . . . .ptoad 30 pi .
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Bücklinge n ™ * 28 34 p » .
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Seelachs te�atro!pid. AQpt Seehasen - . pnwd 62 «
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iiiiiiiniHii<iHiiiiiiiii>iiiimiiiiiitMiHiiiiHiitiiiuiii(iimiiiniiTiiniiiiiiniMni

Balkonkästen � 3 so «

G' ldlllUkDOlln . . . stllelc 19 « kfll . . . . . .Topf von 1,10 «n

BtiSDitnknslliDsraek 12pi . 15 pf. Rankroun . . . . . .staut 85pi .

Blfiteutiidtn wlnttrh*fl�n 20� Bitcbrosin 3 siack im Bund 1. 71

DiinuknlUi . . . . studt 45 pf Gritsisii . . pi «nd 83 pi 95 «

Wilder WliB . . . . Staad « 60 « Sintrilll 3 Paket « von 25 Pf. an

{ feden &reitai und Sonnabend i
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besonders billig
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Verabschiedung des Stadchaushalts .
Die Opposition der deutschnational - kommunistischen Bundesbrüder .

„ Am 20 . Mai sprechen wir uns wieder ! "

Die Stadtverordnetenversammlung wurde gestern
mit dem Stadthaushaltplan fertig . Der Vorschlag , das

trotz aller Streichungen nicht ganz beseitigte Lach im Haushalt durch
höhere Veranschlagung des voraussichtlichen Ertrages der Gewerbe¬
steuer zu stopscn , fand keine Mehrheit . Danach blieb nur übrig ,
den Fehlbetrag dadurch zu decken , dah die voraussichtlichen
Erträge aus den Werten höher veranschlagt werden . Erhöhun -
gen des Gewerbesteuer s a tz e s und der Werk t a r� s e wurden

vermieden , so daß diesem Haushaltplan auch die sozialdemokra -
tische Fraktion zustimmen konnte . Verweigert wurde die Zustim -
mung von den Dcutschnationalen und den Kommunisten . Der tom -

munistische Redner Letz verlas «ine Erklärung , die mit Angriffen
gegen die Sozialdemokratie gespickt war . Den dreisten Unsinn
dieser Erklärung kann man nur oerstehen aus dem k o m m u n i st i -

schen Bedürfnis . Agitationsstoff s ü r die Wahlen

zu schaffen . Der sozialdemokratische Redner , Genosse Dr . Loh -

mann , antwortete , die verneinende Politik der Kam -

munisten und der Deutsch nationalen könne nicht mehr
verfangen , das werde man am 2 ll. Mai sehen .

4»
In der fortgesetzten Aussprache über die sozialdemokratische

Anfrage wegen der Experimente an lebenden Zlknschen in städtischen
Srankenhäusern protestierte die Stadtverordnete Frau Hossmann -
Gwinner ( KPD . ) dagegen , daß Proletarier zu Versuchen verwendet
werden , deren Ergebnis dann nur den begüterten Kreisen zugute
komme . Nach unserer Genossin Dr . Fcaakenkhal , die sich gegen
Vorwürfe der Dorrednerin wehren mußte , verteidigte der Demokrat
Dr . Zuoack das Recht der Wisienschast auf Versuche . Stadtmedizinol -
rat Prof . Dr . v. vrygalskl betonte , daß in Zukunft Experimente in
städtischen Heilanstalten und Krankenhäusern nur mit Zustimmung
der Patienten oder deren Pflegeberechtigten gemacht werden dür -
fen . Trotzdem habe er , Redner , besonders bei Versuchen an Kindern
Pedenken : jeder experimentierende Arzt sollte sich stets fragen :
Würdest du das Experiment auch an deinem eigenen Kinde vor -
nehmen ? ! Allerdings dürfe nicht vergessen werden , daß Fortschritte
ohne Versuche nicht möglich sind . In vielen Fällen sind die Versuche
an Patienten ausgeführt worden , die hoffnungslos krank , auch bei
nur wenigen Prozenten Wahrscheinlichkeit für Heilung Vorteile ge¬
habt hätten . Roch den Experimenten stellten sich in 50 bis 60 Proz .
Heilerfolge ein . Der Stadtmsdizinalrat gab zu . daß in einem Fall
zu weit gegangen wurde , daß aber die Erfolge bei allen andern
Fällen die Versuche rechtfertigten . — Damit schloß die Aussprach « .

Die Versammlung setzte dann die

Beratung des Haushaltsplanes
fort . Räch der Berichterstattung durch Stodtv . Genossen Dr . Loh -
mann erklärte der Redner der Deutschnationalen Fraktion Delhlesssen .
daß die Deutschnationalen zu größerein Entgegenkommen bereit ge -
was « » wären , wenn «in besserer Ausgleich . zwischen Einnahmen imd

Ausgaben erzielt worden wäre . Stadw . Letz ( KPD . ) gab «ine Cr -
klärung des Inhalts ab . daß die Kommunisten den Etat ablehnen .
Der von « wer sozialdemokratisch - bürgerlichen Koalition zurechtge¬
machte Etat diene nur kapitalistischen Ivteresien , nicht aber denen
der arbeitenden Bevölkerung . Di « Sozialdemokratie Mte dadurch
wieder einmal Arbeiterverrat begangen usw . usw .

Dann nahm im Austrage der sozialdemokratischen Fraktion

Genosse Or . Lohmann
das Wort zu folgenden Ausführungen :

Die sozialdemokratische Fraktion war sich von vornherein dar -
über klar , daß der Etat dieses Jahres nicht alles W ü n s ch e n s -

werte befriedigen konnte , dag er nur bei bewußter Beschrän -
kung auf das Notwendige ins Gleichgewicht zu bringen war .
Sie ging an die Beratungen im Ausschuß heran mit dem festen

Willen , dieses Gleichgewicht herbeizuführP , falls zwei Bedingungen
erfüllr werden sollten :

1. Keine Mehrbelastung der wirtschaftlich
Schwachen durch erhöhte indirekte Steuern oder Tarife .

2. Erhaltung und Verstärkung der für die Wohl -
fahrt der Bevölkerung eingesetzten Ausgabeposten .

Beide Bedingungen sind erfüllt . Darum gibt die

Sozialdemokratie dem Etat in der vorliegenden Form ihre Z u »

st i nr m u n g.
Wir verhehlen uns nicht , daß die Balancierung dieses Haus -

Halts «ine Notmaßnahme darstellt . Bis zum letzten Augen -
blick glaubten wir damit rechnen zu dürfen , daß ein gerechterer
Finanzausgleich und eine erhöhte Zuweisung aus der

Kraftsahrzeugsteuer uns 19 Millionen an Mehreinnahmen bringen
würden . Die Hoffnung hat getrogen . Wir haben daraufhin zur
radikalen Abdrosselung der Ausgaben auf dem Gebiete der Schul -
und Straßeilliauten greifen müssen . Wir betonen darum hier , wie
wir es bereits im HaushaltsauSschuß getan haben , daß wir gerade
diese Posten zur vorläufigen Streichung vorgeschlagen haben ,
well bei diesen Ausgaben mit den Arbeiten mindestens begonnen
werden kann . Wir müsien von der Verwaltung als selbstverständ -
lich verlangen , daß sie alle notwendigen Ausgaben für die
Weiterarbeit von den städtischen Körperschaften anfordert . Wir
werden alle solche Forderungen prüfen und gegebenenfalls bewil -

ligen , unter gleichzeitiger Bewilligung der Deckung . Di « schlimmst «
Kalamität unseres Haushalts ist der Widerspruch zwischen d « n er -
forderlichen und verfügbaren Mitteln im außerordentlichen
Haushalt . Wir sehen mit wachsender Sorg « , wie die

finnlose Auslandsanleihesperre

zu ganz unhaltbaren Zuständen führt , und wir müsien die Verant -

wortung hierfür dem Reichsbantpräsidenten und der Reichsregie -
rung überlassen .

Die Rechte und die sogenannte „ Linke " dieses Hauses
werden dem Etat , wie gewohnt , ihre Zustimmung ver °

sagen . Wir bedauern es nicht . Di « Erfahrung hat gelehrt , daß
diese Politik — ich weih nicht , ob man sse als Abstinen,z - oder als

Katastrophenpolitik bezeichnen soll —

aus keinerlei Verständnis bei den Iftassen der Berliner Be¬
völkerung zu rechtreu hat .

Die Deutschnationalen wären angeblich bereit , die Ausgaben für
Wohlfahrt und Gesundheit und insbesondere für die Verbesserung
des Verkehrs herabzusetzen . Wir sehen in Ruhe und Sicherheit den
Tagen entgegen , in denen sie diese Ansicht vor den Massen
der Wählerschaft in Berlin vertreten . Wir werden
die Antwort nicht schuldig bleiben und verlassen un » getrost auf die

Einsicht der Berliner Bevölkerung . Wir rufen der Bevölkerung zu :

. Hände weg . von der Vereinheitlichung de » Verkehr « ! "

Auf der anderen Seit « steht die kommunistisch « Fraktion .
mit der uns ja nach der treuherzigen Versicherung eines antisemi -
tischen Berliner Blöttchen ; ein — nach den Wahlen fälliger — Pakt
verbindet . Unser « Fraktion kann versichern , daß sie nach den Er -

fahrungen der verslofsenen Jahre , nach der Sprunqtuchpolitik der
. Kommunistischen Partei , nach all ihrer hilflosen politischen Stüm¬
perei hier im Rathause , noch all ihrer Preisgabe lebenswichtigster
Interessen der Arbeiterschaft keinen brennenderen Wunsch kennt ,
als so bald als irgend möglich wieder mit der kommunistischen Frak
tion zusammenzuarbeiten , insbesondere mit ihr gemeinsam die Ta
rife aller stadtischen Werte und Verkehrsuntcrnehmungen zu er -
höhen , wozu die Kommunisten ja nach der maßgeblicheir Unter¬
richtung des Antifemitenblättchens bereit ist . — Doch die S i -
tuotion ist zu ernst zur Satire . Darum stellen wir nur
in oller Kürze und in allem Ernst folgendes fest :

Der geniale Eteuervorschlag der APD . nach einer W o h -

Menschen , Göttern gleich . . .

731 Roman von Herbert Gearge wells .

Die Rückkehr des Erdlings .

1.

Zu früh kam der Morgen , an dem Mr . Barnstaple zum

letztenmal über die schönen Berge Utopiens blicken und an

das große Experiment herantreten sollte , dem er sich gewidmet
hatte . Er hatte keine Lust zu schlafen gehabt und er hatte in

dieser Nacht auch wenig geschlafen . Und in der frühen
Dämmerung war er draußen , zum letztenmal angetan mit

Sandalen und dem leichten weißen Gewand , das seine

utopische Kleidung geworden war . Bald würde er sich in

Strümpfe . Schuhe . Beinkleider und Kragen zwängen müssen ;
in die seltsamste Tracht . Er fühlte , daß sie chn ersticken würde .

und er streckte seine nackten Arme zum Himmel , gähnte und

füllte seine Lungen mit Luft . Das Tal unten schlummerte
noch unter einer Decke wogender Nebel ; er wandte sein Antlitz
den Bergen zu . um so der Sonne früher zu begegnen . Noch
niemals zuvor war er in so früher Stunde zwischen den

utopischen Blumen gewesen ; es war unterhaltend zu sehen ,
wie einige der großen Trompetenblüten noch im Schlafe ihr

Haupt hängen ließen und wie manche von den größeren
Blüten zusanunengerollt herunterhingen . Auch viele Blätter

waren zusammengefaltet , so schlaff wie frisch ausgekrochene
Falter . Die Sommerfädenspinner waren sleißig gewesen und

olles war ganz durchnäßt vom Tau . Ein großer Tiger kam

plötzlich aus einem Seitenweg auf ihn zu und starrte ihn

einge Augenblicke mit runden gelben Augen an . Dielleicht

versuchte er . sich an die vergessenen Instinkte seiner Gattung

zu erinnern .
Ein Stück oberhalb führte die Straße unter einem

zinnoberroten Torbogen hindurch und dort stieg Barnstaple
eine Flucht von Stemstufen hinauf , die chn früher auf den

Gipfel bringen sollten .
Eine Anzahl freundlicher , kleiner Vögel , sehr bunt ge -

färbt , flog eine Zeitlang um ihn herum und einer setzte sich
zutraulich auf seine Schulter ; ober als er die Hand hob , um

ihn zu streicheln , entschlüpfte er chm und flog davon . Er stieg
immer noch die Treppe hinauf , als die Sonne aufging . Es

war , als ob die Berge aus einem graublauen Ächleier
schlüpften und die goldene Schönheit ihres Wuchses entblößten .

i

Mr . Barnstaple gelangte auf einen Treppenabsatz und
blieb stehen , er stand ganz still da und beobachtete , wie die

aufgehende Sonne die schweigenden Tiefen des Tales unten

aufsuchte und belebte .
In weiter Ferne erschien , wie ein von Osten nach Westen

geschossener Pfeil , eine Linie von blendender Helligkeit über
dem See .

„Heiterkeit . " murmelte er , „ Schönheit . Alle Menschen -
werke — in vollkommener Harmonie . . . Die Seelen zum
Einklang gebracht . .

Entsprechend seiner journalistischen Gewohnheit versuchte
er sich in Phrasen . „ Ein tatkräftiger Friede . . . alle Der -

worrenheit gelöst . . . Eine Welt der Geister , kristallklar . . . "
Was sagen Worte ?
Eine Weile stand er ganz still lauschend da ; denn oben

von einem Berghang war eine Lerche himmelwärts gestiegen
und sandte süße Töne aus . Er versuchte das kleine Pünktchen
Gesang zu sehen und wurde durch das strahlende Blau des

Himmels geblendet .
Jetzt kam die Lerche herunter und hörte auf zu singen .

Utopien lag in Schweigen , nur das helle Lachen eines Kindes
ertönte plötzlich irgendwo unten auf dem Berghang .

Mr . Barnstaple wurde sich bewußt , wie friedvoll die

utopische Luft im Vergleich zur vergewaltigten Atmosphäre
der Erde war . Hier gab es kein Gekläff und Heulen müder
oder gereizter Hunde , kein widerliches Geschrei , Gebrüll . Ge -

quieke und keinen jämmerlichen Aufschrei ängstlicher Tiere .
keinen Wirtschaftslärm , keine Wutschreie , kein Geblöke und

Husten , keinen Lärm von Hämmern , Klopfen , Sägen .
Schleifen . Sirenengeheul , Pfeifen , Kreischen und ähnlichem .
kein Rattern entfernter Eisenbahnzüge , kein Gerassel von
Auwmobilen oder anderen schlecht konstruierten Mechanismen ;
die ermüdenden und häßlichen Geräusche mancher unan -

genehmer Wesen waren nicht mehr zu hören . In Utopien
herrschte sowohl für das Ohr wie für das Auge Friede . Die

Lust , einst von unentwirrbaren Geräuschen verseucht , war

jetzt — gereinigte Stille . Die Laute , die man hörte , logen
darüber wie ein wunderschöner Druck auf einem edlen Blatt

Papier .
Seine Blicke kehrten zur Landschaft unten zurück , als sich

die letzten flockigen Spuren des Nebels auflösten . Wasser -
decken . Straßen . Brücken . Gebäude . Erdwälle , Säulenhallen ,
Haine , Gärten . Kanäle . Springbrunnen . Wasserfälle tauchten
vielfältig in Klarheit auf . eingerahmt von einem Ast mit

dunklem Laubwert emes weißstämmigeu Baumes , der

n u n g s l u x u s st e u « r ist ein « demagogische Atrappe , an denen

Füllung die einsichtigere Führerschast der Fraktion selbst nicht
glaubt . Kein « der in Vorschlag gebrachten Steuern hat auch nur
die geringste Aussicht aus Genehmigung durch die Aufsichtsbehörden .
Die KPD . mutet uns also zu . den Hunger einer notleidenden

Bevölkerung durch einen Papierregen von Parolen zu stillen .

Diese Politik verfängt nicht mehr !

Di « bitterst « Rot macht wohl bisweilen blind , aber auf die Dauer
läßt sich keine Politik treiben , die auf die Blindheit verzweifelter
Volksmosien spekuliert .

Aber die KPD . lehnt ja den Etat überhaupt ab . Sie will
weder diese noch ander « Mittel bewilligen , obgleich der Etat so ge¬
staltet ist . daß im Rohmen des Möglichen allen Bedürf -
nissen der arbeitenden und der arbeitslosen , der notleidenden Ve -
völkerung Berlins Rechnung getrogen ist . Wert oder Unwert jeder
Politik mißt sich am Erfolg .

Da » , was die Sozialdemokratie an Erfolgen ihrer konsequenten
Politik sür die schassenden Massen der Reichshauptstod « erreicht
hol . kann keine Demagogie von rechls oder von links hinweg -

diskutieren !

( Stürmischer Beisall bei den Sozialdemokraten . )
Wir verstehen Ihre Sorgen — rechts und links . Doch der Er -

folg entscheidet in der Politik !

Am 20. Mai sprechen wir uns wieder !

( Stürmischer Beifall und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten . )
Merken ( Dem. ) bemerkt «, daß Dethlefssens Rede im Gegensatz

zu seinem Eiser im Hmisholtsausschuß stehe . Daß der Etat nickst
besser aussehe , ist Schuld des mangelhaften Finanzou - gleichgesctzee ,
das Berlin einfach drossele . Im übrigen : Ein Stadtverord -
neter , der den Etat ablehnt , ist ein Wesen , dah
sich selbst ausgibt ! Etadto . Lange ( Z. ) begrüßte es , daß
der Etat ohne Erhöhung der Steuern und Werkstarife balanziert
wurde und versprach die Zustimmung seiner Parteifreunde . Der
Wirsschastsparteiler Schaller lehnt « den Haushaltsplan ab . Stodtv .
Schwarz ( Dtsch . Volksp . ) bezeichnete die Annahme oder Ablehnung
des Etats ( zu den Deutschnationalen gewnndt ) nicht als ein - Frage
des Gefühls , sondern der Verantwortung . Seine Fraklion
werde zustimmen . — In der dann solgendeu umfangreichen A b -

stimmung wurde der sozialdemokratische Antrag , die Mehrbe -
lastung aus Anlaß der Lohnerhöhungen sür die städtischen Arbeiter ,
durch ein « Erhöhung des Ansatzes süx die Gewerbesteuer auszu¬
gleichen , abgelehnt , dagegen wurde aus Antrag der Demokraten
beschlossen , die Mehrausgaben aus den städtischen Werken ( ohne
Tariferhöhung ) herauszuholen . Di « Gesamtabstimmuiig ergab die

Annahm « des Etats

mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der Demokraleii . der Volks -
Partei und des Zentrums .

Die sozialdemokratische Fraktion fyjtt « einen Aistrag
eingebracht , wonach vorn Magistrot die Vorlage eines

zusätzlichen wohnungsbauprogramms

für 1923 verlangt wurde . Der Magistrat brachte daher In einer
Vorlage di « Forderung nach Bewilligung von 30 000 000 Mark für
den Wohnungsbau . Im Anschluß wurde nach längerer Aussprach «
der Magistratsvorlaqe über die Bereitstellung von
30 Millionen Mark für den Wohnungsbau zu -
gestimmt , jedoch zugleich beschlossen , daß von diesen 30 Million «

zunächst nur IS Millionen zur Berwenduirg als Zusotzbnpotheken
freigegeben wenden sollen . Der sozialdemokratische Äntrog be -

treffend dos zusätzliche Wohnungsbauprogramm ( cchne Hauszms -
steuer ) wurde vertagt . Der Auslchuß wird baldigst wieder «in -
berufen werden . Genosse Rogah betonte , daß auch in diesem Jahre
mindestens das Wohnungsbauprogramm des Vorjahres «rreichr wer -
den müsse und daß deshalb die vollen 30 Millionen Mark sofort
bereitzustellen sind . R o g a tz beantragte die W i e d e r h o r st e l -

lung der Magistratsvorlage . So wurde dann auch be -
schlössen . — Der im letzten Stadtverordnetenbericht erwähnte
Antrag wegen einer weitgehenden Unter st ützung der Kon -

sumgenossenschast , mit dem sich die Kommunisten der Kon -

sumgenojjcnschast wieder aufdrängten , wurde einem Ausschuß über -

wiesen .
Für die Instandsetzung und Veränderung des Restaurants bei

der Städtischen Oper in Charlottenburg wurden erhebliche N a ch -

bewilligungen oerlangt . Genosse Dr . Weinberg bemerkte

zwischen deni Felsgestein , außdem Barnstaple stand , Wurzel
gefaßt hatte .

„ Vor dreitausend Jahren war dies eine Welt wie

unsere . . . man denke nur ! — in hundert Generationen . . .

In dreitausend Iahren könnten wir unsere arme Einöde , die

Erde , dag Dschungel und die Wüste . Schlackenhalden und

Spelunken in solch einen Himmel voll Schönheit und Kraft
verwandeln .

Zwei Welten — einander ähnlich aber nicht gleich . . .
Wenn ich erzählen könnte , was ich gesehen habe ! . . . Wenn

alle Menschen sich dieses Bild von Utopien machen könnten .

Sie würden es nicht glauben , wenn ich es ihnen erzählte ,
nein . . . Sie würden wie Esel schreien und mich wie Hunde

ankläffen ! . . . Sie wollen keine andere Welt außer ihrer

eigenen . Es ist ihnen unangenehm , an eine andere Welt als

in ihre eigene zu denken . Nichts kann getan werden , was

nicht schon getan worden wäre . Anders zu denken wäre Er -

niedrigung ! . . Tod , Folter , Aussichtslosigkeit , alles , nur keine

Erniedrigung ! So sitzen sie zwischen Unkraut und Auswurf ,

kratzen sich, nicken einander weise zu und hoffen , einander zu
übertrumpfen , wenn es ans Raufen geht . Sie weiden sich an
Leiden und Anstrengungen anderer und sind überzeugt , daß
die ganze Menschheit gestunken hat , stinkt und immer stinken

muß . daß der Gestank wirklich sehr angenehm sei und daß es

unter der Sonne nichts Neues gebe . . . "
Seine Gedanken wurden durch zwei junge Mädchen , die

eines hinter dem anderen die Stiege herausgerannt kamen ,

abgelenkt . Eine war dunkel , fast schwarz , und ihre Hände

waren mit blauen Blumen gefüllt ; die andere , die sie verfolgte ,
war ein oder zwei Jahre jünger und goldblond . Sie waren

erfüllt von der schrankenlosen Erregung junger Tiere beim

Spiel . Die erste war so sehr mit der anderen beschäftigt , daß
sie Mr . Barnstaple mit einem überraschten Aufschrei erst ent -

deckte , als sie den Treppenabsatz erreicht hatte . Sie guckte ihn
mit einem schnellen , fragenden Blick an . chre Blicke leuchteten
in kecker Schelmerei auf , sie warf ihm zwei blaue Blumen ins

Gesicht und war die Stiegen schon weiter hinauf und davon .

Ihre Gefährtin , bestrebt , sie zu sangen , flog vorüber . Sie

flatterten die Stiege hinauf wie zwei Schmetterlinge , gelb
und rot ; weit oben hielten sie inne . kamen zu einer kurzen Be¬

ratung über den Fremden zusammen , winkten ihm mit den

Händen und verschwanden .
Mr . Barnstaple erwiderte ihre Grüße und blieb aufge -

heitert zurück .
( Fortfetziwg folg ! )



Die Berliner Krauen marschieren .
Glänzender Verlauf der gestrigen Kundgebungen .

Zu einer gewaltigen Kundgebung gestaltete sich gestern der Wahl -

demonstrationszug der Berliner Frauen . In drei der größten Säle

Berlins , in den Prachtsälen am Märchenbrunnen ( Friedrichshain ) .
in den Pharussälen in der Müllerstroßc und in Kliems Festsälen in

der Hasenheide , waren Tausend� und Abertausende von Wählerinnen

erschienen .

In den pharussälen .

Der dritte Wahlkreis Wedding hatte in den Pl ) arussälen Müller -

straße eingeladen . Ein eiitdriilksrollcr schier unendlicher Zug mwi

Frauen und Genossen setzte sich Ecke See - und Müllerstraße in Be -

wegung , um o»f seinem Marsche die Züge der Pankower , Reinicken -
dorfer und Cl ) arlottenburger Bezirke auszunehmen . Unübersehbar in

seiner Länge , marschierte dieser Zug in der Dämmerung des Abends ,
ein Wald von roten Fahnen , die grell gegen den grauen Himmel sich
abhoben . Die Musikkapellen mit ihren anfeuernden Arbeitcrmänchen
lockten die Zuschauer zu Tarnenden an , die links und rechts die Fahr -
dämme und Bürgerstsige überfluteten . Aus allen Fenstern sahen hie
Bewohner der Häuser herab und von den meisten erklangen laute

Begrüßungen : ebenso erfuhr man aus der Stimmung der Mar -
schierenden auf der Straße , daß das werktätige Volk des Berliner

Nordens endlich von den kommenden Wahlen eine Befreiung aus den

unerträglichen Derhöltnissen erhofft . Der Saal war bereits vor

Beginn überfüllt , so daß für die vielen Einlaßbegehrcnden
«ine Parallelversammlung in den unteren Räumen abgehalten
werden mußte . Genossin Kühler sprach über die Anteilnahme
der Frauen bei der Entwicklung des Wahlrechts in den vergangenen
Jahrzehnten . Wäre d«r Umsturz nicht gekommen , so hätten die

Frauen nicht das Wahlrecht und die Männer noch das Dreikl . sfen -
Wahlrecht . Das sollten die Frauen nicht vergehen , daß es die Sozial -
demokroten waren , die sofort in der Revolution das allgemeine
Wahlrecht proklamierten .

Genossin Berthe Masson - Brüssel überbrachte
Grüße der belgischen Genossen . In ihrer Rede betonte sie , daß eine
bedeutende Frage nicht außer Auge gelassen werden darf : der

Frieden . Wir wissen , was der Krieg ist , wir haben auch seine Folgen
erlitten . Er schwächt die Arbeiterorganisationen . Bergeblich warten
wir noch auf eine a l l g e meine Entwaffnung . Grausamkeit
und Roheit waren nicht das Monopol eines Voltes . Wann werden
alle Arbeiter verstehen , daß die Kapitalisten den Krieg brauchen , um
die Arbeiter von ihren Interessen abzulenken . Die Wahlen in

Deutschland werden ein Maßstab sein für die belgischen Wahlen 1ÜZ9.
Die Ausführungen der Rcdnerinnen wurden mit stürmischem Beifall
anfgenoinme . i .

Massenaufmarsch in der Hasenheide .

In drei riesigen Zügen marschierten die Frauen des
Neuköllner Kreises , der Kreise Kreuzberg , Tempelhof ,
Schöneberg , Wilmersdorf und des lk . Kbeises tK ö p e -

» i ck) von ihren verschiedenen Sammelpunkten durch die Stadt zur
Hasenheide , wo sie zur Kundgebung in Kliems F e st s ä l e n zu -
snmmentrasen . Die Züge , die von Reichsbannerkapellen und zahl -
reichen Tambourkorps geführt wurden , und in denen auch die „ S o -

z i a l i st i s ch e Arbeiterjugend " stark vertreten war , wurden
bis zu ihrem Ziel von großen Menscheumossen begleitet . Zahllose
Transparente , Banner und Fahnen vervollständigten dos imposante
Bisd . Schon lange vor - Beginn uvar dgs Versammlungslokal dicht
besetzt , so. daß eine . P a r a l l e lv e r s a in m l u » g im kleinen
Saal abgehalkcn werhen liiüßke / Vört sprach Reichstagsabaeordneter
Genosse Franz ' K ü n stl e r , dessen Ausführungen mit nicht enden -
wollenden : Beifall aufgenommen wurden . In : großen Saal

sprach die Landtagsabgeordnete Genossin Gertrud Hanna . Sie er -
innerte an die Kampfe um die Wahlreform und an die Entrechtung
der Frauen im alten Staat , der von dem Geiste brutaler Junker -

Herrschaft beherrscht wurde . Die Sozialdemokratie war die

einzige Partei , die , allem Hohn und Widerspruch zum Trotz , unbeirr -
bar für die Befreiung der Frau gekämpft hat . Nicht eine bürgerliche
Partei bat ihr in diesem Kampf beigestanden . Erst die R e v o l u -

t i o n ösfnete den Frauen den Weg zur Wahlurne . Leider habe »
die vergangenen Wahlen gezeigt , daß die Frauen von ihrem Wahl -
recht nicht den richtigen Gebrauch gemacht haben , so daß die Reaktion
wieder zur politischen Macht kommen konnte . Am 20. Mai muß

ein anderes Resultat erzielt werden , indem jede Frau ihre Stimme
der Sozialdemokratie gibt .

Mit brausendem Beifall beantwortete die Versammlung den

eindrucksvollen Appell der Rednerin . Dann lief der Film „ Dein

Schicksal " , dessen wirkungsvolle Bilder spontanen Beifall hervor -
riefen . Mit einem begeistert aufgenommenen Hoch �auf die Partei
und dem gemeinsamen Gesang der „ Internationale " fand die im¬

posante Kundgebung einen erhebenden Ausklang .

Auch die Kundgebung im Jriedrichshain nahm einen glänzenden

Verlaus .

Republikanischer Abend in Wilmersdorf .

Größer noch als der politische ist der wirtschaftlich « Schaden .
den ein Jahr Bürgerblcck anrichtete . Das wurde in glänzender
Weife von dem sozialdeinolratischen Reichstaosabgeardnsten Kurt

H e i n i g auf dem Republikanischen Abend in Wilmersdorf bewiesen.
Genosse Heinig führte aus : Die Deuischnatiornilen sind in die

Regierung gegangen , haben dos Republikschutzgesetz und die Ver -

ständigungsoußenpolitik geschluckt , um beider Verteilung der Losten
ein gewichtig Wort mitreden zu können . Sie haben den�Regierungs -
apporot zu Parteigeschästen benutzt , haben Zölle Steuern und

Su . boenti . onen so verteilt , daß die Lasten auf die Schultern der

arbeitenden Bevölkerung abgeladen wurden und der Nutzen aus -

schließlich den Industriemoqnaten und Großgrundbesitzern zustand .
Jedes Gesetz , das in diesem letzten Jahre vom Regierungsblock
geschaffen wurde , zeigt deutlich die Tendenz , den Großen zu helfen
und den Kleinen noch mehr aufzubürden Die Sozialdemokratie
wendet sich in diesem Wahlkampf vor allem an die Frauen .

Sie sollen sich nur in ihrer Küche umsehen Dort haben sie eine

Hochschule für Politik , «sie müssen nur hören lernen , was die

Preise der Lebensmittel und Bedarfsartikel sogen . Jeder Preis

ist davon abhängig , wie wenig oder wie slorl sich die arbeitende

Bevölkerung in der Politik und Wirtschaft durchzusetzen vermag .
Großer Beifall dankte dem Referenten . Mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie wurde die Kundgebung geschlossen .

Die Republik den Republikanern .
Eine eindrucksvolle Knndgebmzg veranstaltete in Tempel -

Hof die 80 . Abteilung der Sozialdemokratischen Partei im Restau -
rant „ Birkenwäldchen " . Ein durch ganz Tempelhof marfchierender

Demonstrationszug , an dem das Reichsbanner mit

einem Tambourkorps , die Partei und die Sozialistische

Arbeiterjugend äußerst stark beteiligt waren , bildete einen

wirkungsvollen Auftakt . Es war ein erhebender Anblick , als der

von Hunderten begleitete und von hellem Fackelschein erleuchtete Zug

nach fast Il - stündigem Umzug in das Verfanrmlui�slokal einzog .
Dort sprach Landtagsabgordneter Genosse Erich K u t t n « r zu den

Massen . Mit packenden Worten zeichnete er das Bild der Bürger -

blockregierung , deren Politik für das arbeitende Volk so Verhängnis -
voll war . Der Rodner erinnerte an die Erhöhung der Zölle , die

ungcnüZonde Senkung der Lohnsteuer , die Verschlechterung der Ar -

beitslosenversicherung , den Abbau der Krifenfürsorge und die weitere

Untergrabung des Achtstundentages durch das Arbeitszeitgesetz . Der

Bürgerblock hat das arbeitende Volk viele tausend Millio -

neu gekostet . Die „ notleidende " Industrie unterstützt die Rechts -

Parteien im Wahlkampf vüt riesigen Korruptionsfonds . Das zehnte
Jubiläumsjahr der Republik wird aber trotzdem im Zeichen des

Sieges der Republikaner und im besonderen des Sieges der So -

zialdemokrallichen Partei stehen . Mit scharfen Worten wandte sich
der Redner noch gegen Keudells Absicht , den Roten Front -

kämpferbund zu verbieten . Der Einspruch der preußischen Regie -
rung zeigt allen , wie verfehlt der Kampf der Kommunisten gegen
diese war . Wie in Preußen , so soll auch im Reich von den R. ' -

publikanern die politisch : Macht erobert werden . Der letzte Mann

mutz darum am 20. Mai seine Wahlpflicht erfüllen , indem er für
die Sozialdemokratie stimmt . Dem Redner dankte brausen -
der Beifall . Mit einem dreifachen begeistert aufgenommenen Hoch
auf die Partei fand die machwolle Kundgebung ihr Ende .

dazu , daß die Praktiken bei dem Umbau ein Skandal seien . Der

Voranschlag sei um 2lä Proz . überschritten worden , und dos in
einem Bezirk , der nicht „ rot " ist . Die Stadtverordneten panschaw
<S- Vp. ) und Bender ( Dnat . ) entschuldigten die Ueberschreitung des

Voranschlages mit nachträglichen Aenderungcn des Bauplans . Die

Nachbewilligung wurde bewilligt . — Eine ganze Reihe Vorlagen
wurden ohne Aussprache angenommen .

Oer „ schwarze Fonds " .
Die Veruntreuungen beim provinzialverbaud Brandenburg

Das Große Schöffengericht Alikle halte gestern
den Landesinspeklor Paul Block wegen der Berunlreuungen
aus dem „ besonderen Fonds " des provinzialverbaades
Brandenburg abznarleUen . Bekanntlich hat die Slraftal des

Angeklagten seinerzeit zu scharfen Auseinandersetzungen im

Brandenburgischen prooinzialwndkag geführt , wobei niaa

diesen „ besonderen Fonds " von 60Z0S0 Mark als einen

„ Schwarzen Fonds " bezeichnete .

Der besondere Fonds war aus dem Erlös von Anstalts -
beständen ans der Inflationszeit im Jahre l924 gebildet
worden und sollt « außerhalb der Kontrolle des Provinzialausschufses
Zur Ergänzung der während der Jnflotionszsit heruntergewirt -
fchaftcten Einrichtungen von Pflegcanftalten und anderen Provinzial -
inftituten schnell verbraucht werden . Der Landesinfpcltor Block

hatte die Rechnungen zu prüfen und mit dem Zustimmungsvermerk
zu versehen . Diese Stellung hat er in den Jc ) ren 1924 bis 1926 dazu
ausgenutzt , fingierte Rechnungen unterzuschieben ,
mit der Gegenunterschrift des Bursauvorstchers und den entsprechen -
den Zahlungsanweisungen zu versehen , um dann die angewiesenen
Beträge auf ein Postscheckkonto , in einzelnen Fällen auch auf ein
Bankkonto dritter Personen überweisen zu lassen . Van dort hob
« rdie Beträge ab und verbrauchte sie . Die Einrichtung
der Konten hatte er durch den Landesinspektor Gräger sich beschafft .
Diesem hatte er erzählt , daß er für einige Anstalten Lieferungen
machen könne und dadurch einen erheblichen Zwischenverdienst haben
würde . Gräger mußte ihm auch einige Gelder als angebliches Be -

triebskapital zur Verfügung stellen » nd erhielt dafür regelmäßig
einige hundert Mark als angeblichen Gewinnanteil . Nachdem Block

auf dies « Weise 3l 000 Mark unterschlagen hatte , wollte er einen

großen Schlag machen und ließ eine Rechnung von 8900 Mark auf
das ihm zur Verfügung stehende Postscheckkonto des Schwagers von
Gräger überweisen . Diesmal fiel dem Buchhalter an der Kasse auf ,
daß ein so hoher Betrag über das Postscheckkonto gehe , und er ver -
anlaßtc eine Rückfrage . Der Angeliagte verlor den Kopf , weil er
dachte , nun sei alles entdeckt , und blieb vom Dienst weg . Erst
jetzt kam nian auf den Gedanken , daß etwas nicht in Ordnung fei ,
und so wurde » die Veruntreuungen aufgedeckt . Der Angeklagte war
vor Gericht in volleni Umfange geständig , konnte aber keine Aus -
schiüsse gebe », wofür er in zwei Iahren diese große Summe ver -
ousgabt habe . Er entschuldigte sich damit , daß er mehrere tausend
Mark Schulden gehabt habe und dadurch zuerst auf den Gedanken

gekommen wäre , sich aus dem besonderen „ Fonds " Geld zu ver -
schaffen . Auf eine weitere Frage des Vorsitzenden , ob ihm durch ein ?
mangelhafte Kontrolle die Veruntreuungen besonders leicht gemacht
worden feien , verweigerte der Angeklagte jede Auskunft , da er gegen
feine frühere Behörde nichts sagen wolle . Sehr dunkel ist die Rolle ,
die in der ganzen Angelegenheit der Landesinfpcktor
Gräger gespielt hat , gegen den auch wegen Mitbeteiligmig ein
erheblicher Verdacht , entstanden , war . . Es . schwebt auch gegen ihn
ein Disziplinarverfahren , das nach Abschluß dieses Strafprozesses
zur Erledigung kommen wird . Landgerichtsdirektor Marcard nah »: -
in Ueberciiiftimmuiig mit allen Prozcßbcteiligten von einer Ver -
nehmung Erägcrs nach dem Offengeftändnis des Angeklagten
Abstand , da er den Zeugen nicht in die schwierige Situation bringen
wollte , unter Eid auszusagen .

Staatsanwalt Heims beantragte gegen den Angeklagten 1 Jahr
und 6 Monate Gefängnis , wobei er ihm mildernde Umstände zu -
billigte . Das Schösfengericht ging angesichts der Reue des Ange -
klagten noch unter diesen Antrag hinunter und verurteilte Block
wegen schwerer Urkundenfälschung in 10 Fällen und
Betruges zu 8 Monaten Gefängnis .

Reichsgerichi und Republikschuhgeseh .
Ein Urteil durch vier Instanzen .

Ein Berliner sich radikal gebärdendes Abendblatt hatte eine
seiner üblichen Geschmacklosigkeiten vom Stapel gelassen . Als Mi -

nister - Reichskanzler Marx seinen Kompromihamraz in der Für -
stenabfindung zurückgezogen hatte , ohne seine Demission einzu -
reichen , obgleich er eben erst erklärt hatte , daß er mit seinem Antrag
stehe und falle , schrieb das genannte Abendblatt : „ Wenn das
Republikschutzgesetz nicht wäre , so würden wir sagen : „ Fort mit
dieser Schicberregierung und ihrer ganzen Schiebmepublik . Da
das Repubiikschuggesetz aber besteht , sagen wir es nicht . " Diese Rede -
Wendung brachte dem verantwortlichen Redakteur des Blattes eine
Anklage wegen Beschimpfung der Republik . Die erste Instanz ver -
uneilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis : Die Beschimpsung , sagte die
Urteilsbegründung , sei im höchsten Grade grob . Die zweite Instanz
sprach den Redakteur frei , denn „iin politischen Kampfe werde ver -
schiedenes gesagt , was nicht gerade auf die Gotdwag « zu legen sei ".
Das Reichsgericht hob dos Urteil der zweiten Instanz auf : denn es
sei Ausgabe der Gesetze und der Gerichte , den politischen Kamps zu
veredeln . Also kam die Angelegenheit zum vierten Male vor Ge -
rieht : Die Gefängnisstrafe von 2 Monaten wurde in eine Geld -
strafe von 500 M. umgewandelt . Interessant ist , daß die Entschei -
düng des Reichsgerichts von dem gleichen 4. Strafsenat gefällt
wurde , das bei einer anderen Gelegenheit in dem Ausdruck „ Juden -
republik " keine Beschimpfung erblicken konnte . Allerdings , jener
Ausdruck war von rechter Seite gefallen . . . .

Ausstellung von Buchdrucker - Lehrlingsarbeiten -
In der 3. Berufsschule sind alle Lehrlinge ans dem Buch -

druckcr - Setzer - und Buchbindergewerbe verpflichtet , vmn 14. bis zuin
17. Jahre ihre theoretische Fachausbildung zu erwerben . Die Schule
in der Wrangelstr . ist für Groß - Berlin viel zu klein . Der Unterricht
muß deswegen für verschiedene Gewerbe , wie z. B. für die Litho -
xraphen und Chemigraphen gemeinsam erteilt werden . Außer
Mangel an Raum leidet die Schule auch noch an Mangel an aus -
gebildeten graphische » Pädagogen , da leider immer nodj Leute aus
der Praxis höchstens im Zivildienstoertrag unterrichten dürfen . Hof -
fenllich nimmt sich der Magistrat der Verhältnisse in der graphischen
Berufsschule bald einmal so an . wie es nötig ist , damit nicht die
Schulen anderer Städte , wie Leipzig und München , Berlin über -
ilügeln . Es wäre auch wünschenswert , daß die Druckereibesitzer sich
damit einverstanden erklären würden , den Unterricht während der
Arbeitszeit abhalten zu lassen , damit die Freizeit der Jugendlichen
nicht darunter leidet . Mit den recht bescheidnen vorhandne » Mit -
fein ist aber trotzdem ohne Anspruch aus Spitzenleistung recht Er -

sreuliches in dieser Ausstellung im Duchgewerbesaal , Dreibundstraße ,

zu sehen . Bei den Setzern und Druckern wird gleichmäßig viel Wert

auf Erfassung der Form der Buchstaben und der richtigen Raum -

Verteilung gelegt . Großen Wert mißt man auch der Ausbildung
der Entwicklung des 24teiligen Farbkrsises bei . Uebungen zum Aus -

schießen der Bogen sind zu sehen . Bei den Lithographen und Ste -

reotypeuren spielen künstlerische Momente eine größere Bedeutung .
Jedenfalls läßt die Sorgfalt , die man der Ausbildung der Lehrling «
des graphischen Gewerbes widmet , zu der Hoffnung berechtigen , daß
der Druckfehlerteufel immer mehr von seiner Macht einbüßt .

Amtsrat Kühne freigesprochen .
Vor der Großen Potsdamer Strafkammer fand

gestern unter Vorsitz des Landgcrichisdirektors Dr . Hellwiq die

Beruf » » gsverh an dlnng gegen den 41iährigen Amtsrat

Heinrich Kühne von der Oberrechnungskammer stäit . K. wurde
im Januar d. I . vom Schöffengericht wegen Diebstahis von

zwölf si l b e r » e n Wappen löffeln , die er auf einer
Auktion dem Potsdamer Obergerichisvollzieher abgenommen� hatte ,
an Stelle von drei Tagen Gesängnis zu 120 Marl Geldstrafe ver -
urteilt . Sowohl Staatsanwalt als auch der Angeklagte hatten

gegen dos Urteil Berufung eingelegt . Im Laufe der Verlmndlung
begab sicb die Potsdamer Straskammer zu einem Lokaltermin
in das Potsdamer Auktionslokal , in dein der Amtsrat die zwölf
Löffel gestohlen haben soll . Von den dort vernommenen Zeugen
wurde der Angeklagte schwer b e l a st « t. Nachdem das Gericht
wieder aus dem Landgericht eingetrvssen war , beantragte der Staats¬
anwalt wegen Diebstahls an Stelle von 14 Tagen Gesängnis eine

Geldstrafe von 350 M. In der Begründung führte der Anklage -
Vertreter aus , daß der Angeklagte in frivolster Weise die Beamten -

«hve in den Schmutz getreten habe . Nach anderthalbstündiger Be -

ratung wurde der Angeklagte a u f Staatskosten frei -

gesprochen . I » der ganz kurze » Begründung führte der Vor -

sitzende aus , daß das Verbalte » des Angeklagten in dem Auktions -
lokal unbedingt sonderbar erscheinen muß . Aber es bestehen
Zweifel darüber , ob der Angeklagte sich die Löffel wirklich in
diebischer Absicht angeeignet habe .

Grubeneinsturz durch Erdverschiebung .
Vier Bergleute verschüttet .

Bei dem tekionischen Erdbeben , das sich gestern im

Grubenbezirk van Beuthen ereignete , und ans den Grubenabbau

zurückzuführen ist . soll ein Gebiet von 15 Kilometer Länge und
S— 6 Kilometer Breite erschüttert worden sein . Auf dar Karsten -
Zeukrum - Grube der Schleslschen Aktiengesellschaft ist eine Strecke

zu Bruch gegaagco . bei der vier Vrrgleuie verschüttet
wurden . An der Lergungsarbeit wurde die ganz « Nacht hiudurch

gearbeitet . Inzwischen ist es gelungen , mit einem der Bergleute
eine Verständigung auszunehmen . Ob die übrigen verschütteten
Bergleute noch am Lebe » sind und ob sie zu retten sein werde « .

steht bis jetzt noch nicht fest .
Beuthen . 19. April .

Die Bettungsmannschafleu , die die ganze Rächt hindurch tötig
waren , sondeu die Verunglückten nur » och als Leichen

auf , deren Bergung jedoch bisher noch nicht gelungen ist .

15 Tote in Philippopel .
Verwüstungen infolge des letzten Erdbebens .

S o s i a . 19. April .

An » Philippopel wird gemeldet , daß das Erdbeben der ver -

gangcnen Rocht in den tiefer gelegenen Stadtteilen mit besonde¬
rer heftigkeil verspürt wurde . Mehrere Tabakschuppen
stürzten zusammen und begruben Menschen unter ihren
Trümmern . Die Zahl der Toten wird mit 15 . die der

verletzten mit 80 angegeben . Die Rettung « - und Ausräu -
mongsarbeiten sind im Gange . Der südöstlich von Philippopel ge¬
legene Bahnhof Papa zly wurde zerstört , ebenso die Land -

wirtschasksschule in Sadovo . Die Marihabrückc bei Papazly und
der Bahnhos von Philipoppovo wurden beschädigt . Der Bahnkörper
in der Tlähc von Papazly hat sich aus einer Strecke von Zwei Kilo -
meter um zwei Meter gesenkt . Von den Erdstößen , die um 9 Ahr
abends einsehten und bis 2 Uhr nachts dauerten , war der erste und
der letzte am heftigsten . Der Ministerpräsident und der

Minister für öffentliche Arbeilen haben sich nach Philippopcl begeben .
In T s ch i r p a n . das bereits in der vorigen Woche von einem Erd¬
beben schwer heimgesucht wurde , bemächtigte sich der Bevölkerung
eine solche Panik , daß mehrere Personen den verstand verloren .

Verkehrsflugzeug noigelandei .
Zwischen Zürich und Stuttgart . — Passagier verletzt .

Gestern mußte das auf dem Fluge von Zürich nach Stuttgart
befindliche Verkehrsflugzeug D 946 wegen schlechten Wetters eine

Zwischenlandung bei Spaichingen vornehmen . Bei der
Landung wurde die Moschine teilweise schwer beschädigt .
Einer der acht Insassen erlitt einen Beinbruch .

Aeber Probleme de » Berliner Krookenhavswesen , sdriSt Stadtmzt
Genosie Dr , K o r a ch in einer Eitzuna der Berliner GeleMchait für öffent »
liche GelundheitSpflege am Dienstag , dem 24. tlpttl 1928 , abends 8 U6r , im
Hugienischen Institut der Universität Scrlm , Torotheenstraße 2L», Gäste
toiatpmmffl .



Zur Neuordnung des Bestattungswesens .
Mit im Vordergrund der Verwollungssorgen der Stadt Berlin

steht die Neuordnung des städtischen Bestattungswesens . Der Ma -

gistrat Hot jetzt durch seine Deputation für das Siedlungs - und

Wohnungswesen umfangreiches Material zusammengestellt , das nicht
nur einen interessanten Ausschluß über die Berliner Friedhöfe und
den Betrieb aus ihnen gibt , sondern auch Probleme strcist , die für
die Berliner Bevölkerung von großer Bedeutung sind .

Zurzeit sind im neuen Berlin nicht weniger als

249 Friedhöfe

vorhanden . Von diesen gehören 154 den Kirchengemeinden und
nur SS der Stadt Berlin . Ferner sind noch als Friedhosseigen -
tumer der Staat , 2 Privatpersonen und die russische und türkische
Kolonie zu verzeichnen . Die 249 Friedhöfe haben eine Gesamt -
größe von etwa 1025 Hektar und sind mit schätzungsweise 1 ? » Hektar
in Bauzone V, mit 80 Hektar in Bauzone IV . mit 17. Z Hektar in

Bauzone III , mit 360 Hektar in Bauzone II und mit 270 Hektar
in Bauzone l gelegen . Die hohe Zahl der kirchlichen Begräbnis -
ptäge erklärt sich daraus , daß bis zum 17. Jahrhundert die Be -

stattung der Daten ausschließlich als Aufgabe der Kirchcngesell -
s- haften galt . Erst nach dieser Zeit wurde/i bis in die erste Hälfte
des 19. Jahrhunderts vereinzelt Gemeinoefriedhöfe angelegt , aber

beinahe ausschließlich zur Beerdigung der Ortsormen benutzt . Ende
des 19. Jahrhunderts trät jedoch hierin ein erheblicher Wandel

insofern ein , als nun auch diejenigen Kreise der Bevölkerung , die

sich innerlich überhaupt nicht mehr oder nicht mehr so stark wie

früher mit der Kirche verbunden fühlten , die Bestattung auf einem

tSemeindefriedhos wünschten . Dieser Wandel wurde natürlich von
den Kirchenbehörden mit großer Sorge verfolgt , « ie wollten ihren
Einfluß aus die Bevölkerung nicht nur behalten , sondern noch
stärken . Das Bestreben ist durchaus verständlich , wenn man be¬
denkt , daß jeder Kirchenaustritt auch eine Minderung des Kirchen -
sieuersolls bedeutet . Der Krieg 1870/71 , der i n d u st r i e l l e Auf -
schwung Deutschlands , die Freidenkerbewegung ,
die Einführung der Feuerbestattung und letzten Endes der Welt -

krieg 1914/18 mit seinen für die deutschen Arbeitnehmer so nieder -
drückenden Wirkungen waren naturgemäß ein guter Nährboden
sür die Einstellung der breiten Masse gegen die Kirche . Ihr kann -
len die Kirchengemeinden nicht Einhalt bieten und wollten nun

ivenigstens ihre Sonderstellung als Fricdhojseigcntümer jestigen .
Um dieses Ziel zu erreichen , envarb

die Berliner Sladlsyaode

Anfang des 20 . Jahrhunderts große Geländeflächen in Ahrensfelde ,
Tttühlcnbeck und Stahnsdorf und richtete dort Zenlralfriedhöfe ein .
die infolge chrer Große auf mehrere Jahrhunderte zur Beerdigung
der Anhänger der evangelischen Landeskirche dienen können . Es

ist selbstverständlich , daß diese 3 synodalen Kirchhöse sich erst des
erwarteten Zuspruchs erfreuen können , wenn die über 100 kleinen

Friedhöfe der evangelischen Kirchengemeinden sür Beerdigungs -
zwecke geschlossen sind . Bis zu diesem Zeitpunkt bleiben die 3 er -

ivähnten Kirchhöfe Zuschußbetriebe für die Synode , d. h. , die eni -

stehenden Ausgaben werden durch Begräbnisgebühren uur zum
Teil gedeckt und müssen in der Hauptsache aus den ' Auskomme »
an Kirchensteuern beglichen werden . Auch dieser Umstand mag
für die Synode ein Grund gewesen sein , durch die Presse anregen
zu lassen , die kirchlichen Zeiitralfriedhöse auch sür die Zwecks der
Stadt nutzbar zu machen oder mit anderen Worten , die « tadt

möge aus die Unterhaltung eigener kommunaler Zentraliricdhöse

ganz oder teilweise verzichten . Einen solchen Verzicht zu erwägen ,
hieße von dem Recht der Selbstverwaltung nicht Gebrauch �zu
machen , den die überwiegende Mehrheit der Berliner Bevölkermig
in dieser Frage von den Gcmeindekörperschasten erwartet . Die

Stadt Berlin wird die Hilfe der Stadtsynode nicht in Anspruch
nehmen , aber es auch ganz entschieden ablehnen , ihrerseits zur
Besserung der Finanzlage der Kirche beizutragen . Dringend not -

wendig ist die

Schließung aller Begröbnisplälze innerhalb des ena bebauten
und dicht bevölkerten Stadtgebietes .

Die durch diese Moßnobme zu gewinnenden Freiflächen werden
etwa 400 Hektar groß sein und als öffentliche Anlagen recht er -

heblich zur Auilockerung der Wahngebiete beitragen . Die Berliner

Gemeindebehörden versuchen , das Friedhofsproblem durch die

Anlage mehrerer haupksricdhöfe

in den verschiedenen ? lußenbezirken an der Wcichbildgrcnz « zu
läsen . Bei der Errechnung des Bedarfs an Gelände ist davon

nnsgegangen , daß Verlin einmal eine Einwohnerzahl von 10 ZNil -

lioncn haben wird und Erd - und Feuerbestattung im gleichen Bcr

hältnis erfolgen werden . Unter Berücksichtigung dieser und noch
einer Reihe weiterer Umstände ergibt sich «in Bedarf an Gelände

van insgesamt 600 Hektar . Uebcr die Zahl und die in Aussicht

genommene Lage der künftigen Berliner Houptfriedhöfe kann im

Augenblick deswegen nichts gesagt werden , weil nach ein Teil des

Geländes anzukaufen ist und Preistreibereien nicht Vorschub ge¬
leistet werden soll . Unbedingt notwendig ist jedoch , daß der Er -

werb mit wnlichstcr Beschleunigung durchgeführt und das Gelände

durch Ausweisung als Freijlöchc sichergestellt werden muß . Uebcr

die städtischen Krematorien

haben wir an dieser Stelle bereits gelegentlich der Leichen -

beraubung in Wilmersdorf eingehend berichtet und brauchen hier

nur soiacndcs ergänzend hinzuzufügen . 5 Feuerbeflalkungsanlogen
werden für ausreichend erachtet . Jede Anlage soll 3 Oese » und

3 Kapellen zum Abhalten der Trouerfeier » erhalten . Zur Sicherung
eines von Ansang bis Ende würdigen Verlaufs der Feierlichkeit
wird die Zeit für die einzelne Veranstaltung nicht mehr st-, son -

der » vi Stunde dauern . Auch wird es i » Zukunft möglich sein ,
die Feiern in der Zeit von l0 —18 Uhr , stall bisher von 8 — 19

oder gar 20 Uhr abzuhalten . Die Absicht , fortan Krematorien nicht

mehr im Zentrum der Stadt , sondern auf den künftigen Berliner

Hauptfriedhöfen zu errichten , wird sicher die Zustimmung der über -
wiegenden Mehrheit der Berliner Einwohner finden . Einen weite -
ren Teil der Neuordnung des städtischen Bcstattungswesens bilden
die Entwürfe für eine neue

einheitliche Friedhofs - und Gebührenordnung .

Hierbei sei auf «ine bisher wenig bekannt gewordene Verpflichtung
des Mogistrots aus dem Jahre

'
1913 hingewiesen . Als im Jahre

1910 Alt - Berlin die Anlage eines neuen Gemeindefriedhofes be -
schloß , erhob das Konsistorium der Provinz Braiiienburg hier¬
gegen Einspruch mit dem Erfolg , daß dem Magistrat Berlin die
Verpslichtung auferlegt wurde , ' jeden Erwerber einer Grabstelle
auf die Auslösung aus dem Parochialzwang hinzuweisen , hierüber
ein Protokoll auszunehmen und die zuständige Kirchengemeinde
schristlich zu benachrichtigen . Durch die Erfüllung dieser Ausloge
würde sich die Stadt ohne weiteres der Kontrolle durch die Stadt -
synode unterwerfen . Es ist eine Zumutung , die im Interesse der
Selbstverwaltung uichk scharf genug zurückgewiesen werden kann .
Im Entwurf der neuen Friedhofsordnung ist auch eine Bestim -
mung über den Parochialzwong nicht enthalten .

Bisher konnten Särge in jeder beliebigen Höhe zur Erd -
bestattuilg verwendet werden . Für künftig soll die zulässige Höhe
einschl . des Fußes auf 75 Zentimeter festgesetzt werden . Di « Ge -
bührenordnung sieht sür Leistungen , die eiltweder notwendig oder
unter den einfachsten Berhältnissen ortsüblich sind , nur die Er -
Hebung der Selbstkosten vor . Verhandlungen in der Deputation
sür dos Siedlungs - und Wohnungswesen sowohl als auch in de »
Ausschüssen der Stadtverordnetenversammlung haben stets gezeigt .
daß nicht nur die Linksparteien , sondern auch weite Kreise der

. bürgerlichen Vertreter der Ansicht sind , daß nicht nur die Be -
stattung selbst , sondern auch die Lieferung des Sarges , der Leichen -
wasche , die Stellung des Leichenwagens und die Ueberführung nach
dem Friedhof ausschließlich in den Händen der Gemeinde liegen
sollte . Diesen Wünschen und Anregungen wird durch die Bor -
sdjrist , daß in Zukunft bei Bestattungen auf städtischen Friedhöfen
die Ueberführung durch das Siadtfuhramt erfolgen soll , Rechnung
getragen werden . Das Stadtsuhramt besitzt schon seit einer Reihe
von Jahren

Kraftwagen sür Lelchentraasporle ,

die sich außerordentlich tzut bewährt haben . Es wird hier also keine
Neueinrichtung notwendig , sondern gegebenenfalls der Ausbau der -

selben . Da nur die Selbstkosten zur Crdebnng gelangen , wird die
Maßnahme trotz des zu erwartenden Widerspnichs der Leichenfuhr »
Unternehmer im Interesse der Bevölkerung durchgeführt werden
müssen .

*

Die vorstehenden Ausführungen werden einen Einblick darüber

gegeben haben , daß das Problem des Bestattungswesens die Stadt
Berlin lebhaft beschäftigt und die zuständigen Stellen der Stadt -

Verwaltung bemüht sind , das gesamte Bestattungswcsen dem Geiste
der neuen Zeit anzupassen .

Die letzt « Sitzung der Bezirksverordnetenversammlung stand im

Zeichen des beginnenden Wahlkompses . Einen Antrag , die Berliner

Stroßenbahnbetriebsgefellschast zu veranlassen , das Straßenpflaster
im Gleisbereich der Straßenbahn in vcrkchrswürdigen Zustand zu
halten , benutzte die KPD . zu einer allgemeinen Wahlrede über

Straßenpflaster , Sparmaßnahmen , Äillionenüberschüsse , Lustdruck -

bremse und dcrgl . Genosse Klose , der Fraktionsredner der SPD . ,
charakterisierte die unfruchtbare und heuchlerisäie P o -
litik der KPD . , die in der Bcrkehrsdcputotion dem 20 - Pf . - Taris
zugestimmt habe und öffentlich sich über ihn entniste , die über lange
Arbeitszeit der Straßenbahner klage und die Gewerkschaften , die mit
ganzer Kraft sich für eine kürzere Arbeitszeit einsetzen , zerschlage .
Dieser unfruchtbaren und verderblichen Politik gegenüber deckte Ge -
nasse Klose die wahren Gründe der Berliner Berkchrsnöte auf . Er
wies daraus hin , daß es in Berlin im Jahre 1913 9000 Automobile
gab , heute aber 67 000 . Diesen gewaltig gewachsenen Verkehr ver -
mögen die Straßen Berlins nicht zu bewältige » . Es gäbe nur zwei
Wege : 1. Die Straßen werden zu wirklichen Verkehrsstraßen aus -
gebaut . 2. Durch Bau von Untergrundbahnen die Straßen zu ent -
lasten . Beide Projekte kosten viel Geld : ein Kilometer Untergrund -
bahnbou an manchen Stellen bis 10 Millionen Mark . Die KPD .
Hobe wohl bei der Beratung des diesjährigen Stadthaushaltsplancs
nicht weniger als 170 Anträge gestellt , aber nicht einen ein -
zigen Weg zur Durchführung dieser Wünsche zei -
gen können . Bei einer Anfrage der Demokraten an dos Bezirks -
omt , wann die Wege im Sportpark Rehbsrge freigegeben würden ,
kam der dringende Wunsch der Bevölkerung nach einer Beschleuni -
gung der Angelegenheit zum Ausdruck . Zum Schluß nahm die Bcr -
sammlung einen Antrag an . eine bessere Straßenbahnver -
b i n d u n g von der Invaliden st raße durch die Ackerstrahe
nach dem Krematorium in der Gerichtstraße zu schaffen .

Neue Straßennamen in Neukölln .

Di « Bezirksversammlung beschäftigte sich mit einem Dring¬
lich k « i t s a nt ro g e der Sozialdemokraten , 2000 M.
für eine Wcrbesportwoche des Neuköllner Arbeiter - Sport - und Kul -
turkartells zu bewilligen . Da sämtlich� bürgerliche Parteien der
Dringlichkeit widersprachen , konnte dieser Antrag leider nicht ver -
abschiedet werden . Sodann stand eine Borlage des Bezirksamtes zur
Diskussion betr . Umbenennung vonStraßen im 14 . Bcr -
waltungsbezirk . Hiergegen liefen besonders die Deutschnatio -
nalen Sturm . Aber auch die Mitte hotte einiges an den vorgcschlage -
neu Umbenennungen auszusetzen und sie wollte , zum soundsovielten
Male , diese Angelegenheit noch einmal an den Ausschuß zurllckver -
weisen . Unser Fraktionsredner , Genosse Großmann , verteidigte
die Vorlage und betonte , daß endlich auch in Neukölln altes Unrecht
gutgemacht und eine Ehrung von Republikanern und Arbeiterführern
dadurch herbeigeführt werde , daß man Straßen und Plätze nach
ihnen benenne . Die Linke stimmte gegen den Ausschußantrag und
sicherte die sofortige Annahme der Vorlage , wonach u. a. die Berg -
straße und Berliner Straße in Augu st - Bebel - bzw F r i x d -

rich - Engels - Straße , die Emser Straße in H u e st r a ß c ,
die Fontanestraße in R v s a - L u x e m b u r g - S t r a ß e . die Jonas -

straße in Re i ch p t e t s chstr a ß e , die Kaiser - Friodrich - Straße in
Karl - Marx - Straße , die Knesebeckstroße in Robert -

Blum - Straße . die Köllnische Mee in Luise - Zietz - Allee
und weitere Straßen in Bruno - Schänlank - Straße . Äon -
rad - Haenisch - Straße , Molkenbuhrstraße , Silber -
sie in st ratze und der Schulenburgpark in Käthe - Kollwitz -
Part umbenannt werden . Nach Verabschiedung dieser Vorlage wurde
einem sozialdemokratischen Antrage zugestimmt , der das Bezirksamt
ersucht , bei der Leitung der Untergrundbahn dahin zu wirken , daß
bei der notwendig gewordenen Räumung des Kleingartengeländes an
der Grenzallee den Kleingärtnern Entschädigungen gezahlt
werden .

Der Rundfunk und der erste Mai .
\ Keine Maiseierübertragungen ?

Wir Sozialisten haben den 1. Mai zum Weltseiertag erhoben .
der lzeute mähr den « je als ein Akt beginnender Bälkerverföhnung

zu gelten hat . Bon der Arbeiterschaft wird er mit derselben Be -

geistcnmg wie vor 39 Jahren gefeiert . Deranstaltungen und Fest¬

lichkeiten . die ays den Weg der sozialistischen Gesellschostsordnung

hinweisen , müßten schon ihres kulturellen Inhalts wegen durch den

Sender verbreitet werden . Die Arbeiterschaft , die die weit -

aus größte Zahl der Rundfunkhörer stellt , fordert diese

Uebertragungen , die wichtiger sind , als wenn der Sender

nationalistisch gefärbte Kundgebungen aus Tannenberg und aus dem

Reichstag übernimmt .

Der Arbeiter - Rodiobund . dessen Borsitz der Staats -
lekretär Friedrich Eberls . Curt Baak « , um « dat . will den
Rundfunk in den Dienst der kulturellen Bestrebungen der Arbeiter -
schaft stellen . Er fordert darum die Ilebertragung der Maifeiern , die
der Reichsinnenminister v. Keudell , ohne daß er die bestehende Ver -

sügnng aufhob , im vorigen Jahr verboten hat . Das Kabinett
Braun hatte die Ilebertragung der Maiseiern genehmigt , nachdem
die Mitglieder des politische » Ueberwochungsausschusses Preußens ,
Genosse H e i l m a n n und der Demokrat Riedel , gegen den

Volksparteiler Schatz gestimmt hatten . Keudell griss in die Be -

schlüsse der preußischen Regierung ein , so daß es nur möglich war ,
au wenigen Senden « Vorträge , die auf die Bedeutung des Tages
abgestimmt waren , zu übertrogen . Nach den Angriffen , die Genosse
E r i s p i e n während der Etatsberalungen im Ausschuß und im

Plenum gegen die reaktionär « Tendenz der Sendedarbietungen

bisher fünf geant -
unter Leitung von
Wünschen der Ar -
den 1. Mai vor »

richtet «, versprach der Iimenminister eine Prüfung unserer Forde -
rungen . Auch wenn Keudell jemals in der Lage gewesen wäre , Prü -
fungcn selbständig vorzunehmen , wäre es überflüssig , «in Ergebnis
abzuwarten . Deshalb hat der Arbetter - Radiobund in einem
Schreiben an hie R u nd fu n k d i r e k t i o n « n erneut auf
die unbedingte Notwendigkeit einer Berücksichtigung der Bedeutung
des l . Mai im Sender aufmerksam gemacht .

Bon den neun Sendedirektionen haben
wartet . Der ZlUtleldeittsche Rundfunk 2l . - G.
Dr . Iaeger teilt mit . daß er ein den
betterschajt entsprechendes Programm für
bereite . Ebenso ist die Schlcsische Fuukslunde Zst - G. . Breslau ,
bereit , den 1. Ma ! . zu berücksichtigen . Der Berliner Rund .
funk wird zwar kein Festprogramm zusammenstellen , wie es den
Forderungen und Wünsche » der Berliner Arbeiter entspräche , aber
es soll ein Vortrag übertrage » werden , durch den der Bedeutung
des 1. Mai Rechnung getragen o »erden soll . Auch die „ Deutsche
welle " will einen entsprechenden Vortrag in ihr Programm ein -
fügen . Der westdeutsche Ruodsunk beruft sich auf das bestehende
Verbot des Jnncnmiiiisterlums , hofft aber , eine Feier des der
sozialistischen Weltanschauung nahestehenden Pastors Fritze aus der
Trinitatiskirche in Köln übertragen zu lönnen .

Van den übrigen Sendedirektionen , zu denen natürlich
auch München gehört , ist keinerlei Antwort « ingegangen .
Kein S « nder wird die Veranstaltungen der feiernden Zlrbeiterschast
am 1. Ma ! übertragen , die Vorträge werden zensuriert sein , so daß
es nicht möglich ist , den Rundfunk gerade an diesem Tage als inter -
nationales Derständigungsmittcl zu benutzen .

MONDAMIN
PUDDING

Eine interessante Nachricht für alte Hausfrauen !

Es gibt vielerlei Süßspeisen , wie Flammeris , rote Grütze ,

Cremespeisen , Aufläufe usw . , die Sie nur aus dem einzig¬

artigen Mondamin bereiten . — Zwischendurch kochen Sic

aber auch Puddings aus fertigem Puddingpulver . Daher

wird ss Sie gewiß interessieren , daß Ihr Kaufmann neben

den bekannten Mondamin - Paketen jetzt auch ein fertiges

Puddingpulver aus echtem Mondamin führt . Dieser

. Mondamin - Pudding " ist in Päckchen zu 1 0, 1 5 oder25 Pfg .
erhältlich . Er wird Ihnen bestimmt sehr fein schmecken ;

denn nur dieses Puddingpulver wird aus echtem Mondamin

hergestellt ! Und deshalb werden Sie es nicht bereuen , wenn

Sie schon beim nächsten Einkauf daran denken :

Neben Mondamin gibis auch Mondamin� Pudding t



Wahlkampf überall !

In oÜlsn Porteilogern hat die Wahlarbeit eingesetzt . Ein gutes
Nor�eichen für den 20. Mai ist es . daß die Versammlungen
der Splitterparteien und Gruppen und auch die der

Bürgerblockparteien nur einen sehr mäßigen Besuch auf -
weisen . Die Versammlungen der Sozialdemokratie
find so stark besucht , daß häufig die Polizei die Säle

wegen Uederfüllung sperren mußte . Auch die Kund -

gedungen am Mittwoch zeigten einen außerordentlich starken Besuch .
Der Kreis Tiergarten hatte zu einer Kundgebung nach dem

Gesellschastshaus in der Wiclefstroße aufgerufen . Der Saal war
überfüllt . Londtagsabgeordneter Otto Meier hatte es übernommen .
über die Preußenpolitik der Sozialdemokratie zu
referieren . In seinen Ausführungen zeigt « der Referent , worum
die Sozialdemokratie das Bollwerk gegen den Bürgerblock , die

Prsußenregierung gefchafefn hat . Die Kommunisten und die Rechte
mögen keifen , so viel sie wollen , die Sozialdemokratie weiß , daß
gerade die Preußenregierung vieles für die Arbeiterschaft geschaffen
bat . Di « Arbeit in Preußen war dadurch gehemmt , daß die
Weimarer Koalition keine feste Mehrheit hatte . Geben uns die
Wähler am 20. Mai die Mehrheit , dann werden wir noch ganz
andere Arbeit leisten . — lieber die Reichspolitik sprach die

Reichstagsabgeordnete Klara Vohm - Schuch . Sie verstand es ,
die kulturellen Forderungen der Sozialdemokratie zu vertreten .
Beiden Referenten dankte die Versammlung mit stürmischem Beifall .

Wahlagitation der Laud ' enkolonisten .
Am Sonntag veranstalteten unsere Genossen in der Lauben -

kolonie Blankenfelde - Rosenthal eine Werbeaktion für
die Partei , als Auftakt zu den Wahlen . Begleitet von zwei Reichs -
bannerkapellen durchzogen die Reichsbannerkameraden und Ge -
noffen , trotz des Schneegestöbers , die über SO Hektar große Kolonie .
„ Vorwärts " und „ Fvauenftimms " kamen zur Verteilung . Nach Be -
cndigung des Umzuges versammelten sich die Teilnehmer und Kalo -
nisten in dem etwa 600 Personen fassenden Vereinshaussaal . Der
„ Vorwärts , . - Redakteur , Genosse Etzkorn , wies in einer Am' prach «
auf die Bedeutung des Wahlrechts und der Wahlpflicht
hin und damit aus die notwendige Aufrüttelung und Aufklärung
der Nichtwähler und der Falschwähler . Insbesondere auch oen
Erstwählern , von denen die in „besserer Stellung " tätigen Söhne
und Töchter der Arbeitereltern sich häufig von den bürgerlichen
Parteien beeinflussen ließen , sei der Standpunkt klarzumachen .

„ Das frei « Wohlrecht ist das Zeichen , in dem wir siegen . .
wenn wir uns bewußt find , was auf dem Spiel steht und bis zur
Wahl wie bei der Wahl unsere Schuldigkeit tun .

Nach einer weiteren Ansprach « des Genossen Schwabedahl

endete die eindrucksvolle Kundgebung mit der . . Internationole * und
einem Trommelwirbel der Reichsdannerkameraden .

Unseren Klcingärtncrgenossen in den übrigen Kolonien kann
«ine öhntiche Wahlpropaganda im Inieresie der SoziaQemokrati -
schen Partei nur empfohlen werden .

Die Beisetzung des Genossen Paul Axelrod findet heute 18X Uhr
im Krematorium Gerichtstroße statt .

Niemand kann heute dem Rundfunk den Vorwurf machen , er
kümmere sich nicht genügend um die jungen Autoren . Am Domiers -
tog geschahen sogar zwei Entdeckungen dieser Art . Selbst Alfred
K « r r wird verpflichtet , Worte über Gerhard Pohl zu sprechen .
Es ist nicht klar zu erkennen , warum man den begabten Gehord
Pohl unter Scheinwerserbeleuchtung rückt . Pohl ist ein kluger
Schriftsteller , aber kein Repräsentant moderner deutscher Dichtung ,
trotzdem er eine gut redigierte Zeitschrift herausgibt . Auch Kerr

vermag nicht , die Bedeutung Pohls für die Literatur hcrauszu »
meißeln . Für die jüngsten Dichter beruft man nur Hermann
Kasack als Interpreten . Trotz überhasteter , nervöser Sprechweise
umreißt Kasack knapper und treffender die Porträts als Kerr . Er
ist nicht manieriert und stellt auch nicht die eigene Persönlichkeit
in den Vordergrund . Ein anschauliches Bild kann sich der Hörer
nur von der Begabung Erich Günthers , des Lyrikers , formen .
Leider muß gerode bei der Vorlesung einer dramatischen Szene
die Sendung wegen Blitzgefahr unterbrochen werden . Günthers
Gedichte , aus einer romantischen Einstellung geboren , sind von
einem gelockerten und zuckenden Rhythmus und von einer Sprache ,
die Eigenleben und Abkehr von verstiegenen und abgegriffenen
Satzprägungen erweist . Bei dem jungen Martin R a s ch k « zeigt
sich in einem Esioy über die junge Generation unbestechliche Cr -
kenntms der augenblicklichen Lage , eine klare Gedankenführung und
eine kritische Begabung . — Die Kapelle Otto K e r m b o ch spiest
Ballettmusik , die ziemlich willkürlich . zusammengestellt ist . Außer
„ Zar und Zimmermann " bringt das Konzert nur weniger bekannte
Sachen . Das ist an sich gut . aber man soll beispielsweise nicht die
Balletts der Königin von Saba spielen , wenn sie im Grunde nicht -
als ein schwächlicher Absatz der Ballettmusik aus „ Margarethe "
sind . Dazu spiest die Kapelle diesmal wenig nüanciert . Am Abend
vor der „ Stunde der Lebenden " Kirchenmusik . Das ist zuviel des
Lebensernstes . Die Mehrzahl der Hörer gehört bestimmt nicht zu
den orthodoxen Kirchgängern . Könnt « nicht die Leitung der Berliner
Funkstunde die Kirchenmusik bis zur nächsten Karwoche ruhen lassen ?

F. S .

Berliner 26 Mittionen - Anleihe überzeichnet .
Wie die Preußische Staatsbank dem Amtlichen Preußischen

Pressedienst mitteilt , ist die Zeichnung auf die 25 Millionen

Gotdschatzanlve >sungen der Stadt Berlin bereits gestern , also vor

dem Ende der Zeichnungsfrist , geschlossen war »

den . Di « Anleih « ist beträchtlich überzeichnet worden . Dieses Er »

gabnis ist in hohem Maß « erfreulich und zeigt , daß . es richtig war .

daß auch die Stadt Berlin den Weg einer vorläufigen , an sich niedrig

verzinslichen , aber durch den hohen Einlösungskurs für die Kopital -

anlag « doch günstigen Anleihe gegangen ist . Die zweiten 25 Mil - .

kionen , die Berlin ausgeben will , werden noch dem günstigen Er -

folg dieser Anleihe wohl bald zu erwarten sein .

6port .
Kennen zu Mariendors am Donnerstag , dem IN . April .

1 Rennen , t . Heideblum « <I . MiHS) . 3. «oblenkönig ( P. Mim) .
3. Louilette ( Iautz i ' - nl . Toto : 15 : 10 Platz : 11, 18, 91 : 10 A- rn - r
liefen : Kortchbae . Schüler T- dkn . Esparsette , Laterne . Dancing Girl . Nieder -

länder , Diana Magowan , Malleler .

S. R e n n « n. t . Arnim lTreuberzi , 2. Hamiibal iRinqiuS ) . 3. Auaia «

( X Mills ) . Toto : 24 : 10. Platz : 29. 22. 30 : 10. Ferner IleI - n: P<mn« n ! ° .
Nellv Arnold , Zierde . Baronetz E. . Fahrenheit , Theokrat , Dlcdermann ,

Maimorgen , Irrwisch , Alias . Modena .

3. R e n n e n. l . Kral Dorn ivesitzerl . 2. Propeller (Belitzer ) .
3. D- uticher iE . Müller ) . Toto : 19 : 10. Platz : 13, 30. 72 : 10. Ferner .

liefen : Monoitalo ». Erbtzrin , jim. . Halma , Hella �. rmoko, Qumlesienz -

Campanula , MirabeliS k. Möglich .
4 R e n n e n. 1. Dawlon Satt » ( Knöpnadel jun ). 2. Natal ( Heckerl ) .

3. Barometer iSinoratzki ) . Toto : 90 : 10. Platz : 24. 20. 97 : 10 . zerner
liefen : koblentönigw . Domvsaff I . Frantenitein , Potsdam . Prw,ei >m

Etawah . Lmlichisier . Terraria , Corona Mc. Kimiey , Inlereflent . Küick .

Noordwhk . Sood Boy , Mary Guy , Peralta .

5. R - n n e n. 1. Redoserin ( Freundt ) . 2. Leising (Besitzer ) . 3. Harfen «
Mädchen ( Sinoratzki ) . Toto : 41 : 10 . Platz : 16. 31, 18 : 10. . vtrncr liel «r :

Heimchen . Beate . Campanula , Larlburg , Glücksvogel , yaga Bnrton , Mode »

dame , Anker I, Turandot .
6. Rennen . 1. Magowan jun . ( Ch. Mills ) , 2. Cotta ( Gchl . u' eneri .

3. Willy A. ( Iautz jun . ) . Toto : 13 : 10. Platz : 11, 11. 18 : 10. Fern «

liefen : Johanniskäfer . Alpengeier . Marcel . Satyre .

7. R e n n e n. 1. Erasmus ( Cb. Mills ) . 2. Invasion ( Deig ) . 3. Melkt « V.

«Bahr ) . Toto : 21 : 10 . Platz : 12,18 , 13 : 10 . Ferner liefen : Mtmark .

Copal . Flamingo , Carl Eugen .
8. Rennen . 1. Karo . Bude ( Iautz jun . ) . 2. Ilegrim ( Sozal ) . 3. Em «

ftedler ( I . Mllls ) . Toto : 15 : 10. Platz : 11, 13 : 10. Ferner liefen : Ida

PaloS , Schnadahüpfl .

Bei Üictit.
Rheuma,

Juhias,
Grippe

hoben skhTogcl -tabiet
Ein Versuch überzeugt !

Nerven u . KopfsJimerz,
Erkältungskrankheiten
n hervorragend bewährt
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_ _ _ _

*

Zyebelhau « Sitelu .um Etei ». Weinbergsw - . g 74.
i günstiges Angebot : i £d) la ' .
475, —, ®p»ifo »tnratei , Nutz.

Besonder » .. W _
Swi ' otinmer . IKutz.

Ankseideschränk « mit
Spiegel 105. —. Süchen , Polgermöbes .
Zahsungserleichtcrung . _ _ *

MSbeltredit bis 30 Monatsraten .
6dilafjimm «, Eveiseitiimuer . Sin, »! .
mvbel . Kilchrn , W- tallbetten . Rodel -
Haus Suisrnstabt . Soven ickeriiratz « 77/78.
Sck« Brilckenstratze .

_ _

Teilzahlung
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Herren - Moden
fertig und nach MaB .

G*r »nta »rt Ifir UddioMS Sit » osl Vorardeötuog .
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zo konkurrenzlos billigen Preisen
«rhaUen SU aar Ig dar

Maßschneiderei

J . Kurzberg
Oranlenstrafle 160 n . ChansseestraBe 1, nÄ ' W
Kein Waren - Credithaus . Aettestea ßpezlalgeschßtt

«illipi - »», . ilderauo preUwert . Piano .
kabrik Link. Brunnrnnratz » S5. _

'
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üikleidunqssluckp , Wasche us *

So » Ngpaltereu wenig getragene , mit
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Wenig getragen « Savallcrgarderob «
na « Millionaren , Aerzten , Anwälten ." "

fl« Preis «. Empfehle
«letots , Frack «, Smo »

Spart - .
WWW - » »»»«c

avir . Vr. Dhe. Weitester Weg lohnend .
Lathringerftratz » 56, l Trepp «. Rosen .
t Haler Platz . _ _ ___

_ _ _ _
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Leihhaus Moritzplatz 58«. Berkauf von
Aavalier - Sarderobe , teil » aus Seide ,
Jackett ». Frack - , Smakingangüge , Eabar -
dinemäntel . Bauchanzüge , iitr jede Figur

Fadelhast billi ,
Taillenmitntel . .
kipg », Sehrockgngtlae , Solen . S
Eehorsu , Selegenheitskauie in
Harderode . Deitester Weg lol

paffend . «xtra - Angeoot « für neue Dar .
de rode . Pel , jacken 50, —. PeltzMäntel"

- ftjtt Kr - , »ehpilj - . WO- —.95.
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Wenig getrageae , teil » aus Seid « g«.
arbeitet «, erstklassig « Sackettansüge , Frack,
antzüg «, Sm- kingandüge , Gehrockan�lg ».
Sommer paierais . Sadardincmäntel .
Bauchan�lge . für lebe Figur paffend .
auhetdem hochelegante neue tbarderob ».
von erstklassigen Schneidern goardeitet ,
zu staunend billigen Preisen . Besonder «
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Rentabilität des Ruhrkohlenbergbaues
Das Mehrheiisguiachien der Gchmalenbach - Kommiffion und das Gondergutachien von Nr . Baade .

Da5 Gutachten der vom Reichswirtschaftsminister unter dem

Vorsitz von Prof . Dr . Schmalenbach eingesetzten Kommission über
die Loge des rheinisch - westsülischen Steinkohlenbergbaues unter be¬

sonderer Berücksichtigung der Rentabilität unterscheidet sich von dem

Gutachten der ersten Schmalenbach - Kommission über den Braun -

tohlenbergbau in sachlicher wie in formaler Beziehung . Sachlich ist

zunächst zu betonen , daß diese Kommission sich nur auf die Unter -

suchung der Rentabilitätssrage aus Grund des

gegenwärtigen Standes beschränkt hat , und daß sie die

Frage der Möglichkeit von Ersparnissen in der Kosten -

Wirtschaft , die bei der Braunkohlenuntersuchung das eigentliche
Thema » war , aus ihren Betrachtungen vollkommen

ausgeschaltet Hot. Der Form nach besteht der große Unter -

schied darin , daß das Braunkohlengutachten ein einheitliches Votum

war , während bei dem Steinkohlengutachten die Mehrheit der Kam -

miffion , bestehend aus dem Vorsitzenden , aus den Generaldirektoren

SoripHorum und Stein und Dr . Luft , zu Ergebnissen gelangt , die

sehr erheblich abweichen von dem Sondergutachten des Genossen
Dr . Baade .

Alte Grundlagen der llntersuchuug .

Di « Kommission ist bei der Rentabilitätsberechnung in erster
Linie ausgegangen von dem Vergleich zwischen Selbstkosten und

Erlösen , dem die Untersuchungen des Reichswirt -
s ch a f t s m i n i st e r i u nl s bei drei Bergwerksgesellschaften für den

November 1927 zugrunde lagen . Die durchschnittlichen Selbstkosten

je Tonne Kohle betragen nach den Untersuchungen des Reichswirt -

fchastsministerkims für den November ohne Abschreibungen 13,64 M.

Davon entfallen aus Löhne 7,65 M. , das ist , wie die Kommission

hervorhebt , einschließlich der Abschreibungen annähernd die

Hälfte der gesamten Kosten . Rechnet man die Gehälter mit

0,93 M. und die Ausgaben für Sozialversicherung mit 1,18 M. hinzu ,

so werden durch die persönlichen Unkosten 59 Proz . überschritten .
59 Proz . der Selbstkosten für Löhne bedeutet immerhin , daß noch
59 Proz . an Kosten anderer Art vorhanden sind , d. h. also daß nicht
die Löhne ollein für die Preisgestaltung ausschlaggebend sind .

Bon den einzelnen Posten , die die Unkostenrechnung enthält .
wurden in der Kommission die Berechnungen des Reichswirtschafts -

Ministeriums für Bergschäden in Höhe von 15 Pf . je Tonne in

Zweifel gestellt . Diese Berechnung berulst darauf , daß das Reichs .

wirtschatfsministerium von den tatsächlich gezahlten Berg -

schöben der Jahre 1925 . 1926 und 1927 ein Sechsunddreißigstel dem

Untersuchungsmonat zugerechnet hat . Das Mehrheitsgutatchen hat

sich auf Grund von Sachoerständigenaussagen auf den Standpunkt

gestellt , daß die künftigen L a st e n des Ruhrbergbaues an

Bergschäden weit vüh«r - die durchschnittlichen AuswenduNAen der

vergangenen Jahre hinausgehen werden . Nach recht ausführlichen
Darlegungen über " all e nUr denkbaren Momente , die

die Lasten aus Bergschäden in der Zukunft einmal er -

höhen . könnten , erklärt das Mehrheitsgutachten , völlig davon

überzeugt zu sein , daß , wenn ein mittlerer Satz von 3 9 Pf . statt
der vom Reichswirtschaftsministerium ein¬

gesetzten 15 P f. angenommen werde , sich die Kommission viel -

mehr der Gefahr aussetze , die Bergschäden unterschätzt zu haben ,
als der gegenteiligen Möglichkeit . Das Sondergutachten
von Dr . Baade lehnt diese Auffassung durchaus ab : in ihm werden

die Sachverständigenaussagen einer methodischen Kritik unterworfen ,
und es wird auf Grund der Jnteressenlag « der vernommenen Sach -

verständigen darauf hingewiesen , daß es sich bei ihren Angaben um

stark subjektiv gefärbt « Meinungsäußerungen
handle . ' Es wird die Auffassung vertreten , daß der vom Reichswirt -

fchaftsministerium ermittelte Durchschnittssatz von 15 Pf . je Tonne

den tatsächlichen gegenwärtigen Verhältnissen entspricht .

Mehrheit verlangt unsinnige Abschreibungen .
Der wichtigste Streitpunkt war nun die Bemessung der

Abschreibungen , die der vorerwähnten Kostenrechnung zuzu -

schlagen sind . Das Reichswirtschaftsministerium hata fett mehreren

Jahren mit einem Satz von 1,25 M. je Tonne gerechnet Entschei -
dend für dos Ergebnis , zu dem man bei einer rechnungsmäßigen
Prüfung der Abschreibungsquote gelangt , ist natürlich die grund -

sägliche Aufgabe , die man den Abschreibungen zuweist .
Das Mehrheitsgutachten betrachtet die Abschreibung als einen

Betrag , den bei ordnungsmäßiger Wirtschaft jedes Produkt übrig
lassen muß , um aus diese Weise die durch Verschleißen oder Vcr -
alhen im Laufe der Zeit veiminderien Anlagcwerte in ordnungs -
mäßiger Weise zu ersetzen , d. h. in einer Gestalt , daß eine
normale Rationalisierung , die lediglich «in « Kapital -
erhaltung und nicht «ine Kapitalvermehrung oder Kopitalvermin -
derung einschließen soll , m ö g l i ch ist .

Hier taucht der außerordentlich unklare Begriff einer

„ normalen Rationalisierung " auf . Wo die Grenzen

zwischen normaler und unnormaler Rationalisierung liegen , bleibt

ein Geheimnis der Betriebswisienschaft : uns scheint , daß eine „ nor -
male Rationalisierung " »ine ebenso unbrauchbare Konstruktion ist ,
wie auf anderen Gebieten der berühmte und berüchtigte „ Normal -

mensch " . Die Kommisiion hat aber von diesem Begriff ausgehend

Berechnungen für Anlagekosten und Abschreibungsprozente vor -

genommen auf Grund von Anlagen , wie sie bei einer bestimmten

Leistungskrast sein sollten und unter Zugrundelegung von Wieder -

beschaffungskosten auf Grund der Preisangaben der Lieferwerke .
Neben einer Abschreibung auf den Grundbesitz wird

ferner ein « Abschreibung auf die W e r t s w o h n u n g e n berück -

sichtigt , die damit begründet wird , daß die Wohnungsmieten nicht
hinreichen , mn « twas für Abschreibungen übrig zu lassen . Aus

dieser Summierung der Abschreibungen ergibt sich für die Mehrheit
der Kommission ein « durchschnittliche Abschreibung
von 1 . 74 M. pro Tonn « als angemessen .

Das Sondergutachten des Genossen Dr . B a a d' e kommt in diesem
Punkt zu einem radikal anderen Ergebnis . Während das Mehr -
heitsgutachten es für nötig hielt , die traditionelle Abschreibung ? -
rate von 1,25 M. wesentlich heraufzusetzen , kommt Dr . Baad «

zu dem Ergebnis , daß der angemessene Abschreibung ! »
s a tz erheblich unter diesem traditionellen Satz liegt , und zwar b e i
1 , 9 4 M. p r o T o n n e. Dr . Baade geht davon aus , daß die Ab -

fchreibungen grundsätzlich von den gegenwärtigen P . r o c

d - uktiousaolagev , und zwar von den heutigen Wieder »

beschaffungskosten ausgehen müssen . „ Die überhohen Ab -

schreibungssätze , die von Unternehmerseite in der Diskussion genannt
wurden , erklären sich, " so heißt es in dem Sondergutachten , „ zum
großen Teil daraus , daß man darunter den Wert derjenigen An -

lagen versteht , die man als Ersatz für ausgediente Anlagen beschasfen

möchte und zu beschaffen pflegt . Hierbei handelt es sich aber nun

nicht um Anlagen von der gleichen Art oder der gleichen Leistungs -

fähigkeit und den gleichen Betriebskosten wie die bisherigen , sondern

fast durchweg um Anlagen , die technisch verbessert , unter Umständen

auch leistungsfähiger sind als die bisherigen , vor allem aber , auf
die Einheit des Produkts bezogen , mit geringeren laufenden Kosten
arbeiten . " Baad « hebt dann hervor , daß selbstverständlich ine Not -

wendigkeit dieser fortgesetzten Modernisierung voll anerkannt wird .

Diese Anerkennung besage jedoch nicht , daß die Modernisierung und

die Schaffung leistungsfähiger und Kosten sparender Einrichtungen
nur aus Abschreibungen zu bestreiten seien , am allerwenigsten aus

Abschreihungen , die den Bestandteil einer Selbstkostenrechnung
bilden Soweit eine Neuanlage teurer ist und erfolg -

reicher arbeitet , als die alte Anlage , handelt es sich nicht

nur um einen bloßen Ersatz , sondern um « inen Anlagen -

zuwachs .
Wollte man hier die Abschreibung so bemessen , daß nicht

mir Anlagen von gleichem Wert , sondern wertvoller « und er -

aiebigere Anlagen geschaffen werden können , so würde man
Unvergleichbares zu kombinieren versuchen .
nämlich die hohen laufenden Unkosten , die auf der weniger
leistungsfähigen alten Anlage beruhen mit dem Kapitaldienst für
die neuen Anlagen , deren Sinn es ja gerade sein soll , die lausen -
den Unkosten zu senken .

Dieser Grundsatz wirkt natürlich auch auf die Beurteilung der

Lebensdauer , die der Abschreibung zugrunde zu legen ist .

Die Mehrheit für Selbstfinanzierung .
Die Mehrheitsmethode will die Gegenwart mit Ab -

schreibungssätzen belasten , die in Wirklichkeit der

Selbstfinanzierung von verbesserten neuen An -

lagen dienen . Die andere , wie uns scheint , für eine Selbstkosten -

berechnung allein zulässige Methode unterscheidet scharf zwischen den

Abschreibungssätzen , die der Produktion beim gegenwärtigen Stande

der Technik zuzurechnen sind , und den Aufwenudgen für die künstige
Modernisierung , die Kapitalaufwendungen sind und in
den Abschreibungssätzen erst nach dem Kapitalaufwand ihren Aus -

druck finden dürfen .
Das Baadesche Gutachten weist qusdrücklich darauf hin , daß

auch der von ihm errechnete Satz von 1,94 M. noch gewisse
stille Reserven infofern enthalte , als die eingesetzten Wieder

Betrieb befindlichen Anlagen , sondern bereits eine �jeteifse lDiodeirnr

sierung berücksichtigen . Abschreibungen auf Grundbesitz hält Baade

für unangebracht , ferner lehnt er es ab , Abschreibungen auf den
Bestand an Werkswohnungen als einen Bestand der Kohlenselbst
kosten anzuerkennen .

Wenn sich hier also in der Abschreibungsfrage auf Grund der

theoretischen Ererechnungen der Hauptgegensatz in den Meinungen
ergab , so hätte die Analyse der Rentabilitätsberechnungen auf
Grund der Bilanzen und Gewinn - und Verlust -
rechnungen für 1926 , die die Kommission trotz aller Bedenken
auf Grund der unzureichenden Publizität vergleichend herangezogen
hat . vielleicht einen Prüfstein abgeben können für das Maß , in dem
die eine oder andere Berechnung der praktisch von den Werken

betätigten Auffassung entspricht . Diese Schlußfolgerung ist aber in
dem Mehrheitsgutachten aus . der an sich sehr problematischen Be -

sprechung der einzelnen Bilanzen keineswegs gezogen . Vielmehr
geht das Mehrheitsgutachten bei diesen Besprechungen im allge -
meinen so vor , daß es versucht , wie uns scheint mit gänzlich
unzulänglichen Mitteln , abzuschätzen , inwieweit der Zu -
gang auf den Anlagetonten der wirkllch erfolgten Vermehrung oder

Modernisierung der Anlagen entspricht , und indem es die ausge -
wiesenen Abschreibungen auf die Produktion umrechnet . Dabei zeigt
sich , daß in einigen Fällen die Abschreibungen , die tatsächlich vor -
genommen worden sind , über dem auch im Mehrheitsgutachten be -

rechneten Durchschnittssatz liegen . In den meisten Fällen
aber liegen die tatsächlichen Abschreibungen auf die

produzierte Tonne wesentlich unter den Sätzen des

Mehrheitsgutachtens , ja oft auch zum Teil erheblich unter
den Sätzen der Abschreibung , wie die das Baadesche Gutachten be -

rechnet . Die Kommission zieht aber aus diesen starken Abweichungen
der Bilanzergebnisse gegenüber der theoretischen Berechnung nicht

Keine Verkaufsnoi der Landwirtschast .
Noch überraschend große Bestände in ihren Händen .

Der Deutsche Landwirtfchaftsrat veröffentlicht zum 15. März
die Prozentsätze , die sich von der Gesamternte des vorigen Jahres
noch in den Händen der Landwirte befinden . Diese Bestände liegen
durchweg beträchtlich höher als vor einem Jahre . Es

befanden sich gegenüber dem 15. März 1927 noch unverkauft in den
Händen der Landwirte : Winterweizen 28,9 gegen 18,2 Proz . , Tom -

merweizen 49,7 gegen 28,1 Proz . , Winterrcggen 23,3 gegen 21,4
Proz . , Kartoffeln 35,8 gegen 39,9 Proz, ! Nur bei Winter - und Som -

mergerste lagen die Bestände etwas niedriger , bei Hafer sind sie
noch etwas höher . Das gleiche ergibt sich im ganzen Reich für die

zum Verkauf verfügbaren Bestände .
Daraus zeigt sich immer deutlicher , auch wenn man die schlech -

tere Qualität der vorigen Ernte noch so sehr berücksichtigt , daß von
einem Verkaufsdruck im Durchschnitt des Reiches
keine Rede sein kann . Es ergibt sich die kaum glaublich «
Taffache , daß unerhörte Notdemonstrationen , die unter der Land -

bundführung tellweife an Verbrechen grenzten , mit im ganzen außer -
ordentlich günstigen Beständen zusammenfallen . Dabei werden ge -
genwärtig für deutsches Getreide noch nie vorhandene Re -

kordpreife erzielt , so daß aus dem Verkauf des Getreides

enffprechend hohe Rekorderlöse zu erwarten sind . Es ist kaum
möglich , den demagogisch - politischen Charakter der Reichslandbund -
aktion deutlicher zu unterstreichen , als es in diesen wenigen Ziffern
geschieht .

etwa den Schluß , an der Verläßlichkeit ihrer Berech »

nungen zu zweifeln , sondern sie bemerkt in jedem ein -

zelnen Falle , in dem die tatsächliche Abschreibung hinter der er -

rechneten Durchschnittsabschreibung zurückbleibt , daß also die vor -

genommenen Abschreibungen unzureichend waren , und sie
schließt dann weiter , daß die ausgewiesenen Gewinne bei den unter -

suchten Gesellschaften noch um erhebliche Abschreibungskosten gekürzt
werden mühten . Wie weit auf der anderen Seite die Gewinne zu
erhöhen wären um stille Reserven , die gebildet worden sind , läßt
sich aus den Bilanz - Analysen nicht ersehen . Denn das Mittel , die
als Unkosten verbuchten Anlagezugänge abzuschätzen durch einen

Vergleich zwischen Anlagebuchwerten und Pro -
d u t t i o n erscheint außerordentlich grob , da z. B. aus der Bilanz

gar nicht zu ersehen ist , zu welchem Zeitpunkt in einem

Jahre der Zugang der Anlagen erfolgte , und ob es des -

halb irgendwie angängig ist , die Zugänge dieses Jahres zur Pro -
duktion des gleichen Jahres in eine Beziehung zu setzen . Man wird

deshalb es als sehr milde ausgedrückt bezeichnen können , wenn
Dr . Baade in seinem Sondergutachten davon spricht , daß er die

Auswertung dieser Bilanzen für ein „ M a t e r i a l v o n ein -

geschränkter Beweiskraft " hält .

problematische Kosten und Erlöse .
Stellt man nun die Selbstkostenberechnungen der Erlösrech -

nung gegenüber , so ergibt sich, daß das Mehrheitsgutachten
zu der Auffassung gelangt , daß auf die Tonne absatzfähiger Förde -
rung ein Verlust von 9,27 Mark zu errechnen sei , während nach
dem Sondergutachten Dr . Baabes ein Gewinn von 9,58 Mark pro
Tonne verbleibt .

Die Stichhaltigkeit der zu Grunde gelegten Selbstkosten und

Erlösrechnungen bleibt in vieler Beziehung problematisch . Beson -
ders wichtig ist deshalb , daß das Gutachten von Dr . Baade zum
Schluß zur Beurteilung der wirklichen Rentabilitätslage daraus hin¬
weist , daß die ganze Selbstkostenrevision darauf eingestellt sei .
durchschnittliche Selbstkosten durchschnittlichen
Erlösen gegenüberzustellen , während gerade der Bergbau da -

durch gekennzeichnet werde , daß er nicht mit durchschnittlichen , son -
dern mit außerordentlich stark differenzierten Selbstkosten zu rech -
nen habe .

„ Wenn für den Durchschnitt der Betriebe nur ein
mähiger Ausgleich zwischen Selbstkosten und Erlös gegeben ist ,
so muß für einen gewissen Anteil von Grenzbetrieben eine hoff¬
nungslose Unrentabilität vorliegen . Daß im Ruhrkohlenbergbau
solche Grenzbetriebe mit allzu hohen Selbsttosten und allzu niedri -
gen Erlösen auch nach dem Ausschaltungsprozeß der letzten Jahr «
noch immer vorhanden sind , ist nicht zweiselhast . Dieser Aus -

beschäffungswerte älz� den ' Zigenxn - Schätzungen der befragten Perkß - schaltungspkozeß ist noch kein�iMS Mm Ende gehpnmen . und

beruhen , und inkol ' grdess «» nicht in » - - « Me Erhaltung der heute in et nJlrb sichlZweifMds Mch eine längere�Zcit hinziehen . . . Wenn
Z also �gus - der . SelbstkoftenprüfuNg hen - vrgeht , daß der Durch -

schnitt der Betriebe nur eben außer den laufenden Unkosten
die nötigen Abschreibungen und eine mäßige Kapitalverzinsung
aufbringen kann , und daß infolgedessen logischerweise eine größer «
Anzahl von Grenzbetrieben weder Kopitalzinsen noch Ab -
fchreibungen herauswirtschasten können , so bedeutet dieses für
den Bergbau , dessen Rationalisierungs - und Zufammenlegungs -
prozeß noch nicht abgeschlossen ist , nur einen durchaus normalen
Zustand . Es wäre völlig verfehll , durch gewaltsame Preis -
erhöhung oder Beschneidung der natürlichen Lohnentwicklung etwa
eine . Rentabilität ' auch für die Grenzbettiebe herbeiführen zu
wollen . "

So kommt Baade aus den Kommissionsverhandlungen zu dem
Schluß , daß für eine Polttik der S e l b st k o st « n s e n k u n g
unter ' dem Zwang des soziale » Fortschritts im

Ruhrkohlenbergbau auch ohne Preiserhöhung noch gewisse Mög -
lichkeiten vorhanden seien .

Die Lohn - und Preispolitik im Bergbau kann sich
nicht in einer schematischen Anwendung von
Durchschnittsrechnungen , selbst wenn sie , was schwer
erreichbar ist , richtig aufgemacht sind , erschöpfen , sondern sie
muß stets mit berücksichtigen , in welcher Richtung der Druck liegen
muß , der zur besten Gestallung der Produktionsverhältnisse in dem
Gesamtgewerbe ausgeübt werden muß . Deshalb kann auch dieses
in vieler Beziehung unzulängliche , in seinen Mehrhettsergebnissen
zum Teil den Einfluß der Interessenten als Kommissionsmitglieder
deutlich spiegelnde Gutachten , die berechtigten Forderungen der

Bergarbeiterschaft nach erträglichen Löhnen durchaus nicht er -
schüttern . _

Zu den Stitlegungen im l�uhrgebiet .
Eine ungenügende preußische Erklärung .

Wir haben gestern die Meldung aus dem Ruhrgobiet gebracht ,
daß das Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikat und der Zechenver -
band attf die vom Landlag der preußffchen Regierung aufgegebene
Verhinderung der Stillegung von Deimelsberg und eventuelle
Kreditgewährung an Deimelsberg Einfluß genommen haben . Das
Preußische Handelsministerium stellt durch den Amtlichen Preußi¬
schen Pressedienst fest , daß k e i n « r ' e i derartige Einflüsie aus -
geübt worden sind . Die Wirtschaftlichkeit des Weiterbetriebes auf
Johann Deimelsberg sei lediglich nach sachlichen Gesichlspunkten
geprüft worden ; diese seien vor Vertretern der Presse und Gewerk¬
schaften offen twrgelegt worden .

Die letzte Bemerkung über die Information der Presse und der

Gewerkschaften kann natürlich deshalb nichts beweisen , well die ge -
samten Vorgänge bis zur Genehmigung der Stillegung allein von der
preußischen Regierung selbst nachgeprüft werden können . Ange -
sichts der außerordentlich schweren Lage der betroffenen Beleg -
schaffen , die durch weitere Stillegung für das ganze Gebiet noch
verschärft wird , kann ein Dementi nicht viel nützen . Es liegt ja der

preußischen Staatsregierung auch noch die Anfrage der so -

zialdemokratischen Landtagsabgeordneten Otter
und K l u p s ch - Dortmund vor , was Preußen gegen die beabsich -
tigte Stillegung von Deimelsberg und Zentrum IV — VI zu tun
gedenk «, und ob das Staatsministcrium die vom Preußischen Landtag
gefaßten Beschlüsse ausführen will . Darauf hat das Preußische
Handelsministerium ebenfalls die Antwort noch zu geben . Unsere
Forderung nach einer sofortigen gründlichen Unter -

suchungaller Zusammen ha ng e ist also durch das preußi -
{che Dcmmi noch keineswgs überflüssig ,geworden .



Oer Bescheidene Hai nie genug .
D- zr Geschäftsbericht der Geselllschust für Lindes

Eismaschinen , eines führenden Konzerns in der Kälte .

maschineninduftri « , malt das vergangene Konjunkturjahr grau in

grau . Danach kannte nach dem Auslände nur ein ganz bescheidener
Umsatz erzielt werden , da überall die niedrigen Weltmarktpreise
hindernd im Wege standen , und aud ) im Inland blieb das G e -

samtergebnis unbefriedigcnd , wcil die unter schärf -
ftetn Druck der Konkurrenz erzielten Preise den Gestehungskosten
nicht angemessen wareiu

Aus diesen Klageliedern Ieremiä bekommt man den Eindruck ,
daß der Konzern IKZ ? hart am Verlust vorbeigekommen sei, und ist

natürlich bei der Durchsicht der Bilanz einigermaßen über -

rascht . Da entdeckt der durch den Geschäftsbericht ganz erschlagene
Leser , daß die Rohertroge aus Werken , Patenten und Beteiligungen
von 7,2 auf über 10 Mill . Mark gestiegen sind , und daß trotz
erhöhter Abschreibungen und zwei neuer Rückstellungen von fast
000 000 M. , noch ein Reingewinn von 2,4 gegen 1,8 Mill . Mark

verbleibt , so daß die Dividende von 10 auf 12 Proz . herauf¬

gesetzt werden kann . Wir wissen nicht , wie hoch eine Dividende

bemessen sein inutz , um auch einmal die Unternehmer zusriedenzu -
stellen : soviel aber steht fest , daß die an die Aktionäre gezahlten
12 Proz . «inen sehr hohen Gewinn darstellen . Und die sieben Mit -

glieder des Aufsichtsrats werden sich doch wohl mit ihren
141 000 M. Tantiemen auch nicht beklagen ? !

Kohlenförderung sieigt .
Auch noch im März .

Die letzten Mitteilungen über die Lage des deutschen Bergbaues

im Monat März zeigen die überraschende Datsach «, daß troß

des bevorstehenden Sommergeschäfts im Monat März die orbeiks - -

tägliche Förderung im Ruhrbergbau nochetwos höher ist als

imFcbruar . An27Arbeitstagendes Monats März wur - -

den 10,86 Millionen Tonnen gefördert , während der Februar o n

25 Arbeitstagen eine Förderung von 10,03 Millionen Ponnen

aufwies . Di « arbeitstägliche Märzsorderung liegt also mit

402,14 Tonnen noch um eine Tonne höher als die Februar -

förderung .

Zeichnungsaufforderung
auf

RM 50000000 . -
7 % Deutsche Kommunal ' QoldsrSchatzanwelsungeti von 1928

der Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes mit seiner Bankanstalt
der Deutschen Girozentrale — Deutschen Kommunalbank —

rückzahlbar zum Nennwert am 1. April 1931

( I Re chsmark kg Feingold )

Stückelung : RM 10 000 - , 5000 —, 2000 . - , 1000 - , 500 . - .

Der Deuteche SpArkaseon - mt Kfirorerbend hat die minieterielle öenehmiguns ; erhalten , in Geroein -
snhsft wie seiner Bantanstalt , der Deutsehen Girozentrale — Deutschen Kommunalbank , — Berlin , eine
Inhaberanleihe in Form von Kommunal - Schaizanrt ' eisunsten auf den Inhaber im Inlande bis sum Betrape
von 60 Millionen Reichsmark aufzulegen , wobei kür lecke Reichsmark der Preis von kg Feingold
zu rechnen ist .

Der EflSs der SohaWanweisungen ist zur Gewährung von Darlehen an deutsehe Kommunal verhänd «
zu verwenden .

Die blaher nnegof - obenen Dentarhrn Kommnnal - Ooldanleihen sind ▼am Relchs -
rat fUr reichamündclaichaF erklärt svordon . Für die vorliegenden Scbatzan Weisungen ist ein
entsprechender Antrag heim Reichsrat gestallt werden .

Fttr die Slcherliclf der tSchalzan welwtingen haften der Dentache Sparkawsen -
nnd Girorerband . aowle » eine Bankanstalt , die Dontaehe Giroaenti ale — Dentsche
Kommanalbank — in Berlin , nnd die Ihm anceachloasenen deatsehen kommunalen
Glroverbttnde , » owle deren Bankanntalten . Glrnxontralen , mit ihrem ( ; e « amten Ver¬
mögen gcmält $ 5 der Verbandenataangen . Für die hilclicrheit der Verhtndliehkelten
der kommunalen Giroverhände haften wiederum die in ihnen vereinigten Kommanal¬
verbände ( Städte , Kreise nnd grOftere Landgemeinden ) mit ihrem Vermögen and
Ihrer ( Vtonerkraft . In den Provlnai - n . in denen kommunale Giroverbände nicht be¬
stehen . haften die angeschlossenen Landeshanken , hinter denen die Provinaen mit
ihrem Vermögen nnd ihrer Stenerkraft stehen .

Der Deutsche Sparkassen - und Giroverband ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts Sein ge¬
samter Geschäftsbetrieb steht unter Staatsaufsicht . Die Deutsche Girozenti ale — Deutsche Kommunal -
bank — ist die Bank Deuteehen Sparkassen - und Oiroverbandes und gleichzeitig öffentliche Bankanstalt .

Die Zinsen werden halbjährlich am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres , erstmalig am 1. Oktober 1SJ3
gegen den jeweils fälligen Zinsschein gezahlt .

Die Rückzahlung erfolgt am 1. April 1831 zum Kennwert .
Die SchetzanweiEungen sind lombardfählg bei der Deutsehen Girozentrale — Deutschen Kom¬

munalbank — in Berlin , bei den der Deutschen Girozentrale — Deutschen Kommunalbank — ange¬
schlossenen Girozentralen und Landesbanken , sowie bei sämtlichen deutschen Sparkassen .

Die Zulassung der Schatzanwoieungen zum Handel und zur Notiz an der Börse zu Berlin wird be¬
antragt werden .

Die unterzeichneten Banken und Bankfirmen legen hiermit die verstehend bezeichneten

RM SO OOO OOO . —

T' la Deutsche Konrniunal - Gold - Schatzanweisungsea von I92S

des Deutschen Sparkassen » nnd Giroverbende * mit seiner Bankanstalt der Deutschen Oirczentrele —
Deutschen Kcmmunalbenk — rückzahlbar zum Nennwert am 1. April 1931 ( 1 Reichsmark = ' / „ » kg Fein¬
gold ) zur öffentlichen üteiehnung unter folgenden Bedingungen auf :

Zeichnungen werden

vom 20 . bis 26 . April I92S einschließlich

bei den nechstehend aufgeführten Banken und Bankfirmen während der üblichen GeschifUstunden e»t -'

gegen�enemmen. Vorzeitiger Scblufi der Zeichnung bleibt vorbehalten .
Der Zeichnungspreis beträgt

96 ' /, %

lechsmonatiger Sperrverpflichtung werden vorzugsweise berücksichtigt .
Die Bezahlung der zugeteilten Stücke bat in der Zeit vom 1. bis 5

zuzüglich Stückzinsen vom 1. April 1Ö28 bis zum Zahlung * tage unter Abzug der Kapitalertxagstener
Die Börsen Umsatzsteuer ( SchlnOacbeinstempel ) geht zu Lasten der Zeichner .
Die Zeichnungsstellen behalten sich die Höhe der Zuteilung vor . Zeichnungen mit mindestens

an vorzugsweise berücksichtigt .
iicke bat in der Zeit voto 1. bis 5. Mai 1923 zu erfolgen .
von der Zeichnungsstelle ausgestellte Kassenouittungeo , gegen
alsbald nach Fertigstellung ausgehändigt werden .

ihnitte können nur soweit berücksichtigt werden , als dies den

Die Zeichner erhalten zunächst
deren Rückgabe die endgültigen Stücke

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte
Zeichnungsstellen angängig erscheint

Ausführliche Prospekte sind bei den Zeichnungsstellen erhältlich .
Im April 1928 .

Berlin , Brannschweig , Breslau , Dresden , Düsseldorf , Essen , Frankfurt ( Main ) , Hamburg , Karlsruhe ,
Köln , Leipzig , Mannheim , München , Nürnberg .

PreuBische Staatsbank Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank —

( Seehandlung ) . zugleich namens der angeschlossenen Girozentralen und Landesbanken .
Berliner Handels - Geselhchaft S. Bleichröder . Delbrück Schickler & Co .
Commerz - und privat Bank Reichs - Kredit - Gesellschaft Darmstldter und Nationalbank

Aktiengesellschaft Aktiengesellschaft Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Deutsche Bank . Deutsche Landesüankenzentrale A. - G. Direction der Disconto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . E. Heimann . Mitteldeutsche Creditbank . J . Dreyfus & Co .

Hardy & Co . F. W. Krause & Co . , BankgeschSft
Gesellschaft mit beschrankter Haftung . Kommanditgesellschaft auf Aknen .

Gebr . Arnhold . Simon Hirschland . Sächsische Staatsbank . Gebrüder Bethmann .
Braunschwelgische Staatsbank Barmer Bank - Verein Hintberg , Fischer & Comp .

( Leihhausanstalt ) . Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Deutsche Effecten - und Wechsel - Bank . Lincoln Menny Oppenheimer . Jacob S. H. Stern .
Lazard Speycr - Elilssen . L. Behrens St Söhne . Norddeutsche Bank in Hamburg .
Vereinsbank in Hamburg . M. M. Warburp Sc Co . Veit L. Homburger . Straus & Co .
A. Levy . Sal . Oppenheim }r . <r Cie . A. Schaaffhausen ' scher Bankverein A. - G. J . H. Stein .
Allgemeine Deutsche Credit - Anstalt . H. Aufhäuser . Süddeutsche Disconto - Gesellschaft A. - G.
Rheinische Creditbank . Bayerische Hypotheken - und Wechselhank . Bayerische Staatsbank .

Beyerische VereLsbank . Merck , Finck Sc Co . Anton Kohn .
Deutsche Vereinsbank

Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Als ZeichnnagsstsUen in Berlin wirken aufierdem mit :

Brandenburgische Provinxialbank und Girozentrale und
Berliner Stadtbank — Girozentrale der Stadt Berlin .
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NORDDEUTSCHER LLOYD

BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten

nüf Doppclsdtranliüii - Domplcrn
für Reisende u . Auswanderer von Bremen nach

CANADA
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Herreiniosen käs :
»lt . u. Satinstoff . , 8. — , 6 90, 5. 25, 4 25

Plllftficon mod . Streifenmuster a-
uUillUoCil Cheviot u . kammgdrn -
artieen Stoffen 18. 50 , 17. — , 15. —

speziamm s ' tä
Cheviotstoffen , Material und Reiß¬
kraft geprüft . . • 19 . 50

GesMe Hosen
Kammgarn . . 33 — , 30 . —, 26 —

Tennis - und Siranfinosen
aus modefarbenem und bellgrauem
Wollcbeviot , modern gemustert . r . T,

mit uns ° rem ges . getch . Bundschluß

3W
r

ifi -
22 -

18 25

je nach Qualität u Art , 24. - , 22. - , 19 . 50

Jünglingshosen kosten 10 Prozent weniger ,
Ucbergrößeo 10 Prozent mehr

KnaDenKnienosen ss i
Leibebenbosen von

180
an

HerrenDreeciies . sc°

HnlcHsmoclieri . » ° ä . f . * . . . . . in «

önreeciiES s . o - fi -

mancnGsiorDreeciies ir

Boer Sohn Al - O .
« 0 - » 0

fegt
den Schmut

hinweg !

Ata ist preiswert und gut !

Ata ist das gute Scheuermittel ' .
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Bekanntmachung
Dt« or SoNNIch» Aualchußstsung Den

tret «r der Nassrnmileltrdrr und der
Jnnunasmitelirder ftndr ! am Sleslag ,
dem 30 . April , um IS Uhr (6 Uhr
abtnds ) im fioljothcileroerbanCe
Haus . SO 16, R»nq - str 80, S- tienfltlz «
pect , im Sizungesaat statt .

Tagesordnung t «»rlcht de»
Vorstand »«. 2. Adnahme der Jahre ».
rechnuna 1027 und Bericht de« Rechnung ».
au»schuffes . 3. Verschieden «».

Vor Vnraeena
Otto Gronsu , vorstaender
Richard Willing , Schrifttührer

zar Miete
WM. AiubscberscrJ

üsiilsflieifclaüailiäiüi-llBiliaot
Achtung i Achtung !

Die Aollegen de« L und 7. ®«jttf «
iteffot sich zwecks Vesichttgung der
Ardeil er . Wohltahr «»ausst «llung am Sonn¬
lag . de « 22, April , oormiZtag « >0>/ , Uhr .
Tdarlottendurg , FrzuHnholsistraß -
Eck« Marchstroße

VI » Vresvermaltnog .

R' Sbe re Ausßunst über �Inreisebedingungen u. Abschrien erieill
«rlln ; NCrddauWcher Lloyd , Agentur Berlin , O, m. �b. JH. . Unter

fernsprecher Norden 12 241 und 7810.
WellreiseMireau „unibn " . Untr. r den l - inden 22.

Potsdam i E- PösSler . Brandenburger Strafte , JA

Wttch . Teilzahlung
Elefl. Herren - u. SSS?'

fertig Maß
Zu auSarpewAhnlieh billig »» Preisen
Oarantle t. guten AilZ u. gute Vererbeilunn

Julias Fabian
MaDtdinelderel

Große Frankfurter Str . 37

Ksln Lackes ) Nur M. Etagal

H Qaaaw auf StraBa und Kauanummer ach tan ! B

Sie können für 25 Pfg .

eine gute Zigarre ver *

langen . Eine sehr gute

aber :

Bertwinai
eine köstliche

IIML
G A ß R E

„ Piefke , was tan Sie ,
wenn Sie ein Hübnerange habend

„ Ich ta mir ioßkrsnk melden , Herr Lentnant ! " —
„linsinn ! „ Lebewohl * " wird verwendet , verstanden ?
Wie oit soll ich das noch sagen ! "

«) Gemeint ist nstOrlith das bertihmle , von vielen .
Aerzten empfohlene HOhneraogea - Lebewohl und Lehe .
s ohl » BalienscReleen . Blechdose ' ft Pflaster ) 7ft Pfg, ,
Lebewohl . PuBbud gegen empfindlich « Füfte und Futt -
schweift , Sehachtel (2 Bäder ) so pfg. . erhältlich in . Apotheken
und Drogerien . Wenn sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sit ausdrücklich das echte Lebewohl
In Blechdosen und weisen andere , angeblich - ebenso
gute » Mittel zurück ,
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Feuer im Vorderschiff !
Von Volkmar Zru .

Die . . RijnlaiÄ »" trsch in der ersten Morgendämmerung di «

Küste oo Klitong entlong und steuert « durch das Gewirr der kleinen

Inseln der Gasporstraß « gegen Batavia . Bon Süden kam «in

frischer Monsun auf und schüttelte so kräftig an dem kleinen , aven

Kasten , daß auf Deck die zweihundert Schwein « in ihren Bambus�

käsigen und ein « Schar auf Sumatra gefangener Papageien toll zu
schreien begonnen . Slußer dieser lärmenden Fracht führt « der

Dampfer noch eine Ladung Tabak und in der engen Zlchterkajüt «
einig « Dutzend chinesischer Kulis in Ketten , alle aus den höllischen
Zinnbergwerken von Bangka , verfrachtet wie Oelsavdinen in da «

Zuchthaus von Batavia :

Die meisten wegen Meuterei gegen die HuNdelöhn « , «in Opium .
schmuggle r und zwo : Brüder , die einen Aufseher lahm geprügelt
hatten .

Jetzt hockten sie Leib an Leib in der stickigen Hitze de « finsteren
Loches . Mitunter klirrten die Ketten . Keiner sprach , av « r alle

lauerten — noch Mitternacht war ein « Konservenbüchse an einer

Schnur durch da « Bullauge hereingeflogen . Der pockennarbige Li -

Tung schrieb , sie sollten sich bereithalten . Cr war bei der Ein -

fchiffung in Botu Rusak an Bord geschlichen und fütterte mit den

malaiischen Wärtern die Schwein « . —

Bor der Kajüte sah ein holländischer Kolonialsoldat , hielt seinen
ÄoVtdiner umarmt und schnarchte wie ein Sögemerk . - » —

Als nach vier Uhr der zweite Offizier zur Ablösung über Deck

/lh - roankt «. blieb er zwischen den sammernden Schweinen stehen und

/schnuppert «. Er spürte trotz de » infernalischen Gestankes einen

scharfen Brandgeruch .
Während er dem Kapitän Meldung macht «, stürzte schon der

Obermofchintst kreideweiß au » einer Luke und schrie :
„ Feuer im Borderschiff ! "
Gleich darauf Schrillen von Pfeifen , Bimbambim der Schiffs -

glock�, Plärren der Sirene über dem Schweinegequiek und Gezeter
oer Papageien .

Die Tabakladung brannte an dr «i Stellen , das Feuer war ge -
legi ! „ Alle « an die Spntzenl "

Das Schiff nahm Kurs gegen die nächste Insel . RückwärtsI

heulten die Chinesen im Chor , niemand kümmerte sich darum . Bon

den Offizieren bis zum letzten Küchenjungen turnte alles schweiß -

triefend , nasse Tücher vor Mund und Nase , an den zwei Spritzen .
Die gelben Trimmer krochen halb ohnmachtig vom Rauch die Elsen -

stiegen hoch und steckten die russigen Köpf « in den Wind . Ratten

huschten vorbei , der weiß « , beißende Qualm wurde dicker . Der

norder « Feuerherd war bald erstickt , aber über die glimmenden
Ballen konnte niemand zu den rückwärtigen Brandstellen vordringen
— es blieb nichts übrig , als den ganzen Tabak unter Wasser zu

Ktzen , sonst ging der Dampfer oercwvn . —

Geschrei , Flüche . Eine Spritze war verstopft und unbrauchbar

geworden . Rückwärts tobten tne Chinesen wie Irrsinnig «.
Der Kapitän ließ ihnen W« Spangen abnehmen und komman -

dierte sie zu den Eimern . Si « standsn in chrsn grauen Seinen .

kittqkn in einer Rech « auf Deck , warfen die gefüllten Kübel von Arm

zu Arm .
Die Küste kam näh « , der weiß « Schaumstreif der Brandung

wurde tn dem fahle » Morgenlicht deutlich sichtbar . Die „ Rijnland "

stand in « in « weißen Wolke im » mochte wegen der Untiefen halbe

Fahrt .
Ein Schuß — ein zweit « — Aufklatschen von Körpern im

Wasser — die Gelben spraiMn Backbord kopfüber hinunter , v « -

schwanden in d « hohen Dünung .

Der Korporal verschoß sein Magazin in das Wass « und führte
den einzigen Kuli , der geblieben war , weil er nicht schwimmen

konnte , nach Acht « . Niemand kümm « te stch um die Flüchtlinge ,
denn die zweite Spritze war wieder in Ordnung und nach einer

Stunde schwammen di « Tabakballen wie Fleischklöße in der Salz »

sicppe , das ganze Schiff schwelt « wie ein übler Zigarrenstumpf und

die Mannschaft hatte es mit dem Husten . —

Die Inseln lagen setzt m strahlend « Sonne . Eine Flotill « von

Einbäumen schaukelte zwischen den Riffen und schleppte mit . was von

den Chinesen nicht ertrunken war . An Bord zählte alles durch die

Gläs « die nackten , hellen Körper — « s war kaum di « Hälfte übrig

geblieben . —- — —

Als die Einbäum « in den dichten Mangrovenfümpfen vet -

schwunden waren , wurde eine Extroportion Rum verteilt , dann

nahm die . Mjnland " wieder Kurs gegen die offene See .

Rückwärts in der Achterkajüt « hockte einsam der mag « « , klein «

Opiumschmuggler und starrte zu den blaugrünen Wällwrn hinüber .

Fahrt durch den Panamakanal .
Von Ann , Jranrä - Harrar .

Fekaevbe Echllberung « In « Fahrt durch den Panamatanal , der
da « «ä *» « moderne Bauwerk Ist, entnrhmen wir ssrance . - Varrort > Buch :
�rropen - Ämerila " . ein Aug drr Abenteuer , Deutsche Buchgememschaft ,
Berlin .

Di « Fahrt kann durch den Kanal in schnellstens viereinhalb

Stunden beendigt sein . In Wirklichkeit muh man sieben bis zehn

Stunden rechnen . Der Kanal ist nirgends schmäler als 100 Meter

< im Gegensatz zum Suezkanal können also die Schiff « auch an der

schmälsten Stell « sich ausweichen , während sie dort bekanntlich an

gewissen Punkt « » warten müssen , bis der Weg wieder frei ist ).

Unendlich langsam , im Tempo einer Schnecke , gleitet der große

Dampfer in dem stillen , hellgrünen Fluß dahin . Sanfte Hügel

tauchen aus , rundtuppig , oft in breiten Feldern bi » obenhin ent -

waldet . Ueberoll beginnt man . die «instige Urwelt in »in zahmes ,

gefälliges Kulturland zu verwandeln , das ganz , Wiild « von Palmen

und Obstbäumen trägt . Da , amerikanisch « Farmerhaus sieht mit

seinen vielen glänzenden Fenstern da und dort von einer schwachen

Erhöhung herab . In dem Maß . wie dos Land sich hebt , bleibt der

leuchte , flüsternde Saum d « Sumpfwälder zurück . Ein breit «

Fluß strömt von links in den Kanal . Dunkelgrün weitet sich der

Wasierspiegel . Einzelne Inseln schwimmen , mit großen Treibholz -

stämmen , die weiß entrindet an winzigem - Sandstrand liegen , wie

mit einem Drahtverhau umgeben . Di « niedrige Nipopalm « kämpft

sich durch «in Gewirr von Riesenpfahlrohr und fetten Koiotasien -

blättern ans Licht . Feierlich streichen silberweiße Reiher und

schwarze Urubus oder die nackthalsigen Geier . Enten treiben grün -

delnd im Schlamm . Mit roter Brust fliegen Papageien . Mit ein -

mal ist wieder ein Stück Urwald da . mitten in der kaum begonnenen

Zmsifrttiim . Und da steht über dem «edrigen . wie geschoren «

Kreidekrieg in London .
Eine seltsame Vekannischast .

Bor dem Imperial Institute beugt sich «in ziemlich abgerissen
aussehend « Mann auf die Straße herunter , richtet sich hoch , bückt

sich wieder , mertt « S nicht , wenn ihn jemand beobachtet , merkt es
nicht , wenn Ihm jemand einen Penny in dt « Mütze wirst , die auf dem

Boden liegt — so sehr ist er in seine Arbeit vertieft . E » wird da
etwas mit Kreide auf den Fußweg gemall : erst ein rechter Gentle -

man , darunter steht 1S14 : dann der Mann mit der Knarr « in der

Hand und der bunten Mütze auf dem Kopf , darunt « steht 1314 — 1918 ;

dann «in Dagakmnd . der nicht nur auf zerfetzten Sohlen läuft , son -
dern auch auf der trostlosen Kette der Jahreszahl « » 11 ) 19 —1929 ,

auf dem endlos laufenden Band des Elends der Nachkriegszeit . Der
Mann malt immer weiter , malt sehr sorgfältig und mit Eifer , als

glaubte « mit seinem armseligen Stückchen Kreide den Schuldigen
den Kri «g wirkungsvoll ankreiden zu können , zu vcrgellen , als ob

sein Kreidekrtez vor dem Imperial Institute ein « Antwort aus das

blutige Elend wäre .

- -

Im Innern des Imperial Institute ist der Krieg unv « wisch -
barer , ist «r unter Glas gesetzt , aber dafür auch in sein « Dotumen -

ti « nmg zeitlich begrenzt , wie «s stch für eine ordentliche Kriegsdar¬
stellung gehört , wo käme man auch hin , nicht wahr , wenn man
immer gleich die Folgen berücksichtigte . An sich steht das Londoner

Kriegsmuseum dem Pariser in Bincennes — Deutschland besitzt nichts
Entsprechendes — weder an Inhaltsfülle noch an sympathisch de -

rühr « nder Objektivität nach . Man leistet sich da auch keine billigen
Nationalismen , hat nur Tatsachenmaterial konserviert , nicht etwa
die literarischen Niederschläge der Haß - und Hetzpsychose . Da , geht
wiederum auf Kosten der Vollständigkeit , Ist aber bestimmt von Segen
in der Wirkung , denn die Ausstellung der Dokumente der gröbsten
menschlichen Dummheit wäre heute leider durchaus noch keine rein

museale Angelegenheit . Und haben wir denn nicht genug zu tragen
an dem Mann mit der Kreide ? Deren Weiß unserer Schuld schwebt
wie Nebel vor den Augen , di « setzt mit so viel anderem gefüllt
« erden . . . .

Massenmord gefällig ?
„ Man stecke einen Penny In den Spalt , drehe dann ohne Unter -

laß und blicke durch die Gläser * — das gibt : einen Aufbruch aus
dem Schützengraben , «inen Sturmangriff , tausend Tode : für einen

Penny wird hier an jedermann d « Krieg in sich filmisch blättern -
der Origlnalphotoj geliefert . Gefiel der Massenmord ?

Der Mann mit der Kreide Ist vielleicht auch mit auf den Nil -
dern . Kommen Sie doch nicht immer mit dem . Ja doch —

Eine ganze Gemäldegalerie ist im ersten Stock untergebracht .
Man sieht nicht Bilder in der Art von Dix . keine in der Art von

George Grasz ; so ist das nicht gemeint , wenn der Staat ein Kriegs -
Mussum macht , aber dafür haben wir in Deutschland so realistische
Künstler wi « Kemringten , Dodd ( ganz besonders Dodd ! ) , Sargent ,
Meminsky , Strang und Nash zu wenig , und wenn wir sie haben .
treten die Staatsanwälte gegen sie auf , wie von Amts und „ Rechts *
wegen ja auch der Arbeitslos « mit der Kreide nicht zugelassen würde .

Wie ich das Museum verlasse , ist das ganze Straßengemälde
f «tig . e » prangen da noch in Druckschrift die Worte : „ Ich suche
Arbeit und nehme jede an ! * Manchmal fällt ein Penny in die

Mütze .

Wir komm « : ins Gespräck) , zur Zigarette , zum Whisky . „ Bon

ganz kurzen Unterbrechungen abgesehen , suche ich Arbeit seit 1919 . "

„ In Deutschland gibt es auch viel Elend . Ich bin nämlich Deutscher . "

„ Daraufhin muh ich Ihnen die Hand geben . * Ja , genau so klang
es vor einem Jahr in einer Unterhaltung mit dem Wagenwäicher
eines französischen Zirkus in Nizza . Solche Erinnerungen sind wi «

Blumen , die nicht welken . Der Mann mit der Kreide sagt auch noch :

„ Wenn Sie Deutscher sind , wollen wir zusammen zum Grabmal des

unbekannten Soldaten gehen " und er sieht mich dabei so an , als ob

ihm in diesem Falle die Geste solch «! n«r Pilgerfahrt mehr wäre als

ein « Geste . Ich kann ihm die Bitte natürlich nicht abschlagen . Nach

einigen Sekunden ab « scheint « r sich des eigentlich un englischen Pa¬
thos etwa « zu schämen und er findet die allgemeinen Worte : „Ickz
wollte Ihnen überhaupt gern die Wsstminst « rabt « i zeigen . "

- -
Am zweiten Öfters eiertag gehen wir hin , wie die Tausende , von

denen man sich wünschte , daß sie von Zeit zu Zeit auch den W« g ins

Kriegsmuseum des be konnten , aber schon wieder vergessenen Elends

fänden : der Krieg zwischen Menschen soll begraben sein wie der un -
bekannte Tote in Westminster , wofür schon noch einiges getan werden

muß , aber die Erinnerung an ihn soll leben als da , furchtbarste
Gedenken - - keiner spricht ein Wort , keiner tritt ganz nah ans
Grab heran , auch die Sonne bricht sich in den hohen Fenstern klin

gen der Gotik in anderer Richtung Bahn , als ob der verratene Gott

selber das Licht über dein Denkmol gottlosester Zeit scheute .
In einer wenig beachtet/n Seitenkapelle liegt ein Buch unter

Glos . „ Die Herstellung hat 2500 Pfund gekostet, * erklärt ein

Führer , „die B« rzl « rungen Im Text bestehen aus reinem Gold , eine
Million Nomen sind hier eingetragen . . . " — Welche Namen ?

Es ist die Liste der Million Toter , die England im Kriege ver -
lor . Der unbekannte Soldat li «gt in der Reihe der Großen der Na -
tion in Westminsters Mitte , der bekannte im Schlamme Flanderns
oder im Sande der Wüste , außerdenl ' aber Ist sein Name in das
Buch dos Nichtmehrlebens , das also schwere zweiclnhalbtausend Pfund
gekostet hat , eingetragen — dann kann er sich ja freuen . Hin und
wieder wünscht jemand den Namen eines Berwondten oder Freund « ?
zu sehen , der Führer sindet Ihn , der Mann mit der Kreide wünschte
seinen gleichfalls dort verzeichnet , ab « r n meint das etwas anders
als das Vaterland es meint , doch er hat nun mal kein Glück . . . .

Gar kein Glück .
Am zweiten Ostermorgen 1928 gibt es in der Heinrichskapelle

d « Westminsterabtei ein gewaltiges Getös «: ein schwerer Kandelaber ,
Elsen und Gla » , stürzt von der Decke ungefähr fünfzehn Meter tief
ohne erkennbare Ursache auf den steinernen Boden , verbiegt sich,
zerspringt , zerllirrt . Unmittelbar neben der Einschlagstelle stehe ich
in der Begleitung dieses seltsamen Bekonnten , der setzt so bleich ist
wie sonst seine Kreis «, wir bleiben beide unverletzt , der andere flüstert
nur : „ Wie glücklich würde ich sein , iveiw ich getroffen worden
war « . . . . *

Ein Aufseher kommt mit einem Besen und beseitigt die Spuren
des seltsamen Unfall » . Und um dieselbe Stunde wohl verwischt auch
ein mild « Frühlingsregen die Kreideklag « des Arbeitslosen , der mir
im übrigen schon wieder aus den Augen gekommen ist , doch gewiß
nicht au « dem Sinn . Denn die Klage bleibt .

Erich Gott getreu . .

Mangroverand auch schon wieder die verslochten «, sonderbar zackig «
und phantastischen Ruinen gleichende Urwaldsilhouette . Auf Hügeln
hebt sich die himmelhohe Ceiba und andere Seideirwollbäum « , die
eben ihren Laubfall beendigt haben , bilden Rtesenfträutz « voll weiß -
grüner oder goldgelber Blüten .

Das ist der zwingend « Eindruck , den man überhaupt vom
Panamakanäl empfängt : Ein « Höchsffteigerung der Technik Unmittel¬
bar neben unberührten , gleichsam au » Jahrtausenden herüberttäu -
Menden Urwelten . Dieses ganz « junge Nordamerika hat hier In

seiner Keimzelle im Süden ( denn das ist die Kanalzone zweifellos )
noch etwa « so lachend Knabenhaftes , Naturverwandtes . Wildwest¬

romantisches . So wie aste Trappergeschichten aus Texas .
Da ist auf der anderen Seite Fort Clayton , betongegössen «

Häuser , eines schnurgerade neben dem anderen , in ein paar breiten

Rethen aufgestellt . Davor «In großes Zeltlager , in dem Menschen
wie Amelsen wimmeln . Das Ganze eine militärische Station , ge -
taucht tn Sauberkelt , Zweckmäßigtett und Nüchternheit . Oder da

begegnet man unaufhörlich den großen Baggern . Riesen auch unter

ihresgleichen , die A' erall auf dem künstlichen Fluß schwimmen oder
In Buchten wie Ungeheuer einer unbekannten Vorzeit lauern . Sie

sind zugleich Maschine und Wohnhaus , denn neben den technischen

Einrichtungen , den Akkumulatoren und dem unermüdlich sich dre -

henden Paternosterwerk von schlammschöpfenden Elmern enthalten

sie auch ein - bis zweistöckige Wohngebäude , um das ein paar Gale -

rien laufen . Im weißen Kittel lugt der Koch heraus , ein Paar bunte

Bettdecken werden gelüftet . Ein Teil der Kanalbelegichast Hot hier

seinen ständigen Wohnsitz , treibt jahraus , jahrein auf dem Wasser

dahin und besorgt dt « gleichmäßige Tiefenerholtung , die sich sonst
in kurzem verringern würde .

Ueberoll stehen bei jeder Schleuse gewaltige Wasserwerk « und

die Cisengerippe gigantischer Kräne . Es (st für sehr ausgedehnt «

Kohlenstationen sowohl in Valboa als in Colon und Cristobal ge -

sargt . DI « Schiffer ckönnen Wasser nehmen und die Oeler können

ihren Petroleumvorrat ergänzen . Nicht » fehlt , was zur technischen

Vollendung notwendig ist . Aber über dieses Eintagswerk blick » mit

ernsten , zettverschollenen Augen die alte Urwoldwelt , und größer «

Kontraste lassen sich gar nicht denken , als etwa die hundert krokodil -

bewohnten Inseln und dl « vogelwtmmelnden Urwälder auf der

linken Seite des Gatunfees ( die nicht kultiviert werden darf , weil

sanft die Wassermenge des Kanal « gefährdet wäre ) und die Anlage

von New Gattm , die eine ebensolche weiß « , praktische Amerikaner -

stadt zu werden verspricht , wie es Cristobal heute schon Ist.

Schädeltrepanallon in der Urzeit . Im Prager Raticmalmuseum

liegen die vor kurzem be ' Podebrady gefundenen präparierten
Schädel aus der Urzeit . Die Operationen ssitt , offenbar an Evttep »
tikern vorgenommen worden . Die prähistorischen Chirurgen nahmen

wohl an . die Schädel seien die Gehäuse döser Geister , die durch das

mit Trepanation geschlagen « Loch entweichen könnten . Die

Operation mag einige Tage gedauert haben , und dt « Pottenten

überstanden die Schmerzen nur kraft ihrer beneidenswerten Primi .

ttvsu Umwpfwdstchlett gegen Schmerzen .

Vertauschte Rotten im Leben der Vögel .
Das Bild der die Eier ausbrütenden und die Jungen auf -

opferungsvoll betreuenden Vogelmutter trifft keineswegs ans all «
Vögel zu. Daß die Weibchen das Brutgeschiift den Männchen über -
lassen , ist zwar eine Ausnahm « , aber immerhin häufig genug bcob -
achtet . Bei Tauben , Sperlingen und anderen kleinen Singvögeln
beteiligt sich das Männchen am Ausbrüten der Eier ; es sitzt zeitweilig
auf den Eiern , während das Weibchen auf Aesung ausfliegt . Beim
afrikanischen Strauß dagegen , dessen Brütezett bis zu fünfzig Tagen
dauert , findet schon eine richtige Arbeitsteilung statt , indem bei Tag
das Weibchen und bei Nacht das Männchen auf den Eiern fitzt .
Manche Forscher bringen diese Erscheinung mit der jür die Nacht -
beleuchtung besonders wirtsamen Schutzfärbung des männlichen
Straußes in Ausoenmenhang . Eine Arbeitsteilung ganz seltsamer
Art hat man bei zw« ! zu den Feldhühnern gehörenden Wildhühnern
festgestellt , sowohl beim Steinhrchn , das früher noch in den deutschen
Alpen vorkam , heute aber bei uns fast völlig ausgerottet ist , als auch
beim Rothuhn , das in den westeuropäischen Ländern einheimisch ist .
Diese beiden Hühner unterscheiden sich von den anderen Vögeln da -

durch , daß sie nicht ein Nest , sorrdern seweils deren zwei bauen . Das

Weibchen legt dann in jedes Nest eine Anzahl von Eiern , worauf
sich auf das ein « Nest da » Männchen und auf das andere das

Weibchen zum Brüten fetzt. Auch bei der Aufzucht der Jungen wird

diese Teilung beibehalten , so daß das Männchen nur feine Jungen
und das Weibchen wieder nur di « van ihm selbst ausgebrüteten
Jungen betreut . Die Familie lebt während dieser ganzen Zeit auch
vollständig getrennt voneinander .

Daneben gibt es auch Vögel , bei denen sich die Weibchen um
das Brüten und um die Aufzucht der Jungen überhaupt nicht
kümmern , sondern die ganze Arbeit dem Männchen überlassen . Zu
diesen geplagten Bogelvätern gehört z. B. der südamerikanische
Strauß , der Nandu , der ganz allein die Eier ausbrütet und sie nur

auf kurze Zeit verläßt , wenn er am Morgen auf Futtersuche gehl .
Ganz besonders ausgeprägt ist das Brüten der Männchen beim

Mornellregenpfeifer , dessen Lebensgewohnheiten Beugt Berg «in -

gehend beobachtet hat . Das kleinere und unscheinbarer gefärbie

Männchen brütet ganz allein die Eier aus und oersorgt auch die

Jungen solange , bis sie sich selbst helfen können . Das größere und

farbenschönere Weibchen hingegen macht sich nach dem Eierlegen „ auf

und davon und tut den ganzen Sommer lang nichts anderes , als

essen und mit anderen Weibchen mnherstreisen und sein feines Ge -

fieder putzen " . Ganz ähnlich liegen die Brutverhältniss « bei dem zu
dem Schwimmfchnepsen gehörenden Wassertreter sowie beim großen

Roffchenkel : hier sitzen die Männchen jedoch nur während der letzten

Zeit , die dem Ausschlüpfen der Jungen vorangeht , auf den Eiern ,

dagegen ziehen sie die Jungen ohne Mithilfe der Weibchen aus .

Auch in Australien leben Laushühner , deren Weibchen weder am

Brutgejchäft noch an der Auszucht der Jungen teilnehmen , sondern

sich vielmehr während der ganzen Brutzeit mit anderen Weibchen

herumtreiben .



Sonnabend , den 21 . u . Sonntag ,
den 22 . April , beteiligen sich

alle Parteimitglieder ander Verbreitung der Wählerzeitung
Treffpunkt an den

bekannten Stellen

in den Abteilungen

Slnfenbunflcn flir diese Rubrik sind
Berlin TW« » . Lindenstrahe »,

partemachn ' chten �MfürGroß - Berlin
stet » an das Bexirkssetrerariat
2. Hos, 2 Trep . rechts , »n richten ,

Fahnen zum l . Mal und zur Wahl sind ln der Fahnenverlriebs -
si lle , Berlin SW . LInderistr . Z> 2. Hof , Zimmer ll , erhältlich . —
Geöffnet von 9 bis 17 Uhr , Millmochs und Freitags bis IS Uhr .
Sonnabends bis 12�Uhr.

»», Abk. ReurkA ». Tannaberd , Zt, April . sfrüblinAslest in den i '
Passaae - AtrASl «», Bmstr . 147. tionzert . Keprcd » ( Öcnoslc Hcrtraiin
Karr. sich , M. b. f. ) , Illk -Trio . Paul Tolledors , Oito de Roche. Ein .
tritteprei » einschl . Liener 1 M. , Tanz srci . Eintrittskarten sind bei iZ
den iiunktionärcn zu haben . Der Festausschnß . - U

S. Are! » SSctding . ZMe Abteilungen werden gebeten , hcu' c, Freitag ,
20, April , zur Einiischcrung des vcrsiorbcnen Genossen Axclrod im sireina -
iorium Gerichtslrasi « zu erscheinen .

». Kreis Krenzberg , Eonnabend . 21. April , i7 \ i Uhr, Foatancpromcnad «,
Antreten zum Rropagandaumzua mit Musik, RaG Schluß « criammluag
nnter treiem Simmel , Ansprache : Otto Meier . M. d. L.

I. Krci « Kre- izberg . Plldungcauss ' biiß : Sämtliche Abteilungsobleute treffen
sich pünktlich IS Ilfir vor dem Gefunthcitshaus Am Urban zu einer wich»
tigen Fetpreclning betr . l , Mai .

7. Ilre ' s Sharlsttcnburg . Dienstag , 24. April , llllj Uhr , erweiterte Kreis .
vorsiandsüchung im Zimmer 1 des Rathauses ,

II . keeis Eckoncbcrg . Friedenau . Freitag , 20, Anril . in der Spcdit ' on Bcl »
zieer Str . 27, zwischen lk und IS Uhr H<n. �ettel abholen . Die Land -
zettcl für die Sl, Abt . Friedenau liegen ebenfalls zur Abholung bereit .

12. Kreis Etegliß - Kankwiß- Lichterfelde . Sonnabend , 21. April » M
pünktlich 19 Uhr, im Lyzeum , Rothcnburgstraßc , Wahlreoue : „ Wenn
ibr wollt, " Alle Genossinnen und Genossen sowie Sympathisierende und K

t' J „Vorwärts " Lc' er sind herzlichst eingeladen . Kommt und lacht ! Ein .
Fl trittsprcis 50 Pf .

20. Kreis Reinickendorf . Freitag , 20. April , IS' v Uhr, Im Jugendheim Lin .
daner Straße , Baracke , Reinickendorf - Oft , Sitzung des engeren Kreis -
Vorstandes .

heule . Freitag , 20 . April :
31. Abt . Die Flugblätter können von Eoldschmidt , Stolpisch « Str . 36, ab»

gcholt werde ».
AI. Abt . Beulelln . Die Funktionäre erhalten die Flugblätter ab 18 Uhr

bei Schabeiko , Donaustr . 118.

Morgen , Sonnabend . 21 . April :
5, Abt . 20 Uhr bei Lehmann , Bartelstr , 7, Funktionärsitzung ,

15. Abt . Ab 17 Uhr und Sonnlag allgemeine Flugblattverbreitung bei Obiglo ,
SIralsunder Str . 11.

16. Abt . 17 Uhr Flugblattvcrbrcitung , Sonntag , 22. April , 10 Uhr, außer »
ordentliche Funktionärsitzung bei Krüger , Kussitcnstr . 34, Ecke Scheringstraß «.

1». Abt, IS ' ö Uhr holen die Funktionäre die Flugblätter von Echrepcl ab.
17 Uhr Flvgblattverbrcltung von den bekannten Lokalen aus ,

24. Abt, Ab 15 Uhr Flugblattverbrritung , 1. Gruppe : Rösncr , Immanuel .
rrchstraße 25: h und 2. Gruppe : Winzer , Ehristburger , Ecke Winsstraß «!
3. Gruppe : Köhler , Greiiswalder Ctr . 808.

27. Abt . Ab 1714 Uhr Flugblattvcrbreitung von den bekannten Iahlabent »
lokalen aus . Die Bezirisführer holen dieselben um. 17 Uhr von Mehl -
berg ob.

34. Att . 17 Uhr Flugblattverbreitung von den Eomeniue - Sälen , Mcmeler
Straße 07, und Lokal Cadincr Str . 10 aus ,

35. Abt . Flugb ! ottrerbreitu >lg von 17 bis 19 Uhr und Sonntag ab 9 Uhr von
Otto . Digacr Str . HS, Borkowski , Echreincrstr . 32, und Bombe , Boigt -
straße 25, aus .

38. Abt . Die Bezirksführcr holen das Material von den bekanntgegebenen
Lokalen ab. Alle Genossen treffen sich am Sonntag , 22. April , zur Flug »
blattvcrbrcituna in den Zahlabcnd ' okalcn , Für die Bezirke 153 und 101
18 Uhr bei ? ose. Große Frankfurter Str . 10: Bezirke 155 und 184 17 Uhr
bei Trunk , Palisadcnstr . 20, und Bezirke lOlla und 100b 18 Uhr bei Wax,
Frioden . , Ecke Koppenstraße , am Sonnabend , 21. April , Treffpunkt zur
Flugblattverbrcitung .

41. Abt . 18 Uhr Antreten zum Wcrbeumzug Fontanepromenade . Ab 10 Uhr
können die Gruppenleiter die Flugblätter von Lipfcrt abholen lassen .
Sonntag , 22. April , ab 9 Uhr . Flugblativcrbreitung bei Bcinhoff , Belle »
Alliance - Str . 74»: Bramann , Fidicinstrr . 16: Schuster , Ehamissoplatz 4:
Lutze, Bergmannstr . 93: Gregor , Eneisenaustr . 0- .

43. Abt . Antreten zun: Wcrbeumzug 17 % Uhr Fontancpromenabe . Die
Ordner müssen pünktlich zur Stelle fern .

44. Abt . Antreten zum Wcrbeumzug Fontanrpromcnade 18 Uhr. Achtung ,
Bezirksführcr ! Nach d- r Demonstration Ausgabe der Flugblätter bei
Schieb0 >d, Admiraistr . 5.

45. Abt . Antrcicn zum Wcrbeumzug Fontanepromenade . Jede Gruppe stellt
zwei Genossen zum Plakatetrage » und jede Gruppe stellt drei Ordner .

Eharlottentnrg . 53. Abt . 18 Uhr und Sonntag 9 Uhr Flugblattvcrbreitung .
1. und 2. Bezirk : Schwclkcrt , Erasmusstr . 2. 3. bis 8. Bezirk : Lux,
Hirttenstr . 26. — 58. Abt . Bon 15 bis 17 Uhr Ausgabe der Flugblätter
Nankestr . 4, linker Eeitenflllqel parterre .

7k. Abt . Wilmersdorf . Flugblattvcrbreitung von Lau , Sildegardstr . 14, aus .
Schincberg . 78. Abt . Die Mitglieder des 1. und 2. Bezirks treffen sich 17 Uhr

in den Iahlabcndlokalcn : des 3. und 4. Bezirks bei Ziofentbal , Ebers »
straße 60, zum Falzen und Empfang der Flugblätter . — 79. Abt . Flug »
blattvcrbreitung in den Fahlabcndlokalen um 18 Uhr und Sonntag g Uhr.
Der 3. Bezirk verbreitet die Fiugdlättcr vom Lokal Ritsch , Siegfried .
straße 9, aus . — 89. Abt, Ab 10 Uhr und Sonntag ab g Uhr Flugblatt .
ausgäbe . Die Frauen werden gebeten , sich Sonnabend zum Falzen der
Flugblätter einzufinden ,

85. Abt . Tempelhoi . Flugblattabholuna . 4. Bezirk : 1814 Uhr Besprechung
zur ZLahlarbcit bei Primus , „Zur Linde " , Werder - , Ecke Kaifer - Wilhelm »
Straße . Der 3. Bezirk trifft ssch dortfeibst zur Flugblattvcrbreitung .

Reukcll ». 89. Abt. 18 Uhr Flugblattverbreitnng 1. bis 4. Bezirk : Grommeck ,
Sandcrftr . 10: 5. , 7. , 8, Bezirk : Sänke , Reuter - , Ecke Lcnaustraße ! 6. , 11. .
12. Bezirk : Brand , Pflllger . , Eck- Zlansenstraße : 0. , 10. , 18. , 19. Bezirk :
Fischer , Lobrechtstr 04. � 93. Abt . Flugblätter abholen ab 15 Uhr bei
Thormählen . Hcrtzbergstr . 22, durch die Bezirksführcr . — 95. Abt . Bon
17 bis 19 Uhr Flugblatiabholung von Keil , Prinz . Hand' . cry . Str . 38. An
der Flugblattvcrbrcitung beteiligen ssch alle M tgjicdcr . — 90. Abt .
Sonnabend und Sonntag Flugblattvcrbreitung . Die Bczirksführer holen
die Flugblätter zwischen 10 und 18 Uhr von der Spedition , Swgsried .
straße , ab.

99. Abt . Britz Buckow. Bezirk Großsiedlung : Ab 15 Uhr Flugblätter von
Arnold , Fritz - Oicutcr - Allec 14 II» abholen .

Lichtenberg . UO. Abt . Sonnabend ab 17 Uhr, Sonntag ab 9 Uhr Flugblatt .
Verbreitung von Morr . Neue Bahnhofstr . 28, aus . — 119. Abt 18 Uhr
und Sonntag 9 Uhr Flugblattvcrbrcitung von den bekannten Lokalen aus .

123. Abt . Kaulsdorf . Flugdlattausgabe bei Hübncr , Bahnhofstraße , von 18 bis
19 Uhr,

123a Abt . Kaulsdorf - Esid . 20 Uhr im Lokal Iägerheim Mitgliederverfamm -
lung . Bortrag : . . Erbschaftsrecht und Testamentsrcchte, " Referent Referen »
dar Gerhard Krämer , Recht rege Beteiligung wird erwartet . Sympathi .
sscrcndc sind eingeladen .

141. Abt . Rosenthal und Riebe eschönhau ' cn- ZTest. 20 Uhr bei Frische . Nieder -
straße , wichtige Funktionärsitzung . Erscheinen bringend erforderlich .

Sonnlag . 22 . April :
1. Abt . 9 Uhr bei Spiegel , Ackerstr . 1. erweiterte Funktionärsitzung . An»

schließend Flugblattvcrbrcitung .
4. Abt . 9 Uhr Flugblattvcrbreitung von Brandis , Stralaucr Str . 10, aus .

Die Flugblätter können schon am Sonnabend ab 17 Uhr cbcndort in
Empfang genommen werden ,

9. Abt . Flugblaltvcrbrcitung ab 9 Uhr von Hübncr , Wilsnackcr Str . 34, aus .
12. Abt . Ab 9 Uhr Fliigdlattvcrrcitung von Sckmibt , Wiclefftr , 17, aus ,
22. At. Bon 8—10 Uhr Fiugblattverbreitung von Hcrms , Müllcrftr . 20: Rad »

zav, Brüsseler Str . 43: Bartsch , Fehmarnstr . l , aus ,
25. Abt . Ab 9 Uhr Flugblattvcrbreitung : Baronski , Pasteurstr , 0: Röslcr ,

Goldaper Str . 9; Reskcwig , Elbinger Ctr 87, Die Genossen des Zahl -
abends Kästner treffen sich bei Kramer , Eotheninsstr . 3, Treffpunkt zur
Beteiligung am Umzug des Reichsbanners um 14 Uhr Arnswaldcr Platz .

37. Abt . Fluoblattverbreitung ab 9 Uhr von Pfeiffer , Hausburgftr . 2, unk»
Raschle , Matternstr . 14, aus .

40. Abt . 9 Uhr Flugblattvcrbreitung von Eichholz , Euvrystr . 23, aus .
53. Abt. Eharlottenburg . 8>4 Uhr Flugblattverbreltuna . 1. und 2. SZezirli

Echwcikcrt , Erasmusstr , 2 3. bis 8. Bezirk : Lux, Huttenstr . 20,
09. Abt . Wilmersdorf . 9 Uhr Flugblattvcrbreitung von Fritz , Sigmaringew .

straße 30, aus . _ _
73. Abt . Sckmarg - ndorf , Ab 10 Uhr sslugblattverbreitung von Bahr , Breit «

Straße 25, aus . Die Frauenverfammlung am 23, April fällt aus .
Lichtenberg . 114. Abt . 0 Uhr bei Sckwarzer . Eabricl - Max- etr . 17, Flugblatt »

Verbreitung , — 117. Abt . g Uhr Fluqblattverbrcitung von Krüger »
TUrrichmidtstr . 33, für Rummclsburg : für R/u - Lichtenberg von «lose »
Rupprccht . , Ecke Eitelstraße . aus . , . ,

125. Abt . Weißense ». Zwischen 9 und 10 Uhr Flugbl <rtt - erbre >tung 1 Abt. :
Nagel . Lotbringen - , Ecke Straßburgstraße . 2. Abt. : Gallas , Etreuftr . 1- - .
3. Abt. : Poblinann , Langhansstr , 102, 4, Abt : Starke . Tassowftraße »
neben d- r Post . 5. Abt. : „Eüb- West - Afrikaner " , Licht - nb- rgcr , Ecke
Straßburgstraße . — Achtung ! Die schreibgewandten Genossen werden er-
sucht, sich Sonntag 9 Uhr im großen Sitzungssaal des Rathaus - - .
Albertineustraße , zum Slbschrciben der Wählerlisten einzitlinden - J " *4
und Feder ist mitzubringen . Dies « Genossen sind von der Flugblatlvcr »
breitung entbunden . _ . . ,, . . .

134. Abt . Buch. 9 Uhr bei Göpfcrt , am Bahnhof , Flugblattvcrbreitung .

Jungsozialisien .
Sonnabend . 21. April , Fortsetzung der Arbeitsgemeiuschaft Pottlitzrr um

17 Uhr im Ledigenheim SchLnstedtstr . 1.

heute . Freilag . 20 . April :
Gruppe Schöueberg : 20 Uhr im Jugendheim Hauptstr . 15 Heinrich - Sein «.

Abend . Vortragender Georg Mcndelsohn . . , ~
Gruppe Süden : 19Vi Uhr im Jugendheim Dorckstr , 11, Zimmer 11, Bor .

trag : „Die Bedeutung der Wahlen, " Referent Genosse Iakubowicz . Gäste
und jüngere Genosien sind herzlichst eingeladen . � �

Gruppe Tempelhos - Mariendorf - Sonntag , 22, April , Treffpunkt zur Fahrt
nach Blankenfelde um 8 % Uhr Bahnhof Mariendors

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Krei » Fricdrlchshsin : Sonntag . 22. April , Fuchs , und Haf - niag », Treff .

Punkt für die Kruppen Paul Singer , Robert Blum und Stralaucr Biertel
714 Uhr Bahnhof Warschauer Straße : für die Gruppen SZaltenplatz , Frank .
furter Viertel und Landsbcracr Platz sowie die Küken aller Gruppen 7 % Utzc
auf dem Baltcnplatz . Trinkbecher ist mitzubringen .

r
i

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation J
19. Abt . Unser Genosse WilliBauer istam 10. April der SSroletarier .

krankheit erlegen . Ehre seinem Andenken ! EinäsÄernng heute , Freiing ,
20. April , 21 Uhr , im Krematorium Gerichtstraß «. Wir erwarten rege Be.

iciligung�t� Montag , 10, April , verstarb unser �langfährigcr Genosse
Rudolf Hoffmann , Ewakopmunder Str . 8. . Ehre seinem Andenken !
Ernäfchening heute , Freitag , 20. April , 174a Uhr, im Krematorium Gericht .
straße . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Die Einäscherung des bewährten Führer , der russische » Soziolbemokeati «.
Paul Axelrsd , findet heute um IS' i Uhr im Krematorium Gerichtstraß «
statt . Die Berliner Parteigenossen werde » gebeten , sich a » der Trauerseier
zahlreich zu beteiligen .

weklerberich « der öffevllichen weklerdieoststelle verlia und Umgegeod
fReichdr , verb . ) Stark ivcchictiide Bewölkung und weiterhin ziemlich küdl .
Nicdel ichläge in Schauern , einzelne Nachtfröste . — Für veutschlaod : Un »
beständiges , ziemlich kühles Wetter , stellenweise Nachtsröste .

übergibt man nur dem Rackmiei » de »
Deutlchen Musskerveedanbe ». Berlin , Kom»
mandantenstr 63,64, Dönhoff 3277- , 76.
Gefchäftszeil 9 —5 . Sonntag » >0 - 2 Uhr .

Aul Wunsch : Bertrelerbefuch

831

Vroesv

RfteinlsrnHotterle
Lose iu 1, —
an allen Kassen erhältlich

1 . Hauptsewlnn :
komplett elnj «- JQ JJQQ s>f

<«' - r darEine
richtete VU1 « i . Werte von 4S0UM .

MW

Lelpxiser Sirasse » Alexanderplatz » Frankfurter Allee * Belle - Alliance - Strasse » Brunnenstrasse » Kottbuser Damm « Andreasstrasse » Chausseestrasse

Hengenabgabe vorbeluiten Obst und Semllse sind toid Versand usgetcblossea Verkant soweit Vorrat

dv,6
KisÄbs und AuuGevLVNVeu fcvtwMHMwnH ' I Wolsa - Hühner

lg . Brechbohnen . . . . 56it ' Kilian o. Koptä. gini,pid . lSpk . FetlMdilinSB . . . . . .ptundSSet Bosn . Pjlaumen pta . 28pt

Stangenbrechbohn . 88pk . Jeelan« o. K, Lg. , piund 17pt SCDClitlSCll . . . . . . . .piond 40pt Gem. Backobsl5 - Fr,Ptd . 5a,45pt
SGDelillSäl . . . . . . . .Piund3 - Jpt » eelaau . . . . . . . . . . .Pftmd5ÜPL Makkaronil it . ] Art l65pk .

*Fil0t VBD KatliflO piand 30pf . RäodlBrllBnnfiß . . . 8tflckl5p ( . Spaghetti /i -Wä-f». «! IgSpf .
TriSCllB HBC3llB. . . Ptand5Spi . BnodaalB . . . . . . . . . .Band 4S ? f . Linsen . . Pfund 35 , 30 , 25pt
' GrÖflBHßllllfiB . 5 Planck 55pi . NMßlllsdl ! . . . . . .Planck 2,30 Langbohnen »«! «, . tzld. ? 6pk .

polierle Lrbsen pick. 33 ? «.

siss. Zdnreissßbsiicil «dnn leUagn , Pkonck 72pf .

Pa . Scöseine - SöiDlIerblatt . . . . . .Pfand 82pf .

Po. Scb�ßioeschiDkBD . . . . . . . . . .Pfand 92pi .

PiScbweicskaiiin «. -Zedilttn . »- ! >. . ?», 1,14
Pa. Sciiwemekolelett

.............

piund 1,20
Pa . KassiBr mus

.............

. . . . .piund 1,10
EiSbBlO mit Spitzbein , mild . . . . . Planck 48pt .

Pa . ROdiBDlBÜ brstfert,o . Schwarte , Ptd . 60pf .

Pa . LiBSBD stark

.................

Planck 62p{.
Kslbskami «dn» Bcilagt . . . . . . . . . .Planck 74p ( .

SalbsniereDbraten oim« Benag «, pfund 80?! .
Kalbskeule i >tsgp ( d. schwer n. *Blatl Pkck. OOpk,
Pa . SdmiOrfleiSGb Keole , O. Knochen , Pkck. 1,18
Pa. Stbabefleistb . . . . . .. . . . . . . . .ptund 1,20
Pa . Sebackles

...................

piandOSpt .
Pa. SUEnCnOeiSCll . . . . . . . .Planck von 74pk,an
Pa. PilOdertalO aasgelonssen . . . . . .Planck 50p( .
Pa . BlBüerbadleil nhnn llnondnn . . Planck 40pk .

SefrierfleW
Pa . Schmcrflelscb ohne Knochen , Pfand 98pt .

Pa . Gulascb ohne Knochen . . . . . . .Planck 70p( .

Pa. Suppeuflelsdl . . . . . . . . .Pfand v° n S2pk. an
Pa, Bannnelrarderflelscb Planck von 7öpk . an

Pa. KUbßUler krisch . . . . . . . . . . . . .. Pfand 20pf.
Pa . RinäerluiiOe frisch . . . . . . . . . . .piund 28?, .

Pa . Rluderberzeu mscb . . . . . . . . .Pfund 46pl
Pa . SdlWeineifOple m. Bocke , frisch , PM. 44pi .

3 g. Karotten exir » klein 96pk .

Junge Karollen . . . . . .58pi .

Karollen geschnitten . . . 3 ÖPt

Erbsen m. geschnitt Kar . 7 1 Pt

Erbsenniiti«i (. ,ni . gMcb(ij (»rott . 82pk.
Kaisererbsen . . . . . .. 1,57

Jg. Erbsen mitteiiein 82pf .

Junge Erbsen

. . . . . . . .

76pt

Qemüseerbsen . . . . . .60pi .

Kaiserkirschenm . stetn 1,10

Wurstwarm

"Nur leipziger Strasse , /Uesenderplatz , Frankfurter Allee, Kottbuser Daram,
Beils - Alliance - Strasse

Frltch ge - t/attag *
brannter Kail Cw

aus eigener Rösterei ,
Pfund von i

» sc
Bruchreis . . . . . . . .ptand ISpt

Ital . Reis . . . . . . . . . .Pfand 26pt

Weizengriess . . piund 25pl

Oi-ji - Ai4tkonKttiven
, . vellkstessdreieln . . . . . . . . . . . . . .>/, Pfand 38Pf . Pfand 75P ( . . . , ,

Kaiserkirschen o. stein 1,32 �ute Speiseschokolade . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 2oo- s- Ta( ei 50pi . Amenk . Aepsel piund SOpl

Süsskirschenm . stein . . 1,10 Qeleeschnltte . . . . . . . . . . . . . . . .Pwnck 2Z Pt. Planck » Spr . Apfelsinen . . . . 3 Planck 78 ? ! .

hlllchkakamellen . . . . . . . . . . . . . .' Ii Pfand 25pk . Planck 45Pf .

Vollmilch - u. Vollmlch - Nussschokoladex Ta [ . 353Ta ( . 93P ( .

Prallnenschnltie . . . . . . . . . . . . . . . ."j, Pfand 33Pt ' . »Pfand 63Pf .

MWMHlJWM ' rTnuvmwiTni

Süsskirschen <>. stein . . 1,30

Pjlaumen mit stein . . . . 62pf .

Preisseibeeren

. . . . . . .

1,10

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .

1,38

Birnen Fracht

. . . . . . .

98pk .

fcüflt '
Camemberl Halbmond, Siek. 15pf .

Romadour . . . . .stock 16pt

Harzer kisu ca. i Pfd. 45pi .

Brlekäse . . . . . . . . .pjund 42pi .

Edamer . . . . . . . .piond 75pt

Tilsiler voUfett . , . piund 95pt

Dan . Schweizer ptd . 88pt

Holländer . . . . . .piond 75pt

Allg . Stangen Pfand 32pk .

Besonders
billig ! MenMIMeii Preise ohne \

Flasche

er Tarragooa , gute Qualität . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. IvjFl . l 1
1926 er Ens helmcr, prutcr Tischwein . . . . .X 4 25 � FHVV j. . . . . ." ' ~ lOFI . lAFl.

1926 er O' jcrhaardter Maikarrmerer .
Roter
1926 e
1925 er Dürklioimer Feusrberg . Rotwein
1327 er Treiterfiretdien . angenehm . Mosel ' /iFl . 1 50 , 1ÖF1. 14,00
1326 er Llebfraumilchp liebl . Damen wein ' n Fl. 1,75 , 10 FI. 16,50
1925er Hfera' ein . Rattherreaweln , herverrag. V,F1 . 2,60 , 10 PL 24 , QO
Halb und Halb, Prunelleu Cherry Brandy. . . Fl. 2,40 , 3FL 10, HO |

Besonders
preiswertl

Roter süsser
Dohannlsbeerweln

AC » Liter
Liter g JPf . 4,50
Alter Malasa

dunkel und fettsfiss
d96J 5 Liter

Liter I

Weine vom Fass « " m" ; » |
Vorzflglichcr

Rhclnpfaizer Weisswein
M25 5 Liter

Liter B 0,00
Lnsete Sperialität :

Deutscher Weinbrand * * * 1

7,50
alt franz . Wein - iflOO 5 Lt

destill . hergest . . Lt. 1�,CO |

Blulapfelsinen3Piand95pf .
Bananen . . . . . . . . .Ptond48pt

Dallein grosser Karton 48PL

Frischer Spinat 3 pick. 38pt

Salat

. . . . . . . . . . . . . .

Kopi 1 5pt

RhabarberirsiihMs - . Pid . 30pl

Margarine pick. 52 und 62pt

Rinderfell i - pid . - Paket 52pk .

ßralenschmalz ptnnd 68pi .

Griebenschmalz Pfd . 75pk .

Roh schmalz . . . . Pfand 75pl

Molkereibuller piand 1,84

Tafelbuller . . . . .Pfand 1,94

Auslandsbulter Pfand 2,04

Sülzwurst . . . . . . . . . . . .Pfand SOpt .

Speckwurst . . . . . . . .Pfand SOpl

Hauimacherwurrtm 95pi .

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . .

Plundl10

1 Grobe Mettwurst �1 ' °

Mettwurst I25

Fleischwurst . . . . . . . . .Pfund I20

Hiidetheimer Wurst Pfd. I30

Schinkenwurst . . . . . .Pfand I30

Feine Leberwurst piond I30

bierwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 13C

Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . .

rnndl60

Zervelat - !ul. d . �Äl85

Mausschinken . . . . . .pwadl75

SchinKenecHen . . . . .rnnd 90pl

Fetter Speck B. e. r. L. 8?hÄ 90pi .

Magerer Speck . �Äi10
155

Piund I

I35
Sciiinkenspeck
Echte Braunschweiger Pkd.

Zephir gelOr Sporthemden

...................

Meter

Dirndlstofffe QR
kariert , Indanthren

. . . . . . . .. . . . . . . . .

Meter Preiswerte Amebete
Frsgsrkemcl 445
mit Stickerei garniert

. . . . . . . . . . . . . . .

. .

. . . . . .

>

Bubi - Nachthemd 975
weis « mit farbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .MW

WoSImusseiin
ca. 80 cm breit , aparte Drackmnster , Ueter

Kasha gnte Klelderwai «, 4
in leinen Pastellfarben

................

Meter >

1"
95

Bem berg . WaadUzunstseide , < 175
gestreift nnck kariert . .

. . . . . . . . . . . . . . .

Metel >

Bemberg . Adur . Mwn . tseide , V5
Cr4pe , In rlelen schCnen Farben . . . . .Hoter

Damen - Strumpfe QB
oder Herrezz - Sockess . . . . .

. . . . . . .

Paar

Strümpfe KäiÄ i95
Herren - Socken , eleg . Fantaaiemaster , Paar >

Damesr - Schlüp . er �95
KansUeide , modernes Firbsortimenf

. . . . . . . .

>

Damen - PrinzessrockO95
Knnituld «, uchfin « Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M »
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Äerbandstag der polizeibeamien .
Für Achtfiundendienst - gegen militaristische Methoden .

Der ZZ« rbanstag des Zlllgenreinen Preußischen Pnli - eibeamien -
neri ' andes befaßte sich am zweiten Lerhandlunffstooe hauprsächlich
mir inneren orqonuatiorijchen Angelegenheiteir . Der Verbands -
norsiftende Genosse B « tnor « k konnte in seinem Geschosisbericht
feststellen , daß sich der Verband im zurückliegenden Geschästssahr
sehr gut entwickelt hat . Die gleiche erfre - ulich « Entwicklung
weisen auch die Kassenverhältnisie aus . Zahlreiche Antröge geben
dem Verbondsvorstand ein reichhaltiges Material für seine weitere
Tätigkeit in die Hand .

Einstimmig beschlossen wurde unter anderem , daß sich der
Vcrbandsvorstand bei den zuständigen Stellen dafür einsetzen solle ,
daß die Iachprüfungen höher bewertet und die Per -
sonolnachweise bei einer Zentral st elle nieder -
gelegt werden sollen .

Gefordert wird weiter , daß den Polizei Wachtmeistern
niit mehr als zehn Dien st fahren ein « Aufstiegs -
Möglichkeit gegeben wird , die Bereit schaftspolizei -
beamten auch den Wohnungsgeldzuschuß erhallen , und
allen Schußpolizeibeamten bei der unkündbaren Anstellung acht
Jahre aus ihr Besoldungsdienstalter angerechnet werden .

Der Lerbandsoorstond bekam weiter den Auftrag , dafür zu
wirken , daß den Beamten , die ihren Dienst in Z i v i l k l « i d u n g
versehen , dafür eine besondere Entschädigung gezahlt
wird , daß ein « einheitliche Dien st regelung für ganz
Preußen erlassen wird , die Dien st räume renoviert und
besser ausgestattet werden usw . Der Verbandstag be¬
schäftigt « sich auch mit der neuen Dienstzeitregelung
für Berlin und nahm dazu « instimmig folgende C n t -
schließung an :

„ Me Berliner Delegierten des Verbandstages des All -
genuinen Preußischen Polizsibeamtenoerbandes fordern mit Ent¬
schiedenheil einen sortschrittlichen und einwandfreien Acht -
stundendienst , der frei von jedem militari st i -
schen Einschlag ist .

Di « Delegierten der Ortsgruppen der Provinzen
erklären sich mit ihren Berliner Kollegen solidarisch . Der
gesamte �Berbandstag erwartet vom Minister des Innern und
feinen Sachbearbeitern , daß endlich die 48 - Stunden -
woche mit achtstündiger Ablösung ohne alle üblen
Bogleiterscheinungen , die stets lieberdienst darstellen , für ganz
Preußen einheitlich «in geführt wird .

Weiter erwartet der Verbandsiag vom Minister des Innern ,
daß er gegen olle Stellen , die sich in dieser Angelegenheit als
hemmende Fessel erwiesen haben , das Erforderliche veranlaßt . "

Di « Neuwahl der Verbandsleitung ergab die Wiederwahl
des alten Vorstandes . Der nächste Verbandstag in zwei
Iahren soll wieder in Berlin abgehalten werden .

Sin

Die Rache des Herrn Rauscher .
. Heldenstück ' des Potsdamer Oberbürgermeisters .

Wir haben in unserer Sonntagsausgabe berichtet , welchen Er¬
folg der Potsdamer Oberbürgermeister Rauscher mit
seinem berüchtigten „ Grußerlaß " bei den Straßenbahnern erziell
dat . Doch ein „ Heldenstück " gestattete sich Herr Rauscher noch am
Sonnabend . An der zweiten Stell « der freigewerkschastlichen List «
zur Betriebsratswahl stand der Name des Straßonbahnschafsners
K li n g e r . Vor einigen Monaten hatte er « inen kleinen
Unfall , infolgedeffen er krank geschrieben wurde .
Als er nun für die ursprünglich im Februar vorgesehenen Be -
triebsratswahlen kandidiert «, versuchte man mit allen Mitteln , ihn
aus dem Straßenbahnbetrieb « zu entfernen . Er
mußte sich einmal ärztlich untersuchen lassen , ein zweites , ein
drittes Mal . Gutachten und Obergutachten wurden angefordert .
Man wollte Klingers Zollegen bewegen , dessen Kandidatur zurück -
zuziehen . Man behauptete , er sei nervenkrank und daher außer -
stände , die Funktionen eines Betriebsratsmitgliedes auszuüben .
Aber die Herren Rauscher und Iessinghaus hatten mit ihren Bor -
ftellungeu kein Glück bei den Straßenbahnern .

Am Sonnabend nun wurden die bei den Betriebs -
r a t s w a h l « n an den beiden vorhergehenden Tagen abgegebenen
Stimmen durchgezählt . Det Sieg der freigewerk -
jchaftlichen Liste Halle auch die Wahl Klingers
zum Betriebsratsmitglted zur Folge . Da geschah
etwas Unerhörtes . Nachdem das Ergebnis der Wahl fest -
stand , nachdem also ein Betriebsrat gewahll worden war , der
sich nicht mehr als willfähriges Werkzeug der Herren Rauscher und
Iessinghaus mißbrauchen ließ , wurde K l i n g e r vlötzlich g e -
kündigt und der alte Betriebsrat erklärte sia > damit ein¬
verstanden . Arbeitsgericht und sozialdemokratische Stadt .
verordnetensraktion ' werden Herrn Rauscher und seinen Trabanten
zeigen , daß die Tage ihrer absoluten Herrschast zu Ende sind .

Em volles Jahr im Lohnkamps .
Oer erbitterie Streik im amerikanischen Weichkohleabergbau .

Am 1. April begann da » zweite Jahr des Streiks

im «nerifcnischen Weichkohlenbergbau . Man müßt «

eigentlich von mehreren Streik » sprechen , well der Streik in ver >

schi « denen Bezirken zu verschiedenen Zeitpunkten und zum Teil UN-

abhängig von den anderen Bezirken ausgebrochen ist . So gibt es

Bergleute , die schon über 30 M onat « streiken

und auch solche , die erst von drei bis vier Monaten in den Streik

getreten sind , während ein Teil der Streikenden die Arbeil bereits

wieder ausgenommen hat . Der größere Teil der organisierten Ar .

beiter steht aber schon seit dem 1. April 1927 , wo die Frist des

fcgenannten Iackfonviller - Abkommens abgelaufen war , in einem

sorgfältig vorbereiteten und planmäßig durchgeführten Streik . Auf
Grund dieses Adkommens bestand ein Grundlohn von

7,5 0 Dollar pro Tag , während es den Unternehmern schon

früher gelungen war , in vielen Gruben ' den Lohn mit Hiise un -

organisierter Arbeiter auf 5 Dollar zu drücken .

In der letzten Zeit hörte man . bei un » viel zu viel von den hohen

amerikanischen Löhnen und viel zu wenig von den erbitterten Lrchn -

kämpfen Amerikas . Was den Kämpfen der amerikanischen Arbeiter -

schaft ihr « besondere Note gibt , das ist , daß die organisiert « Arbeiter -

schaft auf zwei Fronten zu kämpfen hat : gegen die Unter -

nehmer und gegen unorganisierte Arbeiter oder organisierte Streit -

brecher . Wie schon früher , so nimmt auch diesmal der Kampf

äußerst brutale Formen an . Die Unternehmer und deren Agenten
üben gegen die streitenden Arbeiter « inen regelrechten Terror aus .

In der letzten Zeit wurde eine Reihe von Führern der

streikenden Arbeiter ermordet . Die amerikanische

Oeffentl . Kundgebungen
Heute , Freitag . 20 . April :

Weißen see . 19 % Uhr in der Fcsthallc , Pistoriusstraße . Redner :
Dr . Julius Moses , MdR .

Niederschönhausen . 19 % Uhr im Lokal „ Sanssouci " , Nordend ,

gegenüber dem Straßenbahnhof . Vorführung des Wahlfilms
„ Dein Schicksal". Rednerin : Frau Mathilde Wurm , MdR . —

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Morgen , Sonnabend , 21 . April :

Sreiizberg . 17 % Uhr : Antreten zum Werbeumzug mit Musik , Fon -

tanepromenade . Nach Schluß des Umzuges : Kundgebung unter

freiem Himmel . Redner : Otto Meier , MdL .

Sonntag , 22 . April :

Prenzlauer Berg . 14 Uhr : Großer Werbeumzug unter Beteiligung
des Reichsbanners . Treffpunkt : 1Z ? L Uhr , Braunsberger
/r-j— t . / —- etr- - - -fs. — undStraße lam Ärnswalder Platz ) . Parteibanner , rote

schwarzrotgoldene Fahnen sind mitzubringen .

Plufokratie leiht den Unternehmern die Unterstützung ihrer Polizei
und ihrer Justiz mit den berühmten „ injunctions " , d. h. einstweiligen

Verfügungen . Diesmal hat diese brutale und gewissenlose Kampf -

führung «ine stark « Reaktion hervorgerufen . Ein « Reihe
von fortschrittlichen Senatoren und Abgeordneten besuchte die

streikenden Revier « , und alarmierte die Oeffentlichkell durch er -

schüllernd « Beschreibungen der plutotrallschen Willkür und der Not

der BergorbeUerfamilien . Es wird eine parlamentarische

Untersuchung stattfinden . Ob sie schon den Ausgang dieses

Streiks beeinflussen wird , ist zweifelhaft . Bis jetzt bleiben die Berg -
arbeitet auf sich selbst angewiesen . Mögen sie durch das Bewußtsein

gestärkt werden , daß die Sympathien ihrer Klassengenossen in der

ganzen Welt «uis ihrer Seite stehen .

Aussperrung der Metallarbeiter in Hannover .
Hannover . 19 . April .

Der Hannoversche Metallindustriellenverband hat
die von einem Tellstreik betroffenen Betriebe aufgefordcrt . mit dem

19. April ihre restlichen Belegschaften auszusperren .
da die Gewerkschaft die Streikenden nicht zur Wiederaufnahme der

Arbeit angehallen habe . 15 000 Arbeiter werden von der Aus -

sperrung betroffen . _

Gesperrte Gafiwirtsbetriebe . Wegen Tarifbruch und Nicht -

benutzung des öffentlichen Arbeitsnachweises hat der Zentralver -
band der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten folgende Gast -
wirtsbetrieb « für sein « Mitglieder gesperrt : Moabit : Restaurant
Nord - West . Inh . Teichmann , Huttenstr . 2. Norden , Nord -

osten : Cafe Niedlich . Inh . Michel . Neue Königstr . 36 ; Konditorei

Franz Derre , Schönhauser Allee 9a ; Destillation Bartsch , Greifs -
walder Str . 33 ; Konditorei Zech , Inh . Mills , Müllcrstr . 25. Z e n -
t r u m : Münz - Klause , Inh . Flick , Münzstr . 16. O st e n , L i ch t e n-

berg : Palais des Ostens , Inh . Pseilstister , Warschauer Str . 35 ;
Restaurant „ Zur Hochbahn " , Stralauer Allee , an der Hochbahn ,
Inh . Micke , Stralau « : Tor ; „ Zum Eisbären " . Köpenicker Str . 39 ;

Restaurant fiütulla , Brückenstr . 6. Süden . Neukölln :

Deutsches Wirtshaus , Inh . Zenllin , Neukölln , Bergstr . 137 ; Nestau -
rant Wahlstall . Belle - Alliance - Str . 89 . Schöneberg : Cafe
Planert . Hauptstraße Ecke Eisenacher Straß « .

Polier - , werk - und Schachmeislerbund . Lohn - und Tarisgebiet
Groß - Verlia . Ab 4. April 1928 ' erhöhen sich die Gehalts - bzw .
Lohm' ätze wie folgt : Das Mindestgchäll für Poliere beträgt
88,40 M. ; der Miilliestwochenlohn für hi lfspoliere beträgt
81,50 M. Wo vorher höhere Löhn « bzw . Gehälter gezahlt worden
sind , erhöhen sich diese um 4,44 Proz . Di « Gehälter bzm . Löhne
für Schachtmeislcr und Unterschachtmeister sind noch nicht geregelt .

Z»Se»l >a»»P»« de, ZMl. deuit , Freitag , find folgende Veranstaltungen :
«erbetet er für die Schulentlassenen in Elldost . Treptow . SO Uhr , «e .
fanqsfoal de« Leibnlz - Symnastum ». Mariannennlai, . Dardietungen : Mustk ,
Amprackie . Rezitationen . Lichtbildervortraz . Di« Schulentlassenen und ihre
Eltern find zu der «eranstaltung herzlichst eingeladen . — Lichtenberg I : Sc ,

iFreie Gewerkschasts - Jugend Groß - Berlinti Heute , 19' •> Ühr. tag�n die Gruppen : RorÄring : chruvpon -
heim Jugendheim Cfbccetnalbcr ctr . 1,0. Redeschule . Jeder rede , w' e

� ihm der Lchnadel gewachsen . � Hermannplatz : Gruppenheim IvgLvd '
he. m �anderstr . II , Ecke . ' s-obrechtsiraße. Vortrag : „ Iuoend und Gewer ? -
schalten . " — Wetting : Gruppenheim Gtadtdod Wetting, ' Gerichtstr . KA—OO.
Vortrag : . . Ter Wcrksport und seine Gefahr für d�e arbeitende Jugend/ ' -
ZeppeUaplatz : Gruppenheim Jugendheim des Bezirksamts Wedding , Turintr ,
Gcke Seestraße . Neihenvortrag : »Einfsthrvna in die Boltswirtschaft . " — Vor .
aszeige ! Zusammenkunft der Gesellenousschußmitglieder , Vertreter der Orts«.
verwaUungen und Iugendleiter am Montag , A. April , Uhr , im Gewerk .
schaftshaus , Saal 1, Gngelufer 24—25. Vortrag : . Handwerksnovelle und Gc-
werkschaften . Referent Kollege Schlimme vom ADGB . Der 1. und 2. Gruppen -
leiter haben auch Zutritt .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Eiusendmigen für dies« Ziubell nur «a da« zugendfefretarfat
Berlin SD 68, £in6enl »r«Se 3

Politischer Fnsormationsabent » .
1»' ,4 «h», im Saal 12 de, Peeußisch «. «andtage ».

? ' � Senafien Dt . Rudolf «ecitfcheid über „Die
�" b�bie «�hlen . ? u - älteren Senoffiniien » nd Genossenmaffen erscheinen . Mitgliedsbuch txent al » Ausweis .

*
Wie beteiNgcn uns all « an der Flugblottoerbreiwng am Sonntag , 22. April .Jeder geht in die zuständige Parteiabteilung .
Sämtlich « Bbteilnngsveranstaltungen fallen au » am Mittwoch . » . April .

wegen der Parte ikundgebnng im Sportpalast : am Montag , M. April , wrqen dec
Drmonftralum unserer Organisation durch Echönederg .

hevle . Freitag . 20 . April . 19 % Uhr :
»ofeuthaler «orstabt - Helm Kehdenicker Str . 2Z. „Arbeiterdichter . " —

Sentnem : Heim Landsberger Str . 50. „Unter Tieren . " — Moabit I: Schule
Waldeifer Str . A „ Iuaend und isrwerksck )aft . ' — Moabit II : Heim LehrterStrafte s� —l». . . Berufsschulfragen . " — Fallplak Tf: Schule Sonnenburaer
Stiofte 30 „Die politischen Ä- rteieu am 30. Mai . " — «altenpla »: Heim
«» 6? i - Jss?1-. ~ Hohenschönhausen : Heim Freieuwalder
Strafte 5—«. Alkohol und Nikotin . " — Roedasten : Heim Danzigcr Str . S3.
I ?rack - . Mens » der . Urzeit . " - «ciftenseez Heim Parkstr . 36. Probe . -
«aeschauer «iertel : Heim Litauer Str . 18. Dialektabend . — Haseuheidc :
H«lU> Dorckftr . 11. Iuaendfei - r . — Dchinebcrg i ; Heim Hauptste . 15. „ Was
»erlangen die neuen Mitglleder von der SAI . ? — Westen l: Heim Haupt .

„ . �ermann Löns . " — Charlotten bürg : Heim Rojlnenste . «. „Seidund Geldwesen . — Haleuscei Schule Joachim . . inednÄ . Strafte . „Gegenwart . "— Zernpelhasi Seim Mam- ndorf . Alte Schule , Dorsstrafte . �aacspolitische
Frageii . — Britz : Rathaus , Chaussee str. « . Funktionärslftung . — «dlershss :Selm Roonstr . 16. „ Warum sind wir gegen Alkohol und Nikotin ?" — Baum .
IchnlenwegiSeimErnststr . IS. „Der Dawes - Plan . " — «iederschSneweidr :
Schul « B" s,ii . r Str . 31 „Alkohol und Nikotin . " - Treptow : Heim Elsen .
strafte 3. lO. Minuten . Neserate . — Riedef chönhansen : Beteiligung am »erde .
abend >n Pankow . — Bahnsdars : Heim Wachtelstr . 1, bei Mohr . „ Was wir
wollen . t

Wrrbebezill ReulÖlln : Eifere W. . B. . V. . Siftung . Wichtig « Tagesardnung .
Beginn pünktlich 19 % Uhr . Erscheinen aller ist Pflicht . - Achtung ! Am
Sonntag beteiligen fich alle Genossen und Genossinnen an der Flugblattver .
breitung der Partei .

langsroum de« Realgymnasiums Pariaue 12. Einlühruugsabend (Richtert . —
Si,dweft : «luaendheim Lellc - Alliance . Str . 7—10 . Unterhaltungsabend : „Heute
wird gelacht ( Georg Heilbrunn ) . — stöpeni «: Jugendheim Grünauer Str . Z,
Zimmer I. . Reiseerlebnisse " ( Marie G rudert ) .

Qeffcntliche Werbeveranstaltungen , IS1/2 Uhr :
Heute . Freitag :

Hanla - Moabit : Iug - ndw- rbiseier in der Schulaula Waldenserstr . 1».
«ottdiisser Toe : Iugendseier in der Schulaula Reichenberger Str . 181 - 182 .
Lankwitz : Werkeabend in Lehmanns �estsälcn , staiser . Wllhelm . Str . 29 —U.

Pragramm : Musik, Gesang , Rezitationen , Ansprache u. a. in.

Morgen . Sonnabend :
Kasenbeibe : Iugendseier in Rade « Iestsalen . S. 59. Fichtestr . 30.

Werbe - und Elternabend in Lichterselde - West, stattuns gest .sale . Bakeit ?. <.
ftothttem Oft « : Sonntag . 22. Apuil . Lichthilbttvortrag : . . Uns« Iuaenh .

tag , Schulaula Frankfurter Älle�37 . Unkosten beitrag N) Pf . Anfang 20 Uhr.
<

»srbebezirl Peenzlauce «lee - Alle die »«Nossen , die als Flötenspieler in
der Tambourkapelle mitwirken wollen , treffen sich morgen . Sonnabend , im
Heim Danzigcr Str . 62. Es wird gewünscht , daft sich recht Niel - Genossen hierzumelden . - -

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

#Seichsballller
„ Schwarz . Rot - GolÄ " .

Gelchilktsstelle : Berlin S. 1«. Sebastianstr . 87/8«. Ho> L Tr.
Freitag , 30. April . Charlottenburg , »ameradschast Westend : Ber .
lammlung bei Schellbach , stSuIaiu . Elisabeth . Strafte , um » Vi Uhr .

« awawe « : 19 Uhr Antreten Eisendahnhatel mit Tambourkorps zum Saalschutzdrl der SPD ! n der Turnhalle . — Sonaabend , 21. April , «chaarberg -
Friedenau : SPD. . stamerat «n melden sich 19sV Uhr zwecks Uebernahme von
Wahlarbeiten in ihren «ameradschastslakalen . ftieuliilln . Brttz, 1. Sameradichaii :
20V, Uhr Abfahrt mit Mulik und ( sahnen mit der Mittenwalder llleinkahu
( Shf . Hermannsiratze , nach Rotzis . Pslichtoeranstaltung . — Sanntag . 22. April .
Gauoorsiaud . Handballspiele : Sportplatz Pantow , Andreas - Hofer - Platz , Tiroler
Strafte . 9>p Uhr : Trmpelhof gezen Pankow I. 10- 4 Uhr : Köpenick ll gegenPankow II Sportplatz Wriftensee , Stadion am gaulen See . 9 Uhr : Wedding ll
gegen Friedrichshain U. 10 Uhr : Weddina I gegen Friebrichshain I. Epprt .
Platz Einsame Pappel , Schönhauser Alle«, 9 Uhr : Frankfurt a. d. 0. n gegen
Prenzlauer Berg II. 10 Uhr : Frankfurt o. h. O. I gegen Prenzlauer Berg I.
Tiergarten : Landagitatian . Antreten : Moabit «einer Tiergarten VA Uhr ,
Westen Bülowpromenade «Zj Uhr. «edding : Antreten 13 Uhr bei Müll ' - ,
Userstr . 12. Zriedrichohaiu : U> Uhr Antreten mit Musik und Fahnen aus den
Sammelplätzen der Kameradschaften . Pslichtoeranstaltung . Keenzbeng : 13 U Uhr
Pflichtantreten Bhf. Weiftinse « zum Republikanischen Tag des Ortsoerews
Prenzlauer Berg . Trrpta » /Ortsoer - in ) : 15 Uhr Antreten zum Unnnarsch in
Riederschöneweide , am Bhs. Johannisthal ( Sternplatz ) . Anschl . Frllblingssest .
Spreepalast „Kysfhäuser " . Eintritt 30 Ps. Kameraden , die am Ummarsch
teilnehmen . 25 Pr . Pslichweranstolwiig .
1. Kameradschaft 15 Uhr Dhs. Rieder schön,

Aenliilln - Britz : Pflichtantreten siir
. . . . . . . . _ _ _ _ _ _ _. , schöneweide . Iohannisthal : 3. , 8. , t . Harnf .
radschaft und Iungba niler I3 ' 4 Uhr Bhs. Weiftensee . Tressen 10 Uhr Schützen .
Haus Neukölln . Lichtenberg ( Örtsneeein ) : Antreien 15 Uhr mit Tambourkorps
und Fahnen Schleidenplatz , am Bhf Frankfurter Alle«. Pslichtbeteiligung am
Republikanischen Tag Prenzlauer Berg . Pankow ! 13 Uhr Pslichtanlreten
«isstngenstrafte , Milielvromenad «, Eck« Berliner Strafte , zur Werbe fahrt durch
den Bezirk . R«i »ickend »ef ( Ortsnereln ) : 18 Uhr Antreten Diinenstrafte , am
Bhf. Schönhauser Allee . Pslichtoeranstaltung . Adlerohes : Unimorsch i » Schöne .
weide . Anschl. Frühliugsfe » im Epreepalast „Kosshäuser " . -Abs. Bhf. Adlers .
Hof 2 %Uhr . Pslichiveranstaltung . Zeltarn : 8 Uhr mit Fahrrad Riihlsdotser
Piatz , Flugblattoerbreitung . Namawe » : 13>4 Uhr Antreten Eilenbahnhotel mit
Kameradschaflsfahn « und Tamiaurkarp «. Zreifvunkt für hie Familien Restau .
rant Lau . Bornstedt , gegen ltz Uhr . — Friedrichahain . Kameradschaft Büschina :
Sonnabend , 2l. April , l9 >a Uhr . Versammlung bei Bänsch , Weberstr . 15. Rese .
teirt Kam. Ionöfttin ; . Reichsbanner trn Verkehr Mit Schupo und Justiz . � —
Kowreabschoft Sichwoldc : Sonntag . 23. April . Propagandasahrt mit Kraft .
wagen nach Halbe - Teupitz . Antreten 9 Uhr bei Liutner . Bahnhosstr . 12.

Bund Berlin für Einheitsknrzschrist .
Irden Freitag nan Z0 —2! Uhr im Frauzös
am ReichMagsgehäud «. Reu « Lehrlurse > W > ... � . . WWW
Auskunft erteilt Fritz Plaitsöhinn , Berlin . . Zehlendors , Waldemar >tr . 8.

■chrilt Uebung in allen Sefchmindigkeiten
Zrauzöstschen GiMnnsium . Reichs ' aasufer ss.
ckurse in Einheitskurzschriit zu jeder Zeit .

! ' IfTTecrtje cfäzTreni
CyZljcAJ: allei cL&r - l * d &r - es &led Ste . iixr ebr - ScdtbzJz uj-a. cAs<( oujzA , rtccA�t

vtrul JleJz &trinTj &di . S�ce daJhe� die itedbelble

ENVER BEY GOLD HZj *
S?lqxu >- e &b. ds

�. üJlcrv



DAS MARKENRAO AB FABRIK

Der Weg zur Arbeit -

bisher eine schwere Plage für Ungezählte .
Unnützes Warten , unbequemes Gedränge
in öffentlichen Verkehrsmitteln oder ein
zeitraubender Weg zu Fuss . Sie können Ihr
Geld besser anlegen . Kaufen Sie ein Mifa -
Markenrad und Ihr Weg zur Arbeit ist

jetzt eine Freude
Sie zahlen Wochenraten von 2,50 M an ,
also sicherlich weniger alsbis -
her für Ihre Fahrten , and sind
in kurzem Besitzer eines an¬
erkannt hochwertigen Rades .

pr�ilT 64 - 85 " 103 Musw .

MIFÄ -
Fabrik - Verbaufsstellen :
Berlin NW 7, Schiffbauerdamm 1 ; NW 21, Turmstr . 3 ( gegen¬
über Vom Kriminalgericht ) ; V. Chaussees r. 37; NSf , Schön¬
hauser Allee 177; 034 . Petersburger Strafie 8; SW 61. Belle -
Alliance - Str 6; SW68, Alexandrinenstr . IS; Charlottenburg ,
Tauroggener Str. 12; Kaiscrin - Augusta - Allee 44; Friedenau ,
Cranachstr . 57, direkt am Wannseebahnhof ; Bin . - Lankwifa .
Kaiser - Wilhelm - Straße 89; Neukölln , Friedelstraße 27;
Pankow , Schloßstraße 18; Pmsd m. Berliner Str . 1 : Schöne -
befg , Barbarossastraße 42; Spandau , Potsdamer Straße 1 a;
Te?el , Berliner Straße 15; Tempelhof . Berliner Straße 62.

MundfuM dmä Olierschlsslea n . 4. ws

Bei schwerstem Unwetter Mk MO M

Manthey Zweiter auf iVId
mit Folaelc-

Bereif eng

Freitat », 20,4. Zt

Jtaals-Oper
' \ m Fl . d. Republ .

12- ühr : Mittass-
Sinigniekonzert

SO. ; 7. SinfoiM .

iiäatl . Sduospielli.
im jigdiminmirb

8 Uhr

Freitag . 20. 4. 28 |

Slädtisdie Oper
Bismarcks tr.

b. -Tarn. II. Änf. 7f/j |

ZaoMits

SiaaiL Sdiillsrtii .

Charlottenburg
8 Uhi

Ende gut .
alles gut

MiM mm
Direktion Kuhnert
■HarlottBBlr.90' 91. Denli.t 7C

8' . , Uhr

Je Bolle listen "
Ein Berliner Volks¬

stück von
frädmm- frtßBidt — ß »
Sdslhert. Leaiaiil. ' oriUli

Volk s büh ne
Iiioiiu ,ÜI iülawaiBti

8 Uhr

Die rote
Robe

Tu. im Sdiiffbaucrdainir
>' / , Uhr :

9er Zigaretten¬
basten

i Uhr Nollendort 736C

Das ApriS -

Sensations-Programm
mit zum ersten Male in
Deutschland auftretenden

Variete - Kunstkräften .

Sonnabends n . Sonntags
\ e 2 Vorstellonden :

l30 u. 8 Uhr — 3 30 zu ermäßigten
Pretsan ian »anze Prooramm .

das Programm
der

12 Attrablionen 12
Näheres siehe am Säulenring

Komiseha

1 ä1. , Ohr Opd�r S' /gDhrj
I Ja mes KSeSn ' sl

gewaltiges neues
• tevucSlUck :

lleü '
Alk aus !

209 HUwirKende -
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Die Komödie
Bismarck 2414/ 7ä! t
t ' ü U, Ende in' / , U.
LetileAufführungen
Marcel Fradelin

Der Eunuch i

Kammerspiele
Norden I2jio

314 Un Ende nach 10

Figdet Sie, daß

üonstana sieb riebtio
»Efblll ?

BMMIIMI
Norden 12316

Abonnementsbüro ;
Norden 10338 —39,

8 Uhr, EndelO ' /gU .

Pygmalion
von Bernard Sita »
dtsch . v. Siijlr. Iiidwck

PiscatorbUhne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091/93

8 Uhr :
Oer letzte Kaiser
vonjean Rich . Bloch
su - KariheinzMartin

üastspiel im

Lesslng - Thsater
Norden 12798

8 Uhr
„ Konlunatnr "

v. L« o Lania
Insz . Erwin Piscator

- aruwufjlliuc
Fh. Königgrätz . Sl.

ßergm . 2110;
8>, , Uhr

Die Marouise
von ATÜS

( Ma- MtliW Bcitpiil
eiser weiblichessadie)

v. Carl Sternheim

Komfidleishaas
Norden 6304.

TägU 8>I. Uhr

Broadway

s UMA ist ein Waschmittel , das auf eine ganz neue und wirksa¬

mere Art wäscht : Es wäscht die Wäsche weiss , ohne sie

künstlich zu bleichen . Suma erreich ' , dies dadurch , dass es beim

Kochen Ströme wallender Seifenbläschen entwickelt , die in spru¬
delnder Bewegung auch die feinsten Gewebemaschen durchspülen
und sie von allem Schmutz befreien . Suma enthält kein Bleich¬

mittel . Es braucht keines ! Versuchen Sie Suma selbst ,

Millionen verwenden es schon ständig , weil sie es besser finden .

Das werden auch Sie !

Wie ein Staubsauger — Suma verdankt seine erstaun
liehe Reinigungskraft seiner eigenartigen saugenden Wir¬

kung . In Suma sind Bestandteile wirksam , die beim
Kochen Ströme von Bläschen entwickeln , welche in starker

sprudelnder Bewegung auch die feinsten Gewebemaschen

durchspülen und den Schmutz von jedem Fädchen buch¬
stäblich lossaugen .

Machen Sie mit Suma folgende ein¬
fache Probe : waschen Sie ein Wäschestück

mit einem beliebigen Waschmittel ; waschen Sie es hinter¬

her mit Suma . Sie werden staunen , wieviel Schmutz

Suma noch aufstöbert und herausholt . Dann werden

auch Sie sagen : „ Suma wäscht die Wäsche reiner " !

Kaufen Sie Suma noch beute und versuchen Sie es

selbst .
Suma wäscht jede Art Wäsche ; Leinen , Baumwolle ,

Wolle , Flanelle , weisse und farbige Sachen . Suma

reinigt überhaupt alles was nasse Behandlung verträgt .

ä . WP

SUMA BLEICHT DIE WÄSCHE NICHT -

ES WÄSCHT SIE WEISS /

Ibeater des Westens
Gastspiel

Moskauer jüö .
akad . Theater

Täglich 8 Uhr ;
Die Reise

Benjamins III .
Müsikal . Spiel

ifleloes TöeaiBF
Täglich 8«/ , Uhr :

Frau Käte läßt

sidt verfahren
Lustspiel v. H. Sturm

Klinder , Kettner ,
v. Mollendorf

Sonnt . 4 U. kl. Preise
Tigisitit3ii du liebe

ftosc - Theater
□r. Frankf . Str . 132

8V4 Uhr :
itenit . lviederlndifeD

SaHenburHOiincn
Dts. Künstler - Th

S' .' i Uhr

ÄM - M

WalMa - Tli .
Wcinbcrgsweg 19/20

dl/4 Uhr

Wz ; Knorke
Beri . fussem Musik
11Cesangv . Jnh . Heß

Vorzeigcr dieses
zahlen Tür Parkett
auch Sonntags statt
4, —Mk. nur 60 PS.
Sonntag nehm . 4 U

Die Poppenfee
Parkett v. Za Pf. an.

Hegidsni -Theater
8- , Uhr.

Fritzi
Musik . Schwank
Delschait , Pointner ,
EiOenschütz . Oottge -
treu , Vespermann ,

Maunlna .
Für Funkfreunde

halbe Preise .

nuidniiralspalast
Täglich s>' . Uhr

Rose
Marie

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

8 /, Uhr
Oer Grat von

Luxemburg
Matzner , Hoffmann .
jolan . Hell , Kennet .

Fischer , Hofen .
Sonntag , ' ' »4 Uhr :

Kleine Preise
Paganiiu

Lnstspielhaos
Jir. Dr. Mirf' mZidtt

8' / , Uhr
Juido Thielscher

in „Unter
Oestnäftsaofsitbl"

Planetarinin am Zoo
ftrlia ;. ludnantlultt itraii

Noll . 1578
16' ,, . 18, 19' /, , 21 U.

im Belebe der
( IfternacblssonDe

tintntt 1 M.
Xndu üb!. IS JahrenO.SO,. -'

CASINO - THEATER ? uh .
Lothringer Str . 37

Die schwebende Jungfrau
■«■uuehneiden Gutschein 1 —4 Fers .

Fauteuil nur 1,10 Sessel 1Ä0M.

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

ud uhr Coeur Bube .

Raiehshallen - Yheater

Stettiner Sänger
Das neue Programm !

Anf . SUbr . Soantz . nachm .
3 Uhr ( halhc Preise ) .

Dönhoff - Brett ' l :

Das Mm Ipril -Prog?.

rtiaifü - Tlieater
Dresdener Str . 72- 73
4
u.

gesunder »

Schlaf
und damit eine
l -vrifligung de»
ganzen Narvea -
syatoma crrielao
Sie nur durch den

echten

. Saldravtn '
Pal enta mtl. geach.
anter Nr. 342684.
Er enthält aimtl .
EztraktivstoHa d.
Baldrian - WurxeJ
in kräftigen Sud¬
wein gelost . Alle
Nachahmungen .

die als ebaaaogut
angeboten wer-
der», weisa man
antaefaiad. zurück.
Zu haben in

Apotheken und
Drogerien .

Hcrstell er :
Otto Stumpf JL-tL

Chemnitz .

Theater am Kottbusser Tor
Kottbiisser Stralie 6. TeLMpl . 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , naetimittass 3 Uhr

Elite - Sänger
Gr. neuer April - Spielplan . iL a.

Die toüe Lolo
von Max Reinhardt

am siammiitdi von b. Crot

Die Geschichte

vom hSBIiehen Entlein

Regia : Carl Froellch

Wochentags

0 0 0

OZARTSAAL
JIH eiQI,lt . MOO» ßPlAT2i

1 WW

2 : K. h
fm * .

„ 2 0 Jahre | Unger " ( ges . gesch . )
auch genannt

„ ExlepBng "
( ges . gesch . ) . Gibt grauen Haaren die Jugendfarbe
wieder . „ ExleDanö " erhielt die Goldene Medaille
1913. Es färbt nach und nach , also unauffällig .
Kein gewöhnliche * Hnnrlärbemltlel . Erfolg
garantiert „ EYIepany ist wnsserhcll . schmutzt
nicht und färbt nicht ab, es tördert den Haar .
wuchs , wovon sich jeder Gehraucher selbst
überzeugen kann . Vollständig unschaoM - w.
Kinderleicht zu handhaben . Tausende Dank¬
schreiben . Von Aerzten , Professoren usw. gebraucht
und empfohlen . �XlepünD " Ist durch seine
▼orzügl , Clgenscbatten weltberühmt . Preis
7 M. Für dunkle Haare und solche , welche die Farbe
schwer annehmen „ Extra stark —, Preis 12 M-
Nachahraungen weise man zurück . In Friseur¬
geschäften , Parfümerien , Drogerien und Apotheken
zu haben , wo im Schaufenster ausgestellt ; wo
nicht , zu haben direkt vom alleinigen Fabrikanten

ParffimeriefalBrlR Exiepäng
Hermann Saaeilemierg

Berlin N. 90 , Born holmer StraSe 7.

Export nach allen Weltteilen .

• C

Nor eebt In diesem
OiiglnaMCartoo .

Enthaarungs - MiicH . Creme „ Exex
entfernt überflüssige Haare , ärztlich empfohlen . Tube M. 2. —, '

Glasflasche M. 7, —.
EwaISm färbt auienhrauen und WUnpern , unabwaschbar
« Awlln , und unschädlich . Preis M. 5, — und M. 7,50 *
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